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Biertejädriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 59 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 


Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf. Reclame 50 Pf. 
Nr. 561. Morgen ⸗ Ausgabe. 


Unſere Abonnenten erſuchen wir, heute ihre Abendzeitung bei 
den Commanditen in Breslau reſp. den auswärtigen Poſtanſtalten 
abholen zu laſſen. Wir bringen dieſelbe hier um 5 Uhr zur Aus⸗ 
gabe und verſenden ſie mit den von 4 Uhr an hier abgehenden 

ligen. 
ß Das Mittagblatt hoffen wir in Breslau ſchon etwas früher als 
bisher zu expediren; in die Provinz wird es mit den von 10 ½ Uhr 
verſandt. b 15 08 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Reich, Zollverein und Reichsgeſetzgebung. 
Bei der zweiten Berathung der revidirten Elbſchifffahrtsacte im 


Deutschen Reichstag, am 8. Mai 1880, ſprach der Fürſt Bismarck 


folgende Worte: 

„Glauben Sie nicht, m. H., daß irgend ein Reichstagsrecht ſicherer 
ſteht, als ein Regierungsrecht, als die Bundesrathsrechte, als die Rechte des 
Präſidinms; alles beruht auf derſelben Baſis des Vertrages, den die Re⸗ 
rungen unter einander geſchloſſen haben, des Bundesvertrages und jeder 

Zweifel bei einer Regierung, namentlich bei einer mächtigen Regierung, 
bl dieſer Bundesvertrag gehalten wird, hat feine ſehr bedenklichen Nach⸗ 
wirkungen. Der König von Preußen hat ſeine Zollrechte den 

Händen der Majoritätsbeſchlüſſe des Bundesraths anver⸗ 

traut, der Reichsgeſetzgebung hat er ſie nicht anvertraut; 

man kann ja auf ein anderes Syſtem kommen.“ rc. 2c. 

Durch die auf eine baldige Einverleibung Hamburgs in das ge⸗ 
meinſame Zollgebiet gerichteten Beſtrebungen des Reichskanzlers war 
eine Fülle von verfaſſungsrechtlichen und ſtaatsrechtlichen Fragen an⸗ 
geregt worden. Insbeſondere konnte die geſperrt gedruckte Aeußerung 
des Fürſten dahin ausgelegt werden, als ſei nach ſeiner Meinung das 
Reich nicht Rechtsnachfolger und Univerſalerbe des Zollvereins, ſon⸗ 

dern als beſtehe dieſer als ein beſonderes ſtaatsrechtliches Gebilde 
innerhalb des Reiches oder neben demſelben nach Anſicht des leitenden 
Staatsmannes noch fort. Dieſe dem beſtehenden Reichsverfaſſungs⸗ 
recht nicht entſprechende Lage der Dinge war außerdem aus dem Um⸗ 
ſtande gefolgert worden, daß zwei nicht deutſche Gebiete: Lurem⸗ 
burg und die tiroler Gemeinde Jungholz zum gemeinſamen Zollgebiete 

ehören. 

0 Die Reichsverfaſſung beſtimmt im Art. 33: 

„Deutſchland bildet ein Zoll und Handelsgebiet, umgeben von ge⸗ 
meinſchaftlicher Zollgrenze. Ausgeſchloſſen bleiben die wegen ihrer Lage 
zur Einſchließung in die Zollgrenze nicht geeigneten Gebiekstheile.“ 

Ferner im Eingange zu Art. 35: 

„Das Reich ausſchließlich hat die Geſetzgebung über das geſammte 
Zollweſen ꝛc. ꝛc.“ a 

Endlich im Art. 40: i 

„Die Beſtimmungen in dem Zollvereinsvertrage vom 
8. Juli 1867 bleiben in Kraft, ſoweit ſie nicht durch die Vor⸗ 
ſchriften dieſer Verfaſſung abgeändert ſind und ſo lange 

ſie nicht auf dem im Art. 7 bezw. 78 bezeichneten Wege ab⸗ 
geändert ſind.“ f a 8 
(Der Art. 7 ſtellt die Competenz des Bundesrathes feſt, die zur 


Ausführung der Reichsverfaſſung erforderlichen Verwaltungvor⸗ 
ſchriften und Einrichtungen zu beſchließen; der Art. 78 betrifft 


* 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Verfaſſungsänderungen, — welche als abgelehnt gelten, wenn 


fie im Bundesrathe 14 Stimmen gegen ſich haben, — und die jura 


singulorum einzelner Bundesglieder.) 
Bismarck beſtritt den Hanſeſtädten nicht, daß der Art. 40 der 
Verfaſſung, lautend: 

„Die Hanſeſtädte Bremen und Hamburg mit einem dem Zweck ent⸗ 
ſprechenden Bezirke ihres oder des umliegenden Gebietes bleiben als 
Freihäfen außerhalb der gemeinſchaftlichen Zollgrenze, bis ſie ihren 

Einſchluß in diefelbe beantragen.“ g Kr 


ein jus singulorum für fie begründe, dergeſtalt, daß ſie im Wege 


der Verfaſſungsänderung zum Eintritt in den Zollverband nicht ge⸗ 
zwungen werden können. Aber er war darauf bedacht, durch verſchie⸗ 
dene Maßnahmen zunächſt Hamburg zum „freiwilligen“ Verzicht 
auf die bisherige Ausnahmeſtellung indirect zu veranlaſſen. Als 
ſolche Maßnahmen waren in Ausſicht genommen und kamen im Reichs⸗ 
tage zur Sprache: die Einbeziehung der preußiſchen Stadt Altona 
und der hamburgiſchen Vorſtadt St. Pauli in den Zollverein, die 
Verlegung der Elbzollgrenze nach der Unterelbe und die Aufhebung 
des Reichszollamtes in Hamburg. 

Bei dieſen Projecten handelte es ſich weſentlich um die Frage, ob 
der Bundesrath auf Antrag Preußens ſelbſtſtändig vorgehen könne 
(ek. Art. 7, Abſ. 2 der R. Verf.) oder ob ein Act der Reichsgeſetz⸗ 
gebung, alſo Zuſtimmung des Reichstags erforderlich ſei? 25 
Dieſe Frage war verſchieden zu beurtheilen u. a. je nach der Aus⸗ 
legung, die dem oben eitirten Art. 40 gegeben werden mußte und 
hierüber herrſchte eine bedenkliche Unſicherheit. Insbeſondere waren 
in dieſem Punkte uneinig der Reichskanzler und ſein ausgezeichneter 
früherer Mitarbeiter, der jetzige Abgeordnete Staatsminiſter a. D. 
Dr. Delbrück. Schon im Sommer 1830 verlautete, daß der letzt⸗ 
genannte eine ſtaatsrechtliche Abhandlung über Art. 40 der Reichs⸗ 
verfaſſung ſchreiben würde und dieſe allſeitig mit größter Spannung 
erwartete Arbeit iſt vor wenigen Tagen erſchienen. (Berlin, bei Leon⸗ 
hard Simion.) Der gelehrte Herr Verfaſſer, welcher als Mitſchöpfer 
unſeres Reichsverfaſſungsrechts zu einer Begutachtung der einſchlägigen 
Fragen vorzüglich competent iſt, ſagt im Eingange ſeiner Schrift: 

„Als bei der Berathung der Reichsverfaſſung im Norddeutſchen Reichs⸗ 

tage zu dem Art. 40 die Frage aufgeworfen wurde, welche Beſtimmungen 

der, durch dieſen Artikel in Kraft erhaltenen Zollvereinsverträge als ver⸗ 
faſſungsrechtliche im Sinne des Art. 78 anzufehen ſeien, hatte ich als 
Vertreter des Bundesraths zu erklären, daß die Beſtimmungen 
dieſer Verträge zum Theil adminiſtrativer, zum Theil legis⸗ 
lativer, zum Theil verfaſſungsmäßiger Natur ſeien, daß aber 
eine Claſſification nach dieſen Geſichtspunkten nicht nur ſchwierig und 
zeitraubend, ſondern auch geeignet ſein würde, ohne Noth Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten hervorzurufen, und daß man es deshalb vorgezogen 
habe, von einer ſolchen Claſſification Abſtand zu nehmen und die dahin 
gehörigen Fragen erſt dann zu erledigen, wenn ein praktiſches Be⸗ 
dürfniß ſolches gebiete. 

Ein ſolches praktiſches Bedürfniß iſt nun in den beiden letzten 
Seſſionen des Reichstags in der That hervorgetreten. Staatsminiſter 
Delbrück hat ſich bei ſeiner ebenſo mühevollen als verdienſtlichen 
Arbeit ſtreng an das im Art. 40 bezeichnete Gebiet gehalten und 
deshalb die Controverſen, welche ſich an die übrigen Artikel des Ab⸗ 


ſchnittes VI der Verfaſſung knüpfen, unerörtert gelaſſen, ſoweit die⸗ 


ſelben nicht in unmittelbarer Beziehung zu einer Beſtimmung der 
Zollvereinsverträge ſtehen. Von einer ſyſtematiſchen 


Breslauer Orcheſter⸗Verein. 
Dritter Kammermuſik⸗ Abend. 

Zwei der beliebteſten Kammermuſikwerke deutſcher Klaſſiker bildeten 
das Programm der letzten Soirée des Orcheſtervereins. Das Clavier, 
als ein der nöthigen Abwechſelung in der Klangfarbe, bei Productio⸗ 
nen von Streichmuſik, förderliches Medium ſonſt mit Recht hoch⸗ 
geſchätzt, konnte diesmal füglich entbehrt werden, weil die zu Gehör 
gebrachten Nummern, das ſog. „Clarinettenquintett“ von Mozart 
und das „Septett“ für Clarinett, Horn, Fagott und Streicher von 
Beethoven, durch ihre eigene, reiche Inſtrumentation ſowohl an ſich 
feſſelten, als auch in ihrer Reihenfolge, ein crescendo der Wirkung 
fürs Ohr boten. Eine entſprechende Steigerung der ſeeliſchen An⸗ 
theilnahme dürften die beiden jo unmittelbar nebeneinander geſtellten 
Stücke für den Zuhörer allerdings kaum gefördert haben. Abgeſehen 
von der Stilberwandtſchaft, welche die Werke der erſten Schaffensperiode 
Beethovens und ſpeciell das Septett Op. 20 (gewidmeit der Kaiſerin 
Maria Thereſia und das 1. Mal aufgeführt am 2. April 1800) mit der 
Muſik Mozarts auſweiſen, iſt die Stimmung innerer Befriedigung, 
Ruhe und Heiterkeit zu gleichmäßig über faſt ſämmtliche Theile jener beiden 
Nummern verbreitet; man wandelt gleichſam, im Quintett, lange 
Tage in ungetrübtem Frühlingsſonnenſchein und dürſtet nach ein 
paar Wolken, doch die Sonne ſteigt höher, und nimmt bei 
Beethoven auch die Landſchaft einen etwas reicheren Charakter an und 
weht auch hin und wieder ein leiſe kühlendes Lüftchen, die zweite 
Periode conſequenteſten ſchöͤnen Wetters wird Einem, offen 
geſtanden, etwas unbequem, es iſt Behagen mit Unbehagen, weil Licht 
ohne Schatten. Denn die kleine A-moll⸗Epiſode der Mozart'ſchen 
Menuett oder die kurze Einleitung zum letzten Satz des Septuors 
können jene Stimmung nur ganz vorübergehend alteriren; eine ernſt⸗ 
hafter ſich anlaſſende, aber thatſächlich nicht tief greifende Unterbrechung 
ſind nur manche Stellen des Beethoven'ſchen Adagios, deſſen mit 
metronomiſcher Zähigkeit langſam klopfender Rythmus im Ganzen je: 
doch etwas monoton wirkt. Beide Werke enthalten je einen Satz in 
Variationenform und ſowohl hier wie dort ſchwingt ſich die Fröhlich: 
keit (in den Trio's des „Minuetto“ reſp. des „Scherzo“) zu einer 


ganz ausgeſprochenen Tanzweiſe auf. 5 


Dies ſind jedoch eben nur Mängel des Nebeneinander, es genirt 


ſo ein Stück das andere, während jedes für ſich betrachtet das ſchöne 


und bewundernswerthe Werk bleibt, als welches es Allen längſt theuer 
geworden iſt. Mozart als der Vorangeſtellte hatte den Vortheil, die 
ange Friſche der Hörer für ſich zu haben, namentlich entzückten die 
eiden erſten Sätze des Quintetts, das klaſſiſch geformte, felig-heitere 
Negro mit feinem fröhlichen Figurenſpiel, zwiſchen Clarinette und 
jolinen concertant vertheilt, — und das Larghetto in D, ein Stück, 
des in vielen Arrangements in alle muſieirende Kreiſe gedrungen 
| Das Septett begrüßten wohl Alle, die da versammelt waren, 
wü einen lieben alten Bekannten, iſt es doch von allen deutſchen 
Kanmermuſikwerken Einem von Jugend auf das vertrauteſte, Dank 


dem herzlich-gewinnenden Inhalt bei klarſter Form und Dank — dem 
ſo prächtig ſpielbaren vierhändigen Clavierauszug. In der Ausführung 
wollten uns geſtern von den ſechs Sätzen die beiden erſten am beſten 
behagen; bei den übrigen hat manches hart oder grotesk Klingende in 
der Partie dieſes oder jenes Blas⸗Inſtruments keinen guten Effect 
gemacht, es liegt dies aber mehr an der ſtellenweiſe recht unbequemen 
Beethoven'ſchen Schreibart. Die Intonation der melodieführenden Stimme 
des Streichquartetts hatte öfter einmal die Neigung, über das Niveau 
des Haarſcharfen zu ſteigen. Dem Andante con Variazioni hätten 
wir eine etwas ſorgfältigere Feile und größere rythmiſche Eintracht ge⸗ 
wünſcht. (Vid. beſonders die Zweiunddreißigſtel⸗Variationen mit Solo 
der erſten Violine.) Die executirenden Künſtler des Abends waren 
außer dem ſtändigen Solo⸗Streichquartett des Orcheſtervereins die 
Herren Wiedemann (Clarinette), Vogel (Horn), Bräunlich 
(Fagott) und Sorge (Contrabaß). Herr Wiedemann weiß ſein In⸗ 
ſtrument kräftig und zart zu behandeln, der Ton war in allen Lagen 
voll und weich, leicht anſprechend in den Paſſagen und ſchön getragen 
in der Cantilene. Auch Herr Vogel brachte Vieles ganz vortrefflich, 
fo namentlich in dem Adagio des Septuor. Im Ganzen wurde flott 
und wacker zuſammengeſpielt. Das Publikum hatte liebe Erinnerungen 
aufgefriſcht und war dankbar dafür. .. 


Wiener Brief. a 
Pinſel und Schwert. 

Die Sänger, welche mit freurigen Kampfliedern ſtreitbare Heere 
begeiſterten und zur Tapferkeit entflammten, hat die Sage und Ge⸗ 
ſchichte genugſam verherrlicht. „Leyer und Schwert“ gilt dem Volke 
als herrliches Symbol. Heute freilich würden unſere Kleſengeſchütze 
die helltönende Kriegsleyer überdonnern, der aufmunternde Sang 
müßte ungehört verhallen. An Stelle der alten Sangeshelden tritt 
ein Heer emſiger Special⸗Berichterſtatter, welche zumal den zurückblei⸗ 
benden Bürgern Muth und Vertrauen zu ihren Streitern einflößen 
ſollen. Aber von Tyrtäus zu Wippchen iſt doch nur ein Schritt. 

Weniger Sympathie fanden wohl bislang die Schlachtenmaler bei 
dem Volke. Sie ſind ſogar zur komiſchen Figur geworden, bevor 
noch ihr farbenklexendes Geſchlecht zu munteren Special⸗Artiſten 
degenerirte, welche im Hauptquartier Farben reiben und Liebesgaben 
verzehren. Hatten ſie auch ihren Pinſel wohl nie ins Blut getaucht, 
ſo wollten ſie doch für den luſtigen Krieg begeiſtern. Auf ihren Bil⸗ 
dern giebt es drum fliegende Fahnen und blitzende Waffen; jeder 
Verwundete hat ſeinen Bleſſirtenträger womöglich zur Seite; ſtampfende 
Roſſe und glänzende Rüſtungen erfreuen das Auge, und ſelbſt die 
Türken hauen auf dieſen Gemälden ſo bedächtig drein, daß man 
deutlich merkt, wie ſehr es dieſen braven Streitern momentan um die 
äſthetiſche Wirkung der Verwundung zu thun iſt. Das regt gar 
mächtig an, — man möchte zum Mindeſten das Atelier beſuchen, 
welches die ſeltenen Waffenmodelle ſchmücken. 

Wer aber ſeinen Zola geleſen und unter den Tiſch geworfen hat, 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20, 
Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


unmöglich erſcheint, einen Extract der Delbrückſchen Unterſuchung an⸗ 


Darſtellung 


N u 73 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ A | = | 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
„Donnerstag, den 1. December 188 1. 


glaubte der Verfaſſer abſehen zu müſſen, weil der Stoff ſich nur dann 
erſchöpfen ließ, wenn jeder Artikel des Vertrages vom 8. Juli 1867 
einzeln beſprochen würde. Die Folge davon iſt freilich die, daß es 
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tragsmäßige, ſondern als reichsrechtliche. Denn indem er ftr 
eine Abänderung dieſer Beſtimmungen nur einen verfaſſungsmäßigen 
Act des Reichs, ſei es Bundesraths⸗Beſchluß, einfaches oder Verfaſſungs: 
Wi erfordert und zuläßt, entzieht er den Inhalt derſelben der freien 
Willensbeſtimmung der urſprünglichen Contrahenten und die Dauer der⸗ 
ſelben der Kündigung. Das geſammte Vertragsrecht des Zoll⸗ 
vereins, ſoweit es bei Erlaß der Verfaſſung Rel war und 
durch letztere nicht abgeändert würde, iſt Reichsrecht ge⸗ 
worden. Dieſer Satz bedarf indeſſen einer gewiſſen Beſchränkung. 
Alle Vereinsverträge zerfallen ſachlich in allgemeine und beſondere 
Beſtimmungen. Die erſteren beſtehen in den für alle Vereinsſtagten 
gleichmäßig geltenden organiſchen Vorſchriften, auf welchen die Verfaſſung 
des Vereins und die Verwaltung der gemeinſchaftlichen Angelegenheiten 
beruht und auf dieſe Vorſchriften findet der vorſtehende Satz volle! 
wendung. Die letzteren beitehen in denjenigen Verabredungen, zu pot 
chen die beſonderen Verhältniſſe einzelner Staaten, ſei es bei deren A 
ſchluß an den Verein, ſei es in Folge der weiteren Entwickelung des 
letzteren, Anlaß gaben und auf dieſe Verabredungen findet jener Satz 
nicht unbedingte Anwendung. Denn ein Theil derſelben beſchränkt die 
Geltung der allgemeinen Vorſchriften zu Gunſten einzelner Staaten oder 
räumt einzelnen Staaten Rechte gegen die übrigen Staaten ein, begrüne 
det alſo jura singulorum, deren Abänderung zwar die Beſchreitung eines 
der im Art. 40 bezeichneten Wege erheiſchen kann, aber ohne vorgän⸗ 
gige Zuſtimmung des berechtigten Staates nicht zuläſſig iſt.“ Ra 
Von beſonderem Intereſſe ift auch, was Delbrück über das Ver⸗ 


hältniß von Luxemburg und Jungholz zum Reiche mittheilt. 
Der Artikel 2 des Zollvertrages beſtimmt bekanntlich, daß in dem 


Geſammtverein diejenigen Staaten oder Gebietstheile einbegriffen 
bleiben, „welche dem Zoll⸗ und Handelsſoſteme der vertragenden 
Theile oder eines von ihnen angeſchloſſen ſind, unter Berückſichtigung 
ihrer auf den Anſchlußverträgen beruhenden beſonderen Verhältniſſe“. 
Delbrück führt nun aus: 5 ya 
„Art. 2 conſtatirt nur den auf anderweiten Verträgen beruhenden, 
Territorialbeſtand des Zollgebiets. Es kommt alſo auf dieſe anderweiten 
Verträge an. Der Vertrag wegen Jungholz, von Baiern allein abge⸗ 
ſchloſſen, im Zollbundesralhe durch die Bemerkung, daß bei feinem In⸗ 
halte nichts zu erinnern ſei, erledigt, ſchließt dieſe Gemeinde nicht dem 
Zollverein, ſondern, nach Ueberſchrift und Text, dem „„baieriſchen Zoll⸗ 
und indirecten Steuerſyſtem““ an. Er begründet Rechtsverhältniſſe nur 
zwiſchen Oeſterreich und Baiern und ſteht deshalb außer jedem Zuſam⸗ 
menhange mit den Rechtsverhältniſſen zwiſchen Baiern und den anderen 
Bundesſtaaten. Luxemburg iſt durch einen von Preußen für ſich und 
in Vertretung der übrigen Zollvereinsſtaaten abgeſchloſſenen, von ſämmt⸗ 
lichen Vereinsſtaaten ratificirten Vertrag „„dem Zollſyſtem des König⸗ 
reichs Preußen und der mit dieſem zu einem Zollverein verbundenen 
Staaten““ beigetreten und ſteht daher in einem Rechtsverhältniß zu 
ſämmtlichen Contrahenten der älteren Zollvereinsverträge. Auf Grund 
dieſes Rechtsverhältniſſes hat es einen Anſpruch auf gegenſeitig freien 
Verkehr und auf Revenuen⸗Gemeinſchaft mit den anderen Contrahenten 
des Vertrages, ſowie auf die Erfüllung derjenigen ſonſtigen Verpflich⸗ 
tungen, welche dieſe Contrahenten ihm gegenüber in dem Vertrage über⸗ 
nommen haben. Auf irgend eine Art oder Form des zwiſchen den an⸗ 
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mußte fühlen, daß die künſtliche Sonne, welche die realiſtiſchen 
Künſtler unſerer Tage erleuchtet, auch in den Schreckensabgrund des 
Krieges einige erhellende Strahlen werfen wird. In der That hat 
ſich der Künſtler gefunden, der auch den Krieg ſo malt, wie er iſt, 
mit all ſeinen furchtbaren Gräueln. Wereſchagin heißt der Mann; 
er iſt ein Ruſſe, hat harten Muth, aber ein weiches Herz. Er rückt 
der grauſamen Kriegsfurie dicht an den Leib, reißt ihr den „blutigen 
Kriegsmantel“ herunter um ſie in ihrer ganzen Gräßlichkeit aufzu⸗ 
decken, er malt den Schrecklichſten der Schrecken, den Menſchen in 
ſeinem Wahn; denn er will die Menſchheit von ihrem zeitweiligen 
Wahne heilen. Hat nun Wereſchagin ein Recht dazu? Gewiß, wie 
kein Zweiter! Man darf ihn keinen Feigling nennen, der das billige 
Lob des Friedens verkündet. Mit achtzehn Jahren ſchon war er 
Lieutenant in ruſſiſchen Dienſten. Er machte die afiatifhen Feldzüge 
und den ruſſiſch⸗türkiſchen Krieg als Combattant mit, focht, wie die 
Hiſtorle erzählt, mit keckem Muth ſtets in den erſten Reihen und 
entging zu wiederholten Malen nur wie durch Wunder dem drohen 
den Tode. Mit dem höchſten ruſſiſchen Orden für perſönliche Tapfer⸗ 
keit geſchmückt, ging nun Wereſchagin daran, die Eindrücke, welche er 
auf den Feldzügen geſammelt, in einer Reihe von Gemälden wieder⸗ 
zugeben, welche die Gräuel des Krieges mit voller Naturwahrheit 
ſchildern. Wir ſind leider gegen die entſetzlichſten Berichte über Men⸗ 
ſchenſchlächtereien in einer Weiſe abgehärtet, die unſerem aufgeklärten 
Jahrhundert keine Ehre macht. Wir werden ohne ſchwarze Suppe zr 
Kriegern erzogen. Die Dichter, welche eigentlich nur von Krieg und 
Liebe fingen, legen den Keim zu unbändiger Kampfbegierde ſchon in 
des Kindes Bruſt. Wer hat auch als Gymnaſiaſt nicht dem beliebten 
Schul⸗Thema über „Nutzen und Schaden des Krieges“ ſeine erſten 
Stilblüthen opfern müſſen? Unſer einjährig⸗freiwilliges Heldenthum mit 
Putzburſchen und Salon⸗Uniform ſtählt gleichwohl den kriegeriſchen Sinn 
des Jünglings und ſeiner bewundernden Schönen. Der reife Mann 
ſeufzt über das enorme Heeresbudget, und der Greis — wenn er 
gerade Feldmarſchall iſt — ruft noch am Rande ſeines Lebens: CH 
lebe der Krieg! ... Die eindringlichſten Reden und Leitartikel ernſten 
Politiker, welche für Heeresabrüſtung plaidiren, werden daher gleich⸗ 
giltig genug aufgenommen und es bedürfte eines fo hervorragenden 
Talentes wie Wereſchagin, um dem geſammten Europa die ſchreckliche, 
unabſehbare Leidens⸗Perſpective, die ein einziger Krieg uns eröffnet, 
in lebendigen Farben vorzuhalten, und die Menſchen vor ihren blut 
dürſtenden Brüdern ſchaudern zu machen. Die Begeiſterung fü: 
„männermordende“ Helden hat die Dichtkunſt in uns geweckt, den 
Maler will ſie verlöſchen. f f 1 
Die Bilder Wereſchagins, welche auf der Wanderung durch die 
Hauptſtädte Europas begriffen find, haben Wien zu ihrer erſtem 
Ruhmes⸗Etappe gemacht und bei uns unerhörtes Aufſehen erregt. 
Das Künſtlerhaus, welches die intereſſante Collection von achtzig Ge⸗ 
mälden enthielt, wurde vom Publikum täglich geſtürmt. Der An⸗ 
drang zu dieſen Räumen war noch nie fo mächtig geweſen. Seik 
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deeren Contrahenten beſtehenden Jollſpſtems hat es keinen Anſpruch: es] polemiſcher Zeitungsartikel gegen das Wiener Cabinet, als wie die wohl Flugſchriften des aufreizendſten Inhalts würden auf v 
5 Bi im Geaentbel auf jede Mitwirkung bei der Ausbildung ns erwogenen Aeußerungen eines Herrſchers. Der König ſpricht, als ob er Ban cad an Han ae a ae im geh 
yſtems verzichtet. 5 f die Freiheit der Donau gegen Oeſterreich zu vertheidigen hätte, als ob an ‚an and, theils öffentlich unter verſchiedenen Vorwänden fort⸗ 
3 f ä | 0 e f 15 5 i 8 Ott: 
Be. Mithin kann 8 von ed ae e den Grenzen Rumäniens ſich ein Staat befände, der die Rechte des kleinen aue er ien ne Ra uin Aide Social mee meiſt 
60 det agen Sollgeblet. nicht identifch find Aber nicht, daß in Nachbars mit Füßen zu treten gewillt erſcheint, und gegen deſſen Ueber⸗ drängten. Ein Eicheln gegen Vereine und Kaſſen war nich . 5 
V .gemeinſch dem Reiche noch ein Zollverein zwiſchen den Bundesſtaaten griffe der Monarch an ſein Volk und an das Rechtsgefühl Europas] wendig. Aufenthalts⸗Verſagungen waren nicht zu vermeiden, leicwohl 
1 oder neben dem Re f E appelliren muß. 5 1 5 . Zuſammenkünfte der Parteileiter innerhalb und außerhal Berlinz 
Fkenbeſeehe. ; Die Wahlmännermahl für die Senatorenwahl in Frankreich iſt nach] Vielfach ftatigefunden. 2 
* Breslau, 30. November. 


Pariſer Meldungen fo enifhieden im republikaniſchen Sinne ausgefallen, 
In der geſtrigen Sitzung des Reichstags ergriff Fürſt Bismarck zu 


daß Gambetta Hoffnung hat, nunmehr die Reviſion des Senats 
1 Te : d das Liſtenſerutinium durchzuſetzen. — Während der parlamen⸗ 
ri len das Wort, und die Discuffion ſteigerte ſich zu großer] un Ser 5 . : ; 5 
4 . 8 die mehrmalige Beſchwerde des i a tariſchen Serien wird bie Regierung die verſchiedenen Geſezentwurfe vor⸗ 
. ſtatt ſeine Vorlagen zu kritiſiren, ihn perſönlich und ſeine politiſche Me⸗ 


3 


bereiten, welche ſie den Kammern vorzulegen die Abſicht hat. Der wichtigſte 
betrifft die Reviſion der Berfaſſung. Das Cabinet wird verlangen: 1) die 


5 ’ i i Hänel in ei rgiſche d gleich⸗ 5 

. u 1 5 e 925 Bi 1 ER 1 ut ehe Umänderung des Wahlgeſetzes für die Senatoren und Deputirten, 2 Feſt⸗ 9 11 

Reichstag als auf den Kanzler Eindruck machte. Wo find denn — fragte ſtellung der einzelnen Rechte der Kammer, des Senats und der Regierung 4 9 

er — die Vorlagen, auf deren Kritik die Oppofition nach des Fürſten Bis⸗ in Finanzſachen. „Wir glauben“, meldet der „Temps“, „daß die Re⸗ 1 ii 

marck Forderung ſich beſchränken fol? So oft es deren gab, hat man fie, gierungsanträge keineswegs andeuten werden, daß ſie die eine der Kammern Rei g u 
wie das Unfallverſicherungsgeſetz, wahrlich eingehend erörtert. Doch über | der andern aufopfern wollen. Die Regierung will auch geſchäftliche Geſetz⸗ be 

. die ſeitdem angekündigten Projecte des Kanzlers giebt es keine Vor⸗ a dle ne e ede ee e e 

0 e e e e e e ee hätte Unrecht, wollte man die mehr oder weniger radicalen Projecte ernſt⸗ et 


den bezüglichen Abſichten des Fürſten Bismarck nicht im Allgemeinen zu⸗ 
5 ſtimmen wollte, mit Vorwürfen überhäuft worden, unter denen der Vor⸗ 
er wurf, das Intereſſe des Vaterlandes der „Fractionspolitik“ zu opfern, noch 
der mildeſte iſt; „Fractionspolitik“ iſt des Kanzlers drittes Wort, „Fractions⸗ 


ſchrieb; ohne Zweifel unterſagt ſich die Regierung nicht, z. B. die Rente & 
umzuwandeln und die Eiſenbahnen zurückzukaufen, aber fie ſieht in jeder 


ö 8 5 ; zu ſtremen Partei in Deutſchland bereits erheblichen Anklang gefunden haben. folger des Botſchafters wandte, ſagte Graf de Saint-Ballier, daß er dem 

den Winkel drückt, aber niemals und durch keine Anſtrengung wird Die Beſchlüſſe des ſocialrevoluzionären Londoner Congreſſes find keines⸗ Fürſten die officielle Mittheilung don der Ernennung des Barons de Courcel 
es dahin gebracht werden können, daß eine conſervativs Majorität exiſtirt, wegs nur theoretiſcher Natur geblieben, ſondern ihre Ausführung wird de⸗ zum nenen Botſchafter zu machen habe. Als der Reichskanzler darauf 
welche ohne das Centrum arbeiten kann. Die Exiſtenz der conſervativen deits voabereitet. Es werden Vorleſungen über die Anfertigung und An⸗ fragte: „Sind Sie mit Ihrem Nachfolger befreundet?“ und Graf de Saint 
7 5 in ihret heutigen K DS : wendung von Grplofipitoffen veranſtaltet, Berathungen wegen Beihaffung|Dallier erwiderte: „Baron de Courcel gehört zu meinen beften Freunden!“ 
Partei, etwa in ihrer heutigen Kopfzahl, ift ein Lebensintereſſe für das größerer zu Agitationszwecken bestimmter Geldmittel gepflogen und zahl⸗ gab Fürſt Bismarck ſeiner Zufriedenheit damit Ausdruck, indem er fagte: 
Centrum, und daſſelbe hat Veranlaſſung, fie in dieſer Kopfzahl zu erhalten. 


reiche Emiſſäre, insbeſondere auch nach Deutſchland ausgeſendet und zwar „Nun, dann brauche ich keines Lobes mehr aus Ihrem Munde; Ihre wer 
So lange die gegenwärtige Politik anhält, kompit fie den Beſtrebungen des behufs Bildung geheimer Eirkel und Begehung von Gewaltthaten bei ſich nigen Worte genügen mir, mich der feſten Ueberzeugung hinzugeben, daß 
Centrums und aller demſelben affiliirter Gruppen zu Statten. Der Partei, | yarbietender günjtiger Gelegenheit. 9 einer vor kurzer Zeit abgehaltenen Ihr Nachfolger dieſelbe pol 


j inf Si des Lond diſtenclubs und des C ßer ſomit hier pf A a Dal din 1 590 5 Uh e 
en 5 i a A emeinfamen Sitzung des Londoner Propagandiſtenclubs und des Congreß⸗ gern empfangen wird.“ Bei dem Diner um 5 Uhr, zu welchem 
genoſſe des Herrn Windthorſt, Herr Reich enſperger, ſonſt zu größerer Krecutibonmites 5 0 mit Befriedigung conſtatirt, daß die Bildung 41 55 1 
Worſicht in feinen Aeußerungen geneigt, ging fogar jo weit, die Abge⸗ 


politik“ warf er den Gegnern auch vor, als fie — feiner heutigen Forderung ge: dieſer Maßregeln eher eine mögliche Hilfsquelle für äußerſte und wahr⸗ 9 
b 55 1 . bi 115 cite Geffion die Unfelverſicherungsvorlage abäfzderten. ſcheinlich weit entfernte Falle, als eine bevorſtehende und jetzt mit Nutzen 0 
Geeſtern exit hat er die Parteien mit Vorwürfen überſchüttet — und da | anzuwendende Maßregel“. 90 
verlangt er, daß man ſich aller Augriffe auf ſeine politiſche Methode als 6 
aͤngeblich perſönlicher Angriffe enthalte! Die allgemeine Anſicht iſt, daß Deutſchland. 8 
gegenwärtig nur Wahlreven gehalten werden, im Hinblick auf die Eventua⸗ = Berlin, 29. November. [Die Verlängerung des 2 
5 lität einer Auflöſung in einem dem Kanzler geeignet ſcheinenden Augen⸗ kleinen Belagerungszuftandes — Vom Reichstage.] Der d 
blick; die Zumuthung, daß man den leitenden Staatsmann ſolche Wahlreden j 
bei jedem ihm paſſenden Anlaß im Reichstage halten laſſen, ſelbſt aber da⸗ ouiß Berger dar & 
mit warten ſolle, bis die Tabaksmonopol⸗ oder die Altersverſicherungsvor⸗ zugehen Iaffen. Darin heißt es: b fl 00 feſte 7 
lage da ſein wird, iſt in der That unerfüllbar. „Die Anordnugen rechtfertigen ſich durch die Erwägung, daß die den fun N 0 
Deer peinlichſte Theil des Tages war die Rede des Abg. Windthorſt, betreffenden Gebietstheilen durch die ſocialdemokratiſchen Beſtrebungen reife 15 die Nach 5 
der den Vortheil, der ſeiner Partei aus der ganzen Sachlage erwächſt, mit 1 0 ne ee De A | 
ſcharfem Blick erkennt und ſich entſchloſſen zeigt, denſelben ganz und voll wahlen einen neuen Beweis Dafür geliefert, daß die Organiſation der Par⸗ [Graf St.⸗Val lier] Bei dem Empfange, welcher dem Grafen St⸗ 3 
E auszunutzen. Er ſetzte auseinander, wie ſeine Partei ihren Vortheil darin tei durch die ergriffenen Maßregeln keineswegs wirkſam durchbrochen ift. Vallier von Seiten des 0 15 Bismarck am Montag Nachmittag zu Theil : 
finde, den Conſervativen gewiſſe Gefälligkeiten zu erweiſen. Wir begreifen Die Verhandlungen in dem unlängſt vor dem Reichsgericht zu Ende ge⸗ wurde, ſoll dieſer dem Botſchafter fein aufrichtiges Bedauern über deſſen 1 
Br . . ; ; 1 0 führten Hochverrathsprozeß haben ferner erſahen laſſen, daß die hauptſäch⸗ Rücktritt ausgeſprochen und ihm verſichert haben, daß auch der Kaiſer über ; 
das vollkommen. Es läßt ſich, wenn die Regierung will, ohne große lich van dem Auslande ausgehenden agitatoriſchen Beſtreb der ex⸗ſeine Demiſſion ſehr bekümmert ſei. Als das Geſpräch ſich auf den Nach⸗ 
de eine liberale Majorität herſtellen, welche das Centrum in eee en ale nene oriſen ZDEISLEDIEH GEIL: DEN ZI \ en Nach. , 
. | 


er 


Graf de Saint-Ballier geladen war, und an dem außer der Familie des 
lutionärer Clubs und die Verbreitung vom Flugſchriften überall erhebliche Fürſten nur noch Fürſt Hatzfeldt Theil nahm, wurde die Politik weiter nicht 
Vvdneten danach zu ſcheiden, ob fie ſich für oder gegen das Kreuz bokennen. Fortſchritte mache, daß bedeutende Geldmittel zur Verfügung ſtahen und berührt, dagegen hat ver Reichskanzler den Botſchafter gebeten, ihn am 
In Lübeck iſt, wie der „Trib.“ telegraphiſch gemeldet wird, gaſtern die ein großer Vorrath von Exploſivſtoffen bereits vorhanden ſei. Neuerdings Mittwoch nochmals zu befuhen, um atsdann die Geſpräche vom Montag 
5 ; Ut / del beteun en Wähwderdächtianstgen ange’ ben IHR auch der bekannte Agitator Haſſelmann wieder Verbindungen mit Eu⸗ über Politik fortzuſetzen. Am Mittwoch wird Fürſt Bismarck auch perſönlich 
eerſte Unterſuchung wegen der bekannten Wahlverdächtigungen gege ropa angeknüpft, Gelder nach London geſchickt und vorgeſchlagen, hierfür dem Kater die Anzeige von der Ernennung des Barons de Courcel machen, 
Kammerrath Berling zur Entſcheidung gelangt. Der Redaczeur der] Höllenmaſchioen zu beſchaffen. Die auf dem internationalen Congreß zuf und bei dem Monarchen um eine Audienz für den Grafen de Saint⸗Valliet 
»Rordiſchen Preſſe“, Ruthenberg, wurde, da die von ihm gegen Herrn] Chur gefaßten Reſolutionen der ſogenannten gemäßigten Partei, in welchen gachſucken, in der dieſer ſein Abberufungsſchreiben überreichen wird. Der 
Berling erhobenen Beſchuldigungen nicht als ſubſtantiirt zu erachten, wegen beiſpielsweiſe den ruſſiſchen revolutionären Socialiſten dis vollſte Sympa⸗ Tag dafür dürfte in die Zeit vom 10 bis 12. December fallen, da bis dahin 
Beleidi A ildernder Umſtäade vom Schöffengericht ‚thie des Congreſſes ausgedrückt wird und die wiederholte Hinweifung auf auch die Kaiſerin von Koblenz zurückgekehrt ſein wird, ſo daß ſich der Bot⸗ 
Beleidigung unter Annahme mildernder Umſtände vom Schöffengericht zu die Revolution als legitinzes Kampfmittel gegen die beſtehende Staats⸗ ſchafter zugleich bei beiden Majeſtäten verabſchieden kann. Graf de Saint⸗ 
vier Wochen Gefängniß verurtbeilt. und Geſellſchaftsordnung enthalten iſt, beweiſen die nahe Verwandtſchaft Vallier gedenkt Berlin einige Tage vor Weihnachten zu verlaſſen und win 
. Die rumäniſche Thronrede beſchäftigt noch immer in Oeſterreich die die e e ee t 15 bee en ſich 157 x 9 150 een 
I - - ie Empfi dieſer allgemeinen Entwickelung der Bewegung auf die Hauptagitations⸗ ändung. einer Circularverfügung des Finanzminiſt 5 
Pereſſe ohne Unterſchied der Partei. Man bat durchweg die Empfmdung, "centren trat beſonders auch in Berlin und Umgegend zu Tage. Der] 22. d. M. muß einem Schuldner, welcher 1 1 enen benden 
. Bericht betont ferner, daß die letzten Wahlen bekundet hätten, wie zan ein beitsanzuge nur noch einen Sonntagsanzug beſttzt, bei der Pfändung wegen 
Zurückgehen der ſocialdemokratiſchen Bewegung vor der Hand nicht zu Gerichtskoſten, der Anzug belaſſen werden, da ein Sonntagsanzug im Sinne 
Die im Auslande erſcheinenden deutſchen Parteiblätter und] des § 715 der Deutſchen Civilprozeßordnung zu den unentbehrlichen Klei⸗ 


1 daß wohl ſelten eine Großmacht von einem kleinen Staate in gleicher Weiſe 
herausgefordert worden iſt. Die „W. A. 3.“ ſchreibt: Die Thronrede, 
mit der König Karl die Kammern eröffnet hat, klingt mehr wie einn denken ist. 


a 
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vierzehn Tagen gab es auch in der frohen Donauſtadt nur zerftörte] über dieſe ſchmutzgeborene tibetaniſche Venus gab der Maler manchen] ſeine Cameraden. Bald aber fiel er rückwärts zu Boden und farb.‘ 
Geſichter und ernſte Mienen. Am Tage lernte man bei Wereſchagin Beſuchern mündlich zum Beſten ... In der Abtheilung von Tur⸗ —. Ich kann leider mit dem Leſer nur im Fluge die reichhaltige Ausd 
das Gruſeln, bei Nacht ſah man Sarah Bernhardt ſterben; oder man keſtan. können wir einen Mann der chmeſiſchen Cavallerie dewundern. ſtellung durcheilen; wir ſind ſchon bei dem 62. Bilde angelangt un 

ſah Nachts bei elektriſcher Beleuchtung die entſetzlichen Leichenfelder] Diefe iſt, wie der Katalog verſichert, „ganz iruegulär; greift mit Un⸗ mußten eine große Anzahl reizender Genrebilder, friedlicher Landſchafte n 
und lernte am Tage bei den Agioteuren das Gruſeln. In jedem geſtüm an, entflieht aber ebenſo ſchnell.“ Wir ſehen ferner einen und höchſt anziehender Portraits übergehen, die zum Theil auch einzeln, 
Falle aber floſſen die Thränenbächlein reichlich; ohne rothgeweinte „Indier in Samarkand; treibt in Mittel-Afien ui Wucher, 200 bis] in einer allgemeinen Bildergalerie ausgeſtellt, Aller Augen auf ſich 
Sarah Bernhardt⸗Augen, ohne bleiche Wereſchagin⸗Wangen wird ſich 300 pCt. ſind gebräuchlich“ — einen kalmükiſchen Soldaten; „nur] lenken würden. Die enorme Vielſeitigkeit und originelle Geſtaltungs⸗ 
* ſobald keine Wienerin auf der Ringſtraße zeigen. Beides aber ſtand] wenn er ſchläft, trennt er ſich von feiner Pfeife“ — und die central⸗ kraft Wereſchagin's if erſtaunlich. Er folgt den alten Meiſtern mit 
unſeren Schönen vortrefflich, es darf wohl Mode werden afistifhen Politiker; „eine Lieblingsbeſchäftigung der trägen Central⸗ derſelben Pietät wie den modernen, ohne ſeine eigene bedeutende In⸗ 
Wer übrigens dachte, daß der ruſſiſche Maler nur einen Kübel] Aßaten beſteht darin, im Opiumladen ſtundenlang Haſchiſch zu rauchen dividualität zu verleugnen. Die Sammlung von ungefähr Hundert 

Blut über feine Leinwand gegoſſen habe, um eine verbeſſerte Ausgabe und über Politik zu discuriren.“ Die zerlumpten Geſtalten dieſer Bildern wurde in einer fabelhaft kurzen Zeit vollendet und jedes Gr: 
= jener bekannten Schreckensbilder auf Jahrmärkten herzuſtellen, ſah ſich Menſchen mit dem abgelebten Antlitz und ihren ſchlaffen Muskeln mälde if bis ins kleinſte Detail vollſtändig, ja mit minutiöſer Sorg⸗ 
eebenſo enttäuſcht, wie Alle, welche in der berühmten Sarah Bernhardt] ſind vortrefflich wiedergegeben. falt ausgeführt. Die Thür eines alten Kloſters, welche die lang: 
nur eine eitle Reclame⸗Heldin vermutheten. Wereſchagin zählt heute] Die religiöſen Anſchauungen des Malers ſpiegeln ſich in inter⸗ jährigen Spuren ſchmutziger Bettlerhände zeigt, fällt am meiſten auf 
zu den bedeutendſten Künſtlern der Gegenwart; feine Vielseitigkeit iſt eſſanten kurzen Bemerkungen wieder. Wir ſtehen vor dem ungemein und wird als ein ſeltenes Mufter ſorgſamer Ausführung, welche die 

erſtaunlich. Die Bilder durften fat ausnahmslos vor der ſtrengſten lebensvoll gemalten Bilde „Die Siegesfeier“. „Die Köpfe der be. Aufmerkſamkeit des Beſchauers aber nie zerſplittert, allgemein be⸗ 
Kritik beſtehen, und die Kritik war um ſo ſtrenger, als man einen|fiegten und getödteten Ungläubigen wurden vor den Emir gebracht] wundert. g 1 
Künſtler zu beurtheilen hatte, der feine Schöpfungen mit nacktem] und dann bei dem zur Feier des Sieges veranſtalteten Volksfeſte an Das größte Aufſehen erregen aber die großen Wandgemälde vom 
Naturalismus behandelte, um einer ausgeſprochenen Tendenz gerecht hohen Stäben aufgeſteckt; der Mollah (Prieſter) hält eine fangtiſirende ruſſiſch⸗kürkiſchen Kriegsſchauplatz. Der Katalog erhebt ſich in der 
zu werden. Dieſen Naturalismus im heutigen, ziemlich anrüchig ges | Anſprache über das Thema: „Gott hat es gewollt, es iſt kein Gott] Erklärung dieſer Schreckensbilder ſogar zum Range einer intereſſanten 

wordenen Sinne zeigt aber der feinſinnige Künſtler nur ſozuſagen in außer Gott!“ — In der Moſchee über dem Grabe Tamerlan's in] Geſchichtsquelle; ich trage daher um fo weniger Bedenken, ihn ge 
negativer Hinſicht; er verſchmäht nämlich nirgends, das Gräßliche in Samarkand dankt der Emir mit feiner Suite Gott für den er= wiſſenhaft zu eitiren. Daß Alexander II. bei Plewna eine Tribüne 
voller Naturwahrheit zu malen, wo es fi ihm aufdrängt und der rungenen Sieg. „Es giebt keinen Gott“, ſetzt Wereſchagin kurz] bauen ließ, um den Kampf zu beobachten, wird durch die Mit⸗ 

Charakteriſirung feiner Ideen zu Statten kommt. Er iſt aber weit] hinzu, „außer Gott.“ f 8 Itheilungen Wereſchagin's widerlegt. Gleichwohl find aber die Nach⸗ 
davon entfernt, das CEkelhafte ſelbſt mit einem gewiſſen Wohlbehagen Entſetzt ſchaudern wir vor einer rieſigen Schädelpyramide zurück, richten des Malers, der als Augenzeuge in der Nähe des Kaiſers 
aufzuſuchen und aufzuſpüren. Nichts Menſchliches aber auch nichts] die uns mehrere tauſend geſpaltener, durchlöcherter und ſonſtwie ver⸗ war, fo eigenthümlicher Art, daß wir es vollkommen begreiflich finden, 
AUnmenſchliches iſt ihm fremd. Die Tendenz zeigt jedoch Wereſchagin unſtalteter Schädel zeigt, welche uns grauenvoll angrinſen. Das iſt warum die ruſſiſche Regierung — allerdings vergeblich — ſich um | 
weniger an den einzelnen Bildern, deren Jedes eine freie Kunſt⸗ ein Tendenzbild im wahrſten Sinne des Wortes. Der Maler nennt hohen Preis der Gemälde Wereſchagin's verſichern wollte. Allerdings 
ſchöpfung für ſich zu nennen iſt, als vielmehr in der Ausſtellung der es „Apotheoſe des Krieges, gewidmet allen Siegern der Vergangen- ſcheint mir der Katalog in jeder Hinſicht gefährlicher, als das Bild, 

ganzen Sammlung und in dem anziehend geſchriebenen Katalog. heit, der Gegenwart und Zukunft.“ Es iſt hiſtoriſch, erzählt der „Der Kaifer fuhr Morgens“, erzählt der Maler, „in einem vier 

Dieſer erläutert nicht etwa trocken die ausgeſtellten Bilder, fondern| Katalog hierzu, daß nicht nur Tamerlan, ſondern auch eine Anzahl] ſpännigen Wagen auf den Hügel, von welchem er ſchon einige Tage 
macht Stimmung und bereitet den Beſucher in feſſelnder Weiſe auf minder bekannter Herrſcher ſolche Denkmäler ihrer Kriegsthaten er hindurch die Beſchießung der türkiſchen Poſitionen beobachtet hahe. 
jedes bedeutende Bild vor. Zudem iſt er reich an knappen Cultur⸗ richteten. Der Kopf des deutſchen Gelehrten Schlagintweit geriet) in Es wurde ein Gottesdienſt abgehalten... Beim Frühſtück nach 
And Sittenſchilderungen, welche mit großem Intereſſe geleſen werben. eine ſolche Pyramide, welche der kleinkaſchgariſche Despot Welicha Turn] dem Gottesdienſt brachte der Kaiſer einen Toaſt aus „auf Diejenigen, 
Der poetiſch angehauchte Katalog behält auch ohne das Bild ſeinen zu feinem Vergnügen errichten ließ. welche dort kämpfen“. — Der Himmel war mit ſchweren Wolken 
Werth, die Bilder ſind aber ſo klar verſtändlich, daß ſie der Erklärung „Die Ruinen von Tſchugutſchak“ haben auch ihre Geſchichte.] bedeckt, es fiel unaufhörlich ein feiner Regen. Die Umgebung den 
nicht bedürfen. Dieſes Wechſelverhältniß iſt eigenartig und neu. Wir „Die ganze Umgebung dieſer eroberten Feſtung, Dörfer, Felder und Kaiſers war in Bewegung bei dem Berichte der vom Schlactfelt 
werden wohl bald auf einem Theaterzettel eine neue Komödie ange⸗ Höfe, find mit den Knochen und Schädeln der kalmükiſchen und] Zurückkehrenden — nur er ſaß ruhig auf feinem Feldſtuhl, den Blk 

zeigt finden, die „nach einem älteren Sujet eines Gemälde⸗Katalogs“ chineſiſchen Einwohner erfüllt, welche hier im muſelmaniſchen Aufſtande auf das furchtbare Bild geheftet.“ Dieſe Scene ſtellt eben das Bild: 7 
gearbeitet iſt. N niedergemetzelt wurden. Nicht weniger als 20 Millionen Menſchen]„Kaiſer Alexander II. vor Plewna“ vor. „Das Schlachtfeld“, heißt 

Wer nun die Wereſchagin⸗Bilder nicht gefehen hat, mag vielleicht (Männer, Frauen und Kinder) wurden längs der weſtlichen Grenze ſſes weiter, „bedeckte fi bald mit Rauch. Abends ritt der Kaiſer dem 
aus dem Tagebuch des Künſtlers, aus dem Katalog einige Anregung] Chinas ermordet, der Reit der Bewohner wanderte über die ruſſiſche] Schlachtfelde etwas näher — aber zwei Granaten, die auf feine Suite 
ſchöpfen. In der indiſchen Abtheilung ſehen wir unter Anderem: Grenze.“ — Tief erſchütternd wirkt das kleine Gemälde „Zum Tode geworfen wurden, veranlaßten ihn, zurückzukehren ..“ 

„Banja, Mitglied einer religiöſen Kaſte. Dieſe perhorresciren die wund.“ Die Erläuterung des Bildes iſt ebenſo ergreifend: „Einer Drei kleine Bilder: „Am Schipkapaß Alles ruhig“ kann man 
Toödtung jedes Thieres, vom Elephanten bis zum Floh, gelten aber der Erſten, deſſen Verwundung ich im mittelaſiatiſchen Kriege mit nicht ohne tiefe Rührung betrachten. Eine Schildwache ſteht einſam 
flür ſpeculatio, wucheriſch und betrügeriſch im Geſchäfte.“ Dann feſſelt anſah. Als er die tödtliche Kugel in der Bruſt ſpürte, erblaßte er, und verlaſſen in ſchrecklichem Schneeſturme hoch oben auf eiſiger Höhe. 
Ans der virtuos gemalte aber unbeſchreiblich häßliche Kopf einer Frau] preßte beide Hände auf die Wunde und ſchrie unaufhörlich: Bruder, Die Hände find erſtarrt und unfähig, das Gewehr zu halten. Auf 
5 aus Weſt⸗Tibet, „welche fünf Männer hat.“ Pikante Enthüllungen lich bin todt, ich bin todt, ich bin todt ... Lege dich nieder! ſagten! dem zweiten Bilde vermag der arme Mann kaum mehr dem Unweien 
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[Das Neichs⸗Stempel⸗Geſetz! vom 
ammtlichen Behörden und Beamten der Bundesſtaaten und Communen 
10 e Verpflichtung auf, die Beſteuerung der ihnen vorkommenden nach dieſem 
Geſeze ſtempelpflichtigen Urkunden zu prüfen und die zu ihrer Kenntniß 
elangenden Zuwiderhandlungen gegen das Geſetz bei der zuſtändigen Be⸗ 
95 rde — nach § 24 1. c. den Hauptzoll⸗ und Hauptſteuerämtern, in den 
ohenzollernſchen Landen bei der Regierung in Sigmaringen — zur An⸗ 
Sm zu bringen. Das Intereſſe des Reichs und der preußiſchen Staats⸗ 
1 e erheiſcht zur Sicherung eines wirkſamen Erfolges des genannten Ge⸗ 
ſehes eine aufmerkſame Ausübung der vorgedachten Aufſicht; der Miniſter 
des Innern und der Finanzminiſter haben deshalb durch Cireularerlaß vom 
23. b. M. die Oberpräſidenten veranlaßt, die ihnen unterſtellten Behörden 
und Beamten in dieſem Sinne mit entſprechender Weiſung zu verſehen, 
zugleich auch Anordnung zu treffen, daß gemäß der Beſtimmung des Bun⸗ 
desraths unter Ziffer 13 der Ausführungsvorſchriften zum Reichsſtempel⸗ 
eſetze den zur Erhebung der Stempelabgabe für die Looſe zuſtändigen 
Sbeuerbebörden von jeder ertheilten Erlaubniß zur Veranſtaltung einer 
öffentlichen Lötterie oder Ausſpielung, bezw. von der etwaigen Zu⸗ 
ung des Vertriebs ausläudiſcher Looſe, die vorgeſchriebene Mittheilung 
rechtzeitig zugehe, und daß dem Provpinzialſteuerdirector eine Abſchrift der 
bezüslichen Mittheilung nachrichtlich übermittelt werde. 
„Berlin, 29. Novbr. [Berliner Neuigkeiten.] Wie die „V. 3.“ 
erfährt, it die Nachricht von der Ernennung des Chefs des Generalſtabs 
des X. Armeecorps, Grafen Walderſee, zum Chef des Großen General⸗ 
fabes an des Grafen Moltke Stelle dahin richtig zu ſtellen, daß Graf 
Walderſee zum Adlatus des Chefs des Großen Generalſtabes ernannt 
werden wird, Graf Moltke ſelbſt aber feinen Poſten beibehält. — Der Prinz 
Nom Chao Prisdang von Siam iſt, begleitet von dem Major in der 
ſumeſiſchen Leibgarde Kun Snayh, heute Vormittag wieder in Berlin ein: 
getroffen. Bei feiner Ankunft hierſelbſt wurde er vom ſiameſiſchen General 
Conſul Pickenpack auf dem Bahnhofe empfangen und nach dem Hotel 
Kaiſerhof geleitet, wo er für die Dauer feines Aufenthaltes in Berlin 
Wohnung genommen hat. — Eine ſeltene Doppelfeier war am Montag 
dem älteſten Beamten im Juſtizminiſterium, Geheimen Kanzleirath Dol⸗ 
fuß, vergönnt, indem derſelbe an dieſem Tage eine 50 jährige amtliche 
Laufbahn und damit zugleich eine ausſchließliche 50 jährige Thätigkeit im 
Dienſte des Juſtizminiſteriums vollendete. Im Laufe des Vormittags er⸗ 
ſchien in der Wohnung des geiſtig und körperlich friſchen Jubilars, gefolgt 
pon einer Deputation aus der Zahl der Beamten des Juſtizminiſteriums 
der Herr Unterſtaatsſecretär Rindfleiſch, unter dem Ausdruck herzlicher 
Wünſche und mit Worten der Anerkennung dem Jubilar die Inſignien des 
Rothen Adler⸗Ordens dritter Klaſſe mit der Scheife überreichend. — Einem 
hieſigen Apotheker wurde am Montag Vormittag zwiſchen 9 und 10 Uhr 
durch die Poſt eine mittelgroße neue Holzkiſte, welche mit Drahtſtiften 
vernagelt war, vom Poſtboten überbracht. Auf der Packetadreſſe befand 
ſich als Abſender der Name H. Peters, Blumenſtraße 17. Da der Abſender 
dem Apotheher völlig unbekannt war, ſo verweigerte dieſer anfangs die 
Annahme der Kiſte. Schließlich öffnete er jedoch dieſelbe und fand zu 
einem Entſetzen darin eine bereits in Verweſung übergegangene Kindes. 
leiche, in Zeitungspapier eingewickelt. Dieſes Zeitungspapier beſtand 
aus Beilagen eines Leipziger Blattes. Der Abſender iſt bisher nicht 


ermittelt. 
„Hamburg, 28. November. [Bei Anweſenheit des Kaiſers in 
Altona wurden gelegentlich der Promenadenfahrt um die Alſter Sr. Ma⸗ 
jeſtät mehrere Bittgeſuche in den enge geworfen. Nunmehr ift aus der 
kaiſerlichen Privatkanzlei mit einem Begleitſchreiben eine Summe Geldes 
an den Senat gelangt, um die Geſuche, im Ganzen 9, und zwar 6 von 
Hamburg und 3 pon St. Pauli, nach Würdigkeit und Bedürftigkeit der Pe⸗ 
ſenten zu berückſichtigen, was denn auch abſeiten der Armenverwaltungen 
bereits geſchehen iſt. Einer der Bittſteller in St. Pauli war nicht auf⸗ 
zufinden. 

Arolſen, 26. Nopember. [Prinzeſſin Helene] Geſtern traf hier die 
junge fürſtliche Braut Prinzeſſin Helene zu Waldeck und Pyrmont mit 
ihrem Verlobten, dem Herzog von Albany, Prinz von Großbritannien, in 
Begleitung der fürſtlichen Eltern ein, unter feierlichem Glockengeläute und 
dem Donner der Kanonen enthuſiaſtiſch begrüßt von einer großen Volks⸗ 
menge, welche von Nah und Fern herbeigeſtrömt war. Die verſchiedenen 
Behörden und Vereine, die Schuljugend u. J. w. begleiteten hierauf dieſelben 
bei Fackelbeleuchtung zu dem fürſtlichen Schloſſe, welches im Glanze von 
unzähligen Lichtern ſtrahlte. Dort angekommen, begrüßten ſie die Klänge 
der Waldeck ſchen Nationalhymne. Der Stad 
EEE 


zu trotzen, er gleicht einem übereiſten Schneeklumpen. Das dritte 
Bild endlich ſchneidet tief ins Herz: nur noch die Kapuze und das 
Gewehr ſehen aus der Schneedecke hervor, die ſich über den braven 
Mann gebreitet. Das Schickſal dieſes Unglücklichen haben Tauſende 
mit ihm getheilt — es iſt haarſträubend. Und dazu der ſarkaſtiſche 
Katalog: „Am Schipkapaß Alles ruhig!“ (Rapport des Generals 
Radetzty an den Oberfeldherrn.) Täglich fielen eine große Anzahl 
Ruſſen durch die türkiſchen Kugeln, viel mehr noch durch den Froſt. 
Die Regimenter verminderten ſich in unglaublichem Maße. Faſt die 
ganze 24. Divifion war erfroren — Am Schipkapaß war Alles ruhig!“ 


Herzzerreißend iſt die folgende Schilderung: „Die Gefangenen. 
Der Weg von Plewna bis zur Donau war buchſtäblich in einer Ent⸗ 
fernung von 50 Kilometer von Leichen erfrorener Türken überſät. 
Der Froſt kam ſo unerwartet und ſo ſcharf, daß Viele der braven 
Vertheidiger Plewna's niederſielen und ohne Stöhnen, ohne Schmerzens⸗ 
laut erſtarrten. Viele von ihnen erfroren langſam und kämpften 
Tage lang mit dem Tode. Ich erinnere mich noch zweier Türken, 
eines Alten und eines Jungen, die bei einem Feuer von zwei Spänen 
ſaßen. In der Frühe rttt ich nach dem Dorfe Dolni Dubrak, und 
als ich mich ihnen näherte, begann der Jüngere zu klagen: „Oh 
Effendi...“ Das Weitere verſtand ich nich. Er weinte wie ein 
Kind. Der Alte aber ſaß mit abgewandtem Blicke finſter und ſchwei⸗ 
gend da. — Als ich Abends nach Plewna zurückkehrte, waren die 
beiden Späne verbrannt. Der junge Türke lag leblos da — das 
Geſicht auf der Erde; der Alte ſaß zuſammengekauert wie früher und 
unbeweglich. War auch er erfroren? ..“ Das Bild zeigt uns die 
weite Straße mit hohem Schnee bedeckt; ſchaurige Todtenſtille herrſcht 
ringsum, nur ein dichter Schwarm hungriger Raben macht ſich auf 
der Schneedecke zu ſchaffen und findet reichlich Nahrung. Den ent⸗ 
ſetzlichen Anblick der zahlloſen Leichen hat uns der Maler mit fein⸗ 
fühligem Künftlerfinn erſpart. „Der Schnee vergrub die Leichen und 
nur an mancher Stelle ſtand eine Hand oder ein Fuß hervor.“ Aber 
ſchaudernd wenden wir uns von dem gräulichen Treiben der ſchwarzen 
Aasvögel hinweg. — Unfere Leidensſkala hat jedoch ihre Höhe noch 
nicht erreicht; der Menſchheit ganzer Jammer faßt uns an, wenn wir 
das dunkel gehaltene, grauenhafte Bild „Türkiſches Lazareth“ be: 
trachten. „Nach der Eroberung Plewna's“, erzählt Wereſchagin, 
zwar die Hauptſtraße der Stadt von Kranken und Verwundeten über- 
füllt. Jedes Haus war ein kleines Spital. Wir begingen dieſe 

. Höhlen mit einem Arzte und frugen einen Hausherrn, ob in ſeinem 
Hauſe Kranke liegen. „Ja, etwa dreißig; aber fünf, ſechs müſſen 
En geſtorben ſein!“ Wir gingen ins Haus; ein entſetzlicher Ge⸗ 
ni füllte die dunklen Zimmer — Alles war todt; im nächſten Haufe 
81 im dritten abermals. Im Getümmel der Eroberung hatten 
5 Türken ihre Verwundeten und Kranken ganz vergeſſen!“ — 
und e iſt ſchon der bloße Gedanke, wie dieſe Unglücklichen hilflos 

Rei erlaſſen nach und nach ihren Wunden erlagen und einander der 

eihe nach mit eigener Todesgewißheit hinſterben ſahen. Das Bild. 


en] hohe Br 3 
ee a ſjubelnd einjtimmte. 
J vom 1. Juli d. J. legt in § 28] König und die Königin von Holland ein. 


der kürzlich vollzogenen Wiederwahl des Abgeordneten Dirichlet zum 
Kreisdeputirten von der Regierung die Beſtätigung verſagt, ſo daß 
eine nochmalige Wahl erforderlich wurde. Bei derſelben iſt Herr 
Dirichlet abermals gewählt worden. 


Steuer. — Römermuſeum. — gl; 
kratiſche Verein in Dresden hat die Abſendung einer Petition an den Land, 
tag um Entlaſtung der unteren und mittleren Steuerklaſſen bei Zahlung 
der Einkommenſteuer beſchloſſen. In der zur Berathung darüber angeſetzten 
Verſammlung waren vorzugsweiſe Socialdemokraten erſchienen, um „Radau“ 
zu machen, was ihnen aber nicht zuelang: Die Petition beantragt, daß die 
3 unterſten Klaſſen mit 3:—600 

die Klaſſen von 601—3300 Mark Einkommen von dem Zuſchlage, die Klaſſen 
von 33017200 Mark Einkommen von dem halben Zuſchlage befreit werden, 
r 15 die höheren Klaſſen Einkommenſteuer nebſt Zuſchlag unverändert 
ortzahlen. 
zur Einkommenſteuer erhoben werden, wobei 2.274000 M. Steuerenklaſtung 


billigkeit gegen die durch die indirecten Steuern am ſchwerſten belaſteten 
ärmeren Klaſſen. Die Haltung der conſervativen Blätter, welche leugnen, 
daß die Steuer⸗ und Wirthſchaftsreform die ärmeren Klaſſen mehr belaſtet, 
als die Reichen, fand eine ſehr abfällige Beurtheilung. Die Forderung des 
Vereins wurde auch mit dem Hinweis darauf unterſtützt, daß unter den 
Steuerzahlern der höheren Klaſſen eine verbältnißmäßig große Zahl juriſti⸗ 
ſcher Perſonen ſei, welche von den neuen 
werden und daher als Aequivalent für Ueberleiſtung durch indirecte Steuern 
einen Erlaß an directen Steuern 
Reichstage hat ſchon einmal ein 
von Dr. 


trath brachte ein Hoch auf das 


melte Volksme ige begeistert und 
ung trafen am Sonnabend der 


aus, in welo 


n welch ve 
Zur Feier der Verlob 


Darkehmen, 27. November. [Dirichlet.] Bekanntlich wurde 


—d. Von der ſäͤchſiſchen Grenze, 29. November. [Progreſſiv⸗ 
2 55 Hausbettlerſtatiſtikl Der demo⸗ 


ark Einkommen von der Einkommenſteuer, 


Nach dem Vorſchlage der Regierung ſollen 20 Procent Zuſchlag 


auf 638,000 Steuerzahler und 1,400,000 Mark auf 8500 Steuerzahler der 
reichſten Klaſſen kämen. Darin findet der demokratiſche Verein eine Un⸗ 


Berbrauchsſteuern nicht getroffen 


ar nicht beanſpruchen könnten. — Dem 
eſuch um Subvention oder Ankauf des 
E. Peſchel in Dresden begründeten Körnermuſeums vorgelegen, 
ohne zur Berathung im Plenum zu gelangen. Diesmal wird die Petition 
wiederholt werden. Der Literariſche Verein in Leipzig, wie der allgemeine 
deutſche Schriftſtellerverband unterſtützen dieſelbe. Nach den amtlichen Feſt⸗ 
ſtellungen in Bautzen hat zu der Schaar der Hansbettler, welche im 3. 
Quartal Bautzen heimgeſucht haben, Preußen weitaus den größten Theil 
geſtellt, nämlich 3428 von 4353. Aus Böhmen waren nur 238, aus Sachſen 
449 der Hausbettler. Nach Ständen geordnet, ſind die Fleiſcher, Brauer, 
Müller, Schuhmacher uod Schneider beſonders ſtark vertreten, während 
Fabrikarbeiter und Weber faſt gar nicht unter den Bettlern vorkamen. 


Italien. 


P. C. [Zur Situation. — Das italieniſche Grünbuch. ] Officiös 
wird geſchrieben: Obwohl beſondere Interpellationen über neee 
Politik Italiens in der italieniſchen Kammer bisher noch nicht eingebracht 
wurden, läßt ſich doch vorausſehen, daß bei der bevorſtehenden 5 
des Budgets des Miniſteriums des Aeußern ſich eine eingehende Debatte 
über die auswärtige Politik in der Kammer entſpinnen und die Gelegen⸗ 
heit bieten wird, ſich allſeitig über dieſe wichtige Frage auszuſprechen. Der 
hier herrſchenden Stimmung nach zu ſchließen, wird eine ned Dis⸗ 
cuſſion des Verhältniſſes zwiſchen Italien einerſeits, Oeſterreich⸗Ungarn und 
dem ihm ſo enge verbündeten Deulſchland andererſeits nur zu einer Be⸗ 
feſtigung und Vertiefung der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen dieſen 
Staaten beitragen. Sie wird nämlich den Beweis erbringen, daß die An⸗ 
bahnung dieſes freundſchaftlichen Einvernehmens Bir eine höchſt populäre 
iſt und den Anſchauungen der immenſen Mehrzahl des italieniſchen Volkes 
vollkommen zuſagt. Auch die innere Politik wird bei Gelegenheit der be⸗ 
vorſtehenden Budgetdebatte eingehend behandelt werden und der Oppoſition 
ac c bieten, ihre Angriffe auf die Stellung des Miniſterpräſidenten 
und Miniſters des Innern, Herrn Depretis, zu concentriren, doch läßt 
ſich an dem vollen und glänzenden Siege der Regierung und der Nieder⸗ 
lage der Oppoſition gar nicht zweifeln. — Der erſte, die griechiſch⸗türkiſche 


Grenzfrage betreffende Theil des italieniſchen Grünbuches wird der Kammer 


im Laufe der nächſten Woche vorgelegt werden. 


Frankreich. 

O Paris, 28. Novbr. [Der Miniſterrath. — Aus der 
Kammer. — Das Programm des Cultusminiſters. — Die 
Intranſigenten in Lyon und unter ſich. — Der Miniſter⸗ 
präſident hat abgelehnt. — Chanzy bleibt? — Vom 
Sturm.] Der Miniſterrath wird ſich heute Abend unter dem Vorſitz 
Gambetta's verſammeln, um von dem Miniſter des Innern die bis 
dahin eingelaufenen Meldungen über die geſtrigen Wahlen entgegen⸗ 
zunehmen. Es handelt ſich natürlich vorerſt nur um approximative 
Reſultate. 


zeigt ſolch' eine unſelige Todtenkammer. Wir ſtarren von bitterem 
Schmerz durchwühlt in das ſchreckliche Halbdunkel. Denn nur lang⸗ 
ſam und kaum kenntlich treten die todten Körper vor unſer Auge, 
die erregte Phantaſie aber malt ſich die undeutlich ſichtbaren, dunklen 
Geſtalten in trauriger Deutlichkeit aus und ſelbſt der Kritiker kann, 
tief erſchüttert, angeſichts des Bildes kaum mit kalter Ruhe die be⸗ 
rechtigte Frage aufwerfen, ob ſolche Situationen Gegenſtaud künſt⸗ 
leriſcher Behandlung werden dürfen. Findet man aber den Tod der 
von ihren ſiegenden Brüdern vergeſſenen Verwundeten tragiſch 
genug, um überhaupt der Kunſt als Object zu dienen, ſo muß man 
bewundernd geſtehen, daß er nicht disereter und zugleich ergreifender 
dargeſtellt werden konnte als es durch Wereſchagin geſchah. 

Noch zwei Gemälde ſeien hier erwähnt; ſie werden gewiß bald 
populär werden und gehören zu den bedeutendſten der Ausſtellung. 
Vorerſt „die Beſiegten.“ Die Ruſſen haben gegen zweitauſend todte 
und verſtümmelte Kameraden auf ein großes Feld zuſammengetragen, 
um ſie in ein gemeinſames Grab zu legen. Wir überblicken auf dem 
Gemälde das unabſehbare Leichenfeld, welches der Maler aber, man 
möchte ſagen ſo ſchonend dargeſtellt hat, daß unſere Gefühle durch den 
Anblick der todten Körper durchaus nicht verletzt werden. Das Feld 
iſt ſo eigenthümlich und glücklich beleuchtet, daß wir nur einige dunkle 
Umriſſe von den unglücklichen Opfern bemerken können, während unſer 
geiſtiges Auge das Jammerbild in feiner ganzen Entſetzlichkeit er 
ſchaut. Ueber das traurige Feld der Todten hat der Maler mit 
prächtigem Colorit den nebeligen Hauch einer belebenden Morgen⸗ 
friſche hingezaubert, welche ein milder Sonnenſtrahl, der die dichten 
Wolken durchbricht, erwärmt. Dieſe künſtleriſchen Contraſte ſind von 
ungeheurer Wirkung. 

Das volle Licht fällt auf zwei Männer, die einzig Lebenden auf 
dem Bilde. Ein ruſſiſcher Geiſtlicher ſteht in vollem Ornat bei dem 
offenen Schacht, der die Leichen aufnehmen ſoll, und ſpricht das letzte 
Gebet. Dabei ſchwingt er mit gewohnheitsmäßig trauriger Geſchäfts⸗ 
miene den Weihrauchkeſſel. Hinter ihm ſteht ein ruſſiſcher Soldat, 
der das Gebetbuch hält und mit unterdrückter Rührung ſeine todten 
Kameraden betrachtet. Das Antlitz dieſes Mannes, den bei ſeinem 
Schmerze das Soldatenkleid zur Standhaftigkeit zwingt, iſt ebenſo 
vortrefflich charakteriſirt, wie das Geſicht des ruſſiſchen Popen, für den 
Wen Functionen eben etwas Alltägliches ſind und auch ſo betrachtet 
werden. 

Der Maler erzählte einigen Beſuchern, daß er den Geiſtlichen nach 
der Rückkehr von der traurigen Stätte ſprach. 

„Ich war ſchrecklich aufgeregt“, meinte dieſer. „Das glaube ich“, 
erwiederte Wereſchagin, „der herzzerreißende Anblick und der entſetzliche 
Jammer...“ 3 ’ 

„Nein, denkt Euch“, ſagte der ruſſiſche Prieſter ruhig, „ich hatte 
um mein Trauerornat geſchickt und man ſandte mir in der Eile das 
Meßgewand!“ — — Sapienti sat. 5 

Das letzte Gemälde, welches wir hier noch betrachten wollen, 


männer ernannt worden, und bis zur genaueren Klaſſiru erſe 
wird noch eine Weile vergehen. Ja, über die ſpeciellen Fragen, we 


republikaniſchen Parteien einbüßen. 


ſchwinden wird, daß z. B. die Seine⸗Inferieure den Herren Pouyer⸗ 
Quertier, Ancel und Robert, die Sarthe den Herren Caillaur, de 

Talhoust und Vétillard den Abſchied geben wird. 
meinderath hat, wie man im Voraus wußte, Victor Hugo zu ſeinem 
Delegirten gewählt, jedoch nur mit 47 Stimmen ler zählt bekanntlich 


Pichat mit 38 Stimmen ernannt. 


empfehlen. — In der Deputirtenkammer wurde heute die Wahl⸗ 
prüfung fortgeſetzt, ein Gegenſtand, der ſo wenig Anziehung aus⸗ 
übt, daß die Landesvertreter kaum in beſchlußfähiger Anzahl er⸗ 


Es ſind in 31 Departements etwa 13,000 Senats⸗Wahl⸗ 
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diesmal der Umgeſtaltung der oberen Kammer ein beſonderes Inter 
eſſe geben, namentlich über die Revifionsfrage, dürfte wohl die ent 
ſcheidende Abſtimmung vom 8. Jannar helleres Licht verbreiten. Für 
jetzt hat man ſich mit allgemeineren Andeutungen zu begnügen. Es 
wird ich z. B. beurtheilen laſſen. wie viele Sitze ungefähr die anti⸗ 
1 In dieſer Hinſicht ſollen die bis⸗ 

herigen Ergebniſſe ſchon die bei den letzten Deputirtenwahlen hervor⸗ 
getretene Strömung auch in dem beſchränkten Stimmrecht darthun. 


Man glaubt, daß die Vertretung der reactionären Parteien ſich in 


mehreren Departements bedeutend einſchränken, wenn nicht ganz ver⸗ 
Der Pariſer Ge⸗ 


80 Mitglieder). Zum Stellvertreter wurde der radicale Laurent 


Wie bereits gemeldet, erwarten 


die Intranſigenten von Victor Hugo, daß er ſich für die Unter⸗ 
drückung des Senats, und die Opportuniſten, daß er ſich für die Bei⸗ 
behaltung dieſer hohen Körperſchaft ausſpreche. Ein heiteres Mandat, 


wie man ſieht! In Wahrheit dürfte Victor Hugo in möͤglichſt 
vagen Formeln eine gründliche Umgeſtaltung der oberen Kammer 


für die nächſten Tage . 
dem 


Man erwartet jedoch 


ſchienen waren. 
Einmal iſt von Letellier, 


etwas ſpannendere Debatten. 


neuen Deputirten von Algier, eine Interpellation über die Ernennung 1 
Tirwan's zum Gouverneur der glgeriſchen Colonie angekündigt wor⸗ 


den. Zum Anderen hat die Gommiffion für die tuniſiſchen Credite 
heute durch René Goblet ihren Bericht niederlegen laſſen und die 

Discuffion ſoll in dieſer Woche ſtattfinden. Dieſer Bericht beantragt 
zwar die Bewilligung der Ausgaben für die tuniſiſche Expedition, 
richtet aber einen ausdrücklichen Tadel gegen die finanziellen Mittel. 
welche das frühere Miniſterium angewandt hat, um die Koſten des 

Feldzuges zu beſtreiten. Da Gambetta in der Commiſſion das Ver⸗ 

fahren des ehemaligen Cabinets in Schutz genommen hat, ſo erwartet 
man ſein Auftreten auch für die öffentliche Verhandlung, und es heißt 
ſogar, er werde dieſe Gelegenheit benutzen, um endlich die fo vie! 
beſprochenen und ſo lange erwarteten ausführlicheren Erklärungen 
über ſeine Regierungsprojecte vom Stapel zu laſſen. Von gut 
unterrichteten Leuten wird dies jedoch bezweifelt. — Die Blätter dis⸗ 
cutiren umſtändlich das Programm des Cultusminiſters Paul Bert und 
ſtellen die Schwierigkeiten ins Licht, welchen die verheißene „ſtrikte 
Beobachtung“ des Concordats begegnen werde. Charakteriſtiſch 
iſt die Geringſchätzung, mit welcher das „Siecle“, das Organ des 
Kammerpräſidenten Briſſon, von den Plänen Paul Bert's ſpricht. er 
behauptet, daß dieſelben einer ſicheren Niederlage entgegengehen und 
daß die Propaganda zu Gunſten einer vollſtändigen Trennung zwiſchen 
Staat und Kirche immer ſtärker um ſich greifen wird. — In Lyon 
wird demnächſt an Stelle des in zwei Bezirken gewählten Deputirten 
Bonnet⸗Duverdier ein neuer Deputirter zu wählen ſein. Die Wahl⸗ 
agitation hat daſelbſt ſchon eine große Heftigkeit angenommen. Das 
Eigenthümliche der Situation iſt, daß zwei Intranſigenten oder Com⸗ 
munards einander bekämpfen. Der eine, Jourde, vertritt die ge⸗ 
mäßigtere Partei der Commune. Er war bekanntlich Finanzminiſter 
während des Aufſtandes und iſt ein Mann von anerkannten Fähig⸗ 
keiten. Der andere, Humbert, gehört der exaltirteſten „revolutionär⸗ 
ſocialiſtiſchen“ Richtung an, derjenigen, die in dem Pere Duhene 
einen mehr beredten als eleganten Ausdruck fand. Seine Anhänger 
ſuchen Jourde als einen Opportuniſten zu verdächtigen, wogegen 
dieſer auf das Lebhafteſte proteſtirt. Sein Unglück iſt, daß er vou 
dem ſogenannten Central-Comite unterſtützt wird, welches in 
der That mitunter opportuniſtiſche Anwandlungen kundgegeben 


wurde von einem geiſtreichen Wiener Kunſtkritiker „Der Humor auf 
dem Schlachtfelde“ genannt. Der Maler nannte es „Die Sieger“ 

und berichtet in feinem Katalog, das ruſſiſche Garde⸗Regiment der 
Leibjäger hätte anſtatt zu manövriren, die Türken in der Feſtung 
Teliſch angegriffen und ſei geſchlagen worden. Die Türken nun zer⸗ 
ſtreuten ſich auf dem Schlachtfelde, marterten die Verwundeten und 
verſtümmelten die Leichen. Sie entkleideten dieſelben und zogen ſich 
ſelbſt die Uniformen der Beſiegten an. Das Bild zeigt uns einen 
ſolchen Schwarm türkiſcher Geſellen, welche durch das ganze Schlacht⸗ 
feld zerſtreut, ſich über die gefallenen Ruſſen hermachen und ihre 
bunten Fetzen mit den guten Kleidungsſtücken der Todten vertauſchen. 
Unſere Aufmerkſamkeit wird aber von dem ekelhaften Treiben dieſer 
Unmenſchen zu einer humoriſtiſchen Gruppe im Vordergrunde hin⸗ 
gelenkt. Da ſteht ein ſchwarzer Türke, mit einem ruſſiſchen Offiziers⸗ 
rock angethan, und blickt mit ſelbſtgefälligem Grinſen ſeine Kameraden 
an, welche ſich um ihn geſchaart haben und mit Neid und Wohl⸗ 
gefallen den raſch avaneirten ſchwarzen Emporkömmling betrachten. 
Ein Kamerad ſalutirt ihm mit höhniſchem Blick, ein anderer hat dem 
neben ihm liegenden Ruſſen einen prächtigen Juchtenſtiefel ausgezogen 
11 kann es kaum erwarten, in den ruſſiſchen Stiefeln einher zu 
olziren. 

Die Geſichter der türkiſchen Soldaten ſind ſo lebenswahr und 
treffend gemalt, die Figuren ſo humoriſtiſch aufgefaßt, daß man über 
dem türkiſchen Spaß beinahe die türkiſche Unmenſchlichkeit vergißt. Und 
das iſt ja der wahre Humor, der die Tragik im Hintergrunde zeigt; 
fo nur finden wir ihn bei Shakeſpeare, an deſſen humoriſtiſche Scene 
man unwillkürlich denken muß, wenn man das Wereſchagin'ſche Bild 
betrachtet. 

Mit den Bildern zugleich hat der ruſſiſche Maler zahlreiche Gegenſtände, 
ausgeſtellt, welche von ethnographiſchem Intereſſe find. Wir ſehen Trink: 
ſchalen und Trompeten aus Menſchenknochen, indiſche Chignons und 
Hauben, Sammelbüchſen türkiſcher Derwiſche, Proben der indiſchen 
Buchdruckerei und Handſchuhe zur Berührung heiliger Dinge; — 
wir bewundern chineſiſche und indiſche Pfeifen und nebſt vielen 
anderen Dingen eine reiche Collection ſeltſamer Waffen. 8 * 

Reich an neuen Erfahrungen verließ ich die Ausſtellung. Auf der 
Ringſtraße begegnete ich ſchmucken Offizieren in bunten Röcken, mit 
glitzernden Knöpfen. Sie wollen mir nimmer gefallen. Ich ſtarrte 
ſie an, dachte an die ſchrecklichen Kriegsbilder Wereſchagin's und an 
die treffenden Worte Lichtenberg's: Wir freſſen uns nicht, wir ſchlachten 
uns blos! R. H 

[Friederike Bognar] ſoll nach betrühenden Mittheilungen, die aus 
Wien hier eingetroffen find, plötzlich dem Irrſinn verfallen ſein. Als Ber 
anlaſſung dieſes traurigen Geſchickes wird uns der Tod ihrer wahrhaft abs 
göttiſch geliebten Mutter genannt; außerdem ſoll ein Zerwürfniß mit einem 
nahen Verwandten auf ſie erſchütternd eingewirkt haben. Fräulein Bognär 
war vor Jahren eine der Stützen des Wiener Burgtheaters, welches je 
verließ, um die unruhvolle Thätigkeit einer gaſtirenden Künſtlerin zu ent: 
falten. Das unſtäte ee Wanderſeben ſcheint zuletzt eine völlige 
Zerrüttung ihrer Nerven herbeigeführt zu haben. A 
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Ber. er ſagt, er ſei von jeher der Anſicht geweſen, Der in Canth erſcheinende „Stadt und Landbote“ ſagt am Schluſſe] blauer Winterüberzi a 0 
h ne 1 15 11 15 Hege 1 IR feines Berichtes über dieſe Verſammlung Folgendes: „Mancher ER atlasfutter, ſowie ein ſchwarzer Filzhut. — Gefunden wurde borgefterna 


** 


5 Normandie und an den Seeküſten außerordentliche Verheerungen an⸗ Vorſchuß vereins in Canth hier verhaftet und an das Amtsgericht 
gerichtet. a 


; Miniſterium erhalten haben, oder in deren Departement eine Aenderung Vereins immer noch nicht fo ſchlecht ſteht. Es haben ſich bereits der große Ausziebtiſch von Ahornholz (Patent Ruſcheweyh) dem Lotter 


Petersburg, a 


und ihn wie ſeinen „Verführer“ Melnikow, hierſelbſt mehrere Tage vor 


falls er ih nicht ruhig verhalte. In heutiger Sitzung ſetzte der Ange, Ouverture zu „Die luſtigen Weiber von Windſor“ von Nicolai vorgetragen jelben gemachten Modificationen haben ſich das Polizeiamt, ſowie der Ma: | 
bekundete, er wäre ſtets der Anſicht geweſen, daß der Gemüthszuſtand zu recht anſprechender Aufführung. Die Concertſängerin Fräul. Johanna 


N 17 1 I Berichtigung.] Die geſtrige Angabe der Gewinner werthvollen 
Hierauf überließ Gambetta erſt den einzelnen Miniſtern, die ein neues Sinnes geworden, nachdem ihm klargelegt, daß die Sache des Gegenstände der 0 5 5 0 


votirt werden. : 


den bis jetzt in Folge der in der Telegraphenverbindung berur 
rung nur ſpärlich vorliegenden Berichte allenthalben ungeheuren Schaden 


Ar 9 


N er e nimmt namentlich die Floquet ſcheſ ſolches nicht mehr zur Ausgabe bringen. Wir bitten deshalb die 
e e e Jourde Partei. Auch dies wird ihm Freunde unſerer Zeitung, in ihrem Kreiſe zu verbreiten, daß wir das 
N h ER den Puriſten der Commune zum Nachtheil gedeutet, da] Mittagblatt nach wie vor ausgeben. In Breslau fol daſſelbe von 8 zu pub amt 
f 1 0 und feine Freunde nicht mit Gambetta gebrochen haben, wenn fie] 11 Uhr an zur Ausgabe kommen, in die Provinz verſenden wir es f nd en, 
ang dem neuen Miniſterium eine laue Freundſchaft bezeugen. — mit den von 10 ½ Uhr an abgehenden Zügen. f arte 21 
0 commis-voyageurs find nicht recht zufrieden. Sie hatten N Dieſes Mittagblatt ſoll als Ergänzung für die Morgenausgabe | wurden. tl ge 
nach ihrer Gewohnheit auch diesmal Gambetta, den ſie gewiſſermaßen dienen und die inzwiſchen eingegangenen Nachrichten aufnehmen. de 5 

0 

f 

[9 


bl (Mffihirung 
königlichen Staatsre 


17 
denen 97 


ihrer reiſenden Zunft betrachten, zu ihrem Unſere neu eingerichtete Abendzeitung ſoll nach dem N 9 185 3 iX un 
1 e 81 G ae jedoch nicht ange⸗ Beiſpiele der Blätter faſt aller großen Städte ein der Morgen⸗Aus⸗ e e e e e eee re 


v 
— riegsminiſter empfing geſtern gleichzeitig die Gene | gabe gleichwerthiges Blatt bilden, ſoll alle telegraphiſchen Börſen⸗ werks.“ an % 

al Cha 0 ue Eh 11 5 it Beſchlthaber des nachrichten enthalten, die wir bisher in unſerem Coursblatte ge⸗ Lotterie des Schleſiſchen Vereins für Pferdezucht und Pferde 8 

5 e von Chalois. Man will hieraus ſchließen, daß Chanzy bracht haben und vor Allem auch Unterhaltungsſtoff für die Familie rennen.] a ae der V. großen Verlooſung des ſchleſiſchen Herein 15 
beſtimmt ſei, dies Armeecorps zu übernehmen, und daß de Courey bieten. Wir verſenden daſſelbe mit den von 4 Uhr an hier abgehenden 955 . Deen der bi e 1 1 weten Raun ag A 
an ſeiner Statt nach St. Petersburg gehen werde. Die Folgerung Jügen, fo daß es noch am ſelben Tage in den Beſtz der meiſten Zwingers zur Ausſtellung. Dieſe Gewinne zeichnen ſich durch Gen des m 
iſt vielleicht verwegen. Von anderer Seite wird behauptet, daß Abonnenten kommt; in Breslau wird daſſelbe um 5 uhr zur Aus⸗ heit und geſchmackpolle Form beſonders aus, fie find mit großer Suff € 
Chanzy fih von Gambetta habe bewegen laſſen, ſeinen Botſchafter⸗ gabe kommen. Da das Abendblatt einen weſentlichen Theil unſerer] aus den verſchiedenſten Gebieten der Kunſt und Induſtrie ausgewählt worden = 
poſten zu behalten, wie man es auch jetzt als ausgemachte Sache be: Zeitung bildet, bitten wir unſere Leſer, nicht zu verabſäumen das⸗ fee de puer Che de S one 117 5 im Sc, 101 
trachtet, daß de Courcel nach Berlin gehen werde. — Der Sturm, ſelbe von den hieſſgen Commandlten und den Poſtanſtalten zu fordern. gestellt geweſen and hat dort die agen ee Net unden ee A B 
der geſtern in Paris und ganz Nord⸗Frankreich wüthete, hat in der Wir haben bereits mitgetheilt, daß der Rendant der Kaffe des] Gewinn repräfentirt einen Werth von 10,000 M. Als zweiter Hauptgg S 


ö i 6 ſind zwei Wagenpferde im Werthe von 3000 M., als dritter ein alen 
a in Canth abgeliefert worden iſt. Eine am Sonntage in Canth ab⸗ Mende e dei all h n Se Ol Bann Demi 4 
N ze Eure Bere 5 ferde, ein Brillante „em. Selbſt bei der Auswahl der gering 
O Paris, 29. Novbr. [Wahleorrectur. — Gambetta 1 i Vorſchußvereins hat, gezeigt, daß Gewinne, welche einen durchſchnittlichen Werth von ca. 25 M reptäſen „ 
und die neuen Miniſterien] Zum zweiten Male hat geſtern jener Rendant den Verein leider in eine recht bedenkliche Lage ge: | ift man darauf bedacht geweſen, daß nur werthvolle und praktiſche G 
die Kammer einen. clericalen Deputirten ausgewieſen, bei deſſen Wahl bracht hat. Es hat ſich nämlich bei dem Vereine ein Deficit von ſſtände den Gewinnern geboten werden. Der Eintritt zu der Ausitell, 
die Geiflichteit allzu thätig geweſen. Diesmal heißt der Inoalſdirte 102,842 Mark herausgeſtellt. An der Generalverſammlung betheiligten der Gewinne iſt unentgeltlich. Br 1 
De⸗la⸗Ville⸗Gontier Vergebens bemühte ſich ein Deputirter mit dem ſich auch auf Einladung des Vorſtandes und Ausſchuſſes des Vereins Reue Adreßtafel.] Seitens der Expedition der Breslauer h 
echt bretagniſchen Namen Le Gonider de Treſſan, ihn zu vertheidigen. der Umterverbandebirector, Herr Buchhändler Morgenstern aus ſchlagstafeln ijt außer den bereits früher aufgeſtellten (dreißig Adreßtaßf 


Same Sach wude vollends fhleät, als auch der Wifhof Frerdel] Oreſar, der feit dem 2. November in Canth ihätige Bücherrenier, weden. . pit Safel ap bem ber daran Oameinibeiftrabe "0 angeinugl f 

u ſeinen Gunſten eintrat. Dieſer Prälat entwickelte noch einmal die Herr Kaufmann Hoffmann aus Breslau, ſowie auf Einladung] weise die Form eingebrannter Emailleſchilder gewählt worden. Die ma 7 

S eſe, daß die Concordatsbeſtimmungen der Geiſtlichkeit nicht das einzelner Mitglieder Herr Rechtsanwalt Haber aus Breslau. Herr) in Eiche gearbeitete Tafel iſt, wie die übrigen Adreßtafeln, mit einem Tie li 

Ne cht nehmen, den Wählern polltiſche Rathſchläge zu erteilen. Er Bürgermeiſter Aus ner, welcher die Verſammlung leitete, empfahl] mometer ausgeſtattet. ; ; 5 1 0 
, , ⁊ . ber, [Berhaftet] murben sin Shuttnabe um ein rkeiter wegen DU 

vor einigen Tagen. — Das bemerkenswertheſte parlamentariſche Be⸗ Verein erhalten und ein Concurs vermieden werde. Die Verſammlung be⸗ proſtituirte Dirnen. An 8 n, Tomte < 
gebniß von geſtern war ein anderes. Gambetta hat bekanntlich zwei 0 einftimmig, den Verein fortbeſtehen und bieeiqıtibattoprnißpkeinfeeten + [stüeitiche Meldungen Geſtohlen wurden einem Portier ag b 

neue Minifterien geſchaffen (das des Ackerbaues und das der Künſte) zu laſſen. Ferner wurde beſchloſſen, daß jedes Mitglied des Vereins ſich ver⸗ ſeiner Wohnung am Oberſchleſiſchen Bahnhofe ein braunes Stoffianm e 
Ban. nd er hat natürlich die für dieſe Reform erforderlichen Summen pflichtet, zur Deckung des Deficits die nöthigen Beiträge zu leiſten. ein blauer Kammgarnrock, in deſſen Taſchen ſich 6 Mark und ein 0 d 
bon der Kammer. verlangen müſſen. Vor der Commiſſton, welche Die Verſammlung beſchloß ferner, Regreßanſprüche an die Vorſtands⸗ . K. gezeichnetes Taſchentuch befanden, einem geſtaurateur auf der Klo, o 
9on der p en mafſen. g er e er und Aus itglieder 5 f jenf ſtraße 4 grün geſtrichene Gartenſtühle, einem Lackirer während der Eiſe il 
dDieſe Creditforderung zu prüfen hat, erſchien geſtern Gambetta mit ſchußmitglieder aufrecht du erhalten, ebenso find diejenigen bahnfahr B von Dels nach Bohrau mittelſt Taſchendiebſtahls ca. 70 M 5 
den Miniſtern Nn Deves, Antonin Prouft und Gongeard, um Mitglieder und Ausſchußmitglieder, welche vor noch nicht 2 Jahren einer Hebamme auf der Adalbertſtraße ein am Haufe angebrachtes Pu, 3 
fein Verlangen zu motiviren. Der Premierminiſter hielt zuerſt eine aus dem Verein ausgeſchieden ſind, dazu heranzuziehen. zellanſchild, einem Arzte in einer Reſtauration auf der Albrechtsſtraße a li 


zieher mit ſchwarzem Sammetkragen und ſchwarzem Wolf 


it 
10 


der b Benenbe von Hausmeiſter Stückner, Königsſtraße 2, ſechs we 
ouleaur. 5 


Arbeitstheilung anwenden und jo viele Miniſterien als möglich den Mitgliedern mag wohl etwas hoffnungslos zur Verſammlung ge⸗ R 
ſchaffen müſſe, um eine raſchere Geſchäftserledigung herbeizuführen. kommen ſein, iſt aber im Laufe der Verhandlungen gewiß anderen 


ewerbe⸗Ausſtellungs⸗Lotterie iſt dahin zu berichtigen, da 


vorgegangen, der Commiſſion die wünſchenswerthen Aufſchlüſſe zu Männer an die Spitze geſtellt, die das Vertrauen der ganzen Stadt Geſchäftsinhaber Herrn Stanislaus Schleſinger hierſelbſt zugefallen f 
geben. Der Marineminister Gongeard ſetzte auseinander, daß er im und Umgegend genießen, und das wird genügen, um den Verein vor 
Intereſſe des Handels den größten Theil der Colonialverwaltung an einer Calamität zu bewahren. 
den Handelsminiſter Rouvier abgegeben. Rouvier erzählte, was er . 
für die Handelsverwaltung, und Deves, was er für die Ackerbau⸗ 
Verwaltung zu thun beabſichtige. Endlich erklärte Antonin Prouſt, 


Se. Exc. der Miniſter von Puttkamer, ] welcher ſich am Sonntag 
nach Oberſchleſien begeben hatte, um den vom Grafen Henckel von 


1 5 Donnersmarck auf Naklo veranſtalteten großen Jagden beizuwohnen, iſt il 
daß er nicht nur den ſchönen Künſten, ſondern auch der Kunſtinduſtrie geſtern Abend um 10 Uhr 11 Minuten wieder von dort anüdgekehtr der 3 9 
feine Aufmerkſamkeit zu widmen gedenke. Hierauf machte die Com⸗ Miniſter fuhr nach kurzem Aufenthalt mittelſt der Verbindungsbahn na N 
miffton ihre Bemerkungen, und fie klangen nicht gerade enthuſiaſtiſch. Station Mochbern, um mit dem Schnellzuge der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 5 $ 

N 145 : 5 . Eiſenbahn nach Berlin zurückzukehren. & 

Louis Legrand beſonders kritiſirte heftig die Errichtung eines Kunſt⸗ I Auszeichnung.], Herrn David Huß in Poprad, wel, 8 6 
miniſteriums, da man durch officielle Einmiſchung den Künſten keinen pielen Besuchern 1 Tatra "is en 5 Ar dez pracht „welcher auch hier d 
Er : T gen Hußparkes in f 
Dienſt leiſten werde. Nachdem ſich Gambetta und feine Collegen Poprad und als eines der thätigften Mitglieder deszungariſchen Karpathen⸗ 9 
verabſchiedet hatten, wurde dieſe Discuſſion fortgeſetzt, aber die Com⸗ vereins bekannt iſt, wurde, in Anerkennung feiner vielfachen Verdienſte auf d 
miſſion kam zu keinem Beſchluſſe. Trotz dieſer Oppoſttion iſt es doch] dem 1 8 des öffentichen Lebens, von dem Kaiſer von Oeſterreich⸗Ungarn 1 
kaum zweifelhaft, daß die von Gambetta geforderten Credite werden das goldene Verdienſtkrenz mit der Krone verliehen. 0 

i 


Gr o 5 britannien. herigen Inhaber frei geworden und ſolle 
London, 29. Novbr. [Der Canal⸗Tunnel.] Zu den Organen der]! hei 
öffentlichen Meinung, welche in der Herſtellung eines unterſeeiſchen Tun⸗ ihrem Beruf wünſchen. 
nels zwiſchen Dover und Calais eine Gefahr für England erblicken, hat ſich 
jetzt auch der „Broad Arrow“ geſellt. Das militäriſche Fachblatt glaubt, die e a 
Gefahr für England beſtehe hauptſächlich in der Möglichkeit, daß in irgend Feiertagen, hat ſeiner Zeit Privaten und Corporationen zu Petitionen um 
einem künftigen Kriege zwiſchen England und Frankreich erſteres Land eine Wiedereinführung des früheren Modus Veranlaſſung 
ernſte Niederlage erleiden dürfte, in welchem Falle, wie mit Sicherheit an⸗ ſtädtiſchen Behörden haben ſich mit dieſer Frage beſch 
genommen werden könne, die hauptſächlichſte Friedensbedingung die Her⸗ 
ſtellung und feindliche Beſetzung eines Brückenkopfes am engliſchen Ende eingereicht. Wie wir hören, 
des Tunnels ſein würde, wodurch es in der Macht Frankreichs liegen dürfte, Beſcheid zur Folge gehabt. 
jeden Augenblick eine Armee nach Kent, hinein dirigiren zu können. Es 
würde ſelbſtmörderiſch ſein, Englands Sicherheit Rückſichten der Bequemlich⸗ 
keit und des Handels zu opfern. 0 
London, 29. Nopbr. [Sturm.] Ganz Großbritannien wurde geſtern 
von einem neuen heftigen Stur me heimgeſucht, der von ſtarken Regen⸗ Dr. Wolff ſtatt. f 
güſſen und hier und da auch von Donner und Blitz une, und nach gericht beſtätigt. | Amtsvorſteher Bufe in Deutmannsdorf gewählt. 


achten Stö⸗ [Stadttheater] Als Claſſiker⸗Vorſtellung zu halben Preiſen kommt] A Steinau, 29. Nobbr. [Kriegerdenkmal] Seitens des hieſigen 


egervereins wird die Errichtung eines Denkmals für die in den Feld⸗ 
gen von 1864, 1866 und 1870/71 aus der Stadt und dem Kreiſe Steinau 
efallenen beabſichtigt. Es hat ſich zu dieſem Zwecke bereits ein Comite 


Herr Herrmann, Walther Fürſt: gebi ie nöthigen Schri zu einleiten ſoll. i 1 
He 0g en Denkens de e bu oheder ara s: Here denn rh gebildet, welches die nöthigen Schritte dazu einleiten ſoll. In Folge eines vom 


fang Januar ſtatt. 


7 


; | : ! ; 200 heute Donnerſtag: Goethe's Fauſt mit der Lindpaintner'ſchen Muſik zur] ri 
angerichtet zu haben ſcheint. Die Niederungen im ganzen vereinigten Aufführung. — Morgen Freitag geht Roſſinis Oper: Tell, neu einftudirt, 0 1 
Königreich ſtehen unter Waſſer, in vielen Seebadeorten find die Landungs⸗ zum erſten Male in dieſer Saiſon in Scene. Die Belegung der Oper iſt . & 
brücken und Schutzdämme ſchwer beſchädigt und viele Schiffe ans Geſtade folgende: Tell: Herr Brandes, Arnold: 5 

getrieben worden. Da die Rettungsboote indeß überall zur rechten Zeit 


N Arden!“ 8 ch a err K 2 am] Vorſitzenden des Vereins an die Stadt gerichteten Geſuches um Zuweiſung 
erſchienen, iſt bis jetzt kein Verluſt an Menſchenleben zu verzeichnen. Maid Dan ee GE HR anal 5 255 alf, eines geeigneten en zur Aufſtellung eines Denkmals haben die Stadt⸗ 
5 N u 8 land lein Sar. — Sonnabend ſindet ein einmaliges Concert des Violinvirtnoſen Per den e er das des Zlagiftrasdiven Pla e eee 


3 0 Ber Hab. [8 0 85 155 al 10 a 9 0 5 u. re u & 2 Caſ N en Maite I 195 rn ehe NR 186 0 
Im Publikum werden, wie dem „B. T.“ geſchrieben wird, die officiellen] Luſtſpiel in cten von Dr. Hugo Müller zum erſten Male gegeben wird. | wi i i i i tie 
Angaben über den Attentäter Sankows ki theilweiſe baba iu h Man will 5 wir erfahren, ift besüglich der Form des Penkeials eine gubeiferne au 


1 Vorbeſtellungen dazu werden noch heut und morgen im Bureau des i nie A i Abu A RS 
wiſſen, daß derſelhe jeit 3 Monaten bereits als hier wohnhaft im Haufe Burda Stavitheaters entgegengenommen. 2 5 Een a e Alte e Ae era ö 
= ee e e e — der Polizei gemeldet geweſen und ſich in *I Thalia ⸗Theater.] Die Aufführungen des beliebten Luſtſpiels] Neuſalzer Ci engießerei in welcher auch das erſtere hergeſtellt worden, be⸗ 
Petersburg er in einem anderen Quartier aufgehalten habe. Auch joll Unſere Frauen“ von Mosler und Schönthan müſſen im Lobe⸗Thegter wegen auftragt werden. 1A; „ 
die Polizei von irgend einer bevorſtehenden Gewaltthat deſſelben gewußt des contractlich abgeſchloſſenen Gaſtſpiels von Auguſt Neumann abgebrochen RE | 
Arte werden, finden aber eine Fortſetzung im Thalia⸗Theater, in welchem morgen A Schweidnitz, 29, Novor. [Reparatur des Stadttheaters. — 
dem Attentat geſucht haben. Die Polizeiaufſicht, unter der Melnikow wegen Freitag, die erſte Vorſtellung ſtattfindet. 5 [Verwendung von Sparkaſſenüßerſchüſſen.] Vereits früher 
Diebſtahls bereits ſtand, durfte alſo keine allzu ſcharfe geweſen fein. Die 5 [Woyhlthätigkeits⸗Vorſtellung.] Wir leben jetzt in der Zeit d berichtet worden, daß durch die am 5. October d. J. erfolgte 15 Epe | 
Bevölkerung fürchtet die Verhängung des großen Velagerungszuſtandes.] gy pipär keits⸗ Borſtellun e Deer Hande üben ihr mögli 11 iche durch welche das im Rathhauſe gelegene Local der ſtädtiſchen Spartall | 
Ueber die Gerichtsverhandlung betreffs Aburkheilung der beiden Verbrecher ittel für er derne Weihnachtsfest zu Eh ich eden demolirt worden, auch die Bühne des Stadttheaters, welche zum Theil ober: 
drang bisher nichts in die Oeffentlichkeit. Nicht unintereſſant iſt das Gerücht, Ari en f Freude bereiten oll Auch der jeſtrige Abend di 11 0 en halb des Sparkaſſenlocals ſich befindet, bedeutenden Schaden erlitten hal, 
daß das Attentat eigentlich gegen General Ignatieff geplant geweſen ſei, Somit baz Ire e Wohlthät keit, Vorſtellu 9 Br 11 en Cone e ‚mem | Die Reparaturarbeiten werden fg betrieben und dürften zu Ende des 
bis zu welchem vorzudringen Sankowski jedoch nicht gelang, jo daß er, um] Lomite dazu, ein 88 ng im Breslauer Concerthauſe“ Jahres wohl fertig geftellt jein. Bei dieſer Gelegenheit hat das hieſt 


2 
7 


; ; in ſtalten, deren Ertrag zu einer Weihnachtsbeſcheerung für arme Polizei ; idtiſchen Beh i i 
wenigſtens etwas zu unternehmen, den Gehilfen des Miniſters, den General] zu veranl e e Aue g oligeiamt bei den ſtädtiſchen Behörden die Ausführung einiger Bauen, 
Tſcherewin, zu ermorden verſuchte. 17 805 1 19 05 Kan int f ie e npaliden und beſonders auch beſtehend in der 1 neuer Ausgänge, ſowie in der Erweiterung der 
0 für kranke Kinder beſtimmt i "ge ie Vorſtellung war zahlreich beſucht und bereits vorhandenen Ausgänge und in der Umänderung und Befeſtigung 
Amerika. ſomit auch ihr Zweck erreicht. er auch die Beſucher der Vorſtellung ſind von Treppen zur Sicherung für das Bühnenperſonal einerſeits und das 


Waſphington, 26. Nov. [Proceß Guiteau⸗]. Während der geftrigen | auf ihre Koſten gekommen, inſofern als ſie einen genußreichen Abend ber⸗ zuſchauende Publikum andererſeits in Vorſchlag gebracht. Dieſe Vorſchläge 
Verhand 0 drohte der präſtdirende Richter, Guiteau nebeln zu laſſen, lobten. Nachdem die Capelle des Schleſ, Grenadier⸗Regiments Nr. 11 die find von der ſtädtiſchen Baudeputation geprüft worden. Mit den von der⸗ 


klagte indeß feine Unterbrechungen der Verhandlung fort. Senator Logan] hatte, ane das niedliche einactige Luſtſpiel „Der Schimmel“ von Mojer giſtrat einverſtanden erklärt, und die Stadtverordneten haben in der letzten 


' 25 ur Sitzung die zur Ausführung erforderlichen Geldmittel bewilligt. — Von 
Guiteau's kein normaler ſei. Frau Scoville, die Schweſter des Angeklagten, . u 1 an ar uns Ae 80 Tebie, den aus dem vorigen Verwaltungsjahre erzielten Sparkaſſenüherſchüſſen 
ale daß ihre Mutter vor der Geburt Guiteau's an einem Gehirnfieber en Scherze Wegen bn Paß n elde faßt wird zufolge der höheren Ortes eingeholten Genehmigen Ei Sheer n 

1 \ dre 5 % 6 5 i enplane, der an⸗ 
— alle Mitwirkenden ſich der ihnen zugetheilten Rollen gewachſen zeigten. Herſtelllag von promenaven Anlagen auf dem Märgakethenplane; a 


Den Schluß der Vorſtellung bildeten lebende Bilder; a. „Scene aus a 


dere zu Canaliſationszwecken verwendet werden. 

1 + + 2 — — — — RS: 

S Figaro's Hochzeit“, wobei Frl. Joh. Caro unter Flügelbegleitung den ent: = Langenbielau, 29. Nobbr. [Vorlefung] Am Montage hielt 

Provinzial Zeitung. on Dort ſang, und b. „Das Mädchen d Beide Herr Max el aus Neurode im hieſigen Gewerbeverein vor einem 

A ilder fanden den lebhafteſten Beifall des zahlreichen und gewählten] zahlreichen und gewählten Publikum eine Vorlefung aus jeinen Dichtungen 

g Breslau, 30. November. Publikums, wie denn auch den übrigen Gaben des Abends die Anerkennung | in ſchleſiſcher Mundart. Obwohl uns der Vortragende noch vom vorigen 

Von heute an erhalten unſere Leſer die „Breslauer Zeitung“ inſ in on Maße zu Theil würde; 0 en a Oban oe man alla: Bi, Vg teilige weg Te 
Aus ED) 3 its tä [de. [Matinge, intereffe des wohlthätigen Zweck ir] dulationsſahiges Organ weit tla Ä i f h 

1770 N Bash, 91 1 9 Al 14 e 0 mi a auf die A 800 a ln Ahr dete bed ume ausgearbeitet, ſo daß die Perſonen ſeiner Dichtungen in Framatiſcher 

gezeigt haben, d uf den Wunſch nieler Abon 5 riſtiſchen Männer⸗Geſangvereins „Schalk“ in Liebich s Etabliſſement zu ver: Lebendigkeit vor uns traten, es war dies namentlich im „Julerle vum 

Zukunft das Mittagblatt beibehalten, wird beſonders in derſanſtaltende Matinee und auf das diesbezügliche bentige Insert ten Priezelte“ und in „ne kleene Derfriſchung“ der Fall. 0 

Provinz die grobe Unwahrheit verbreitet, daß wir ein] hinweifen f ER JJV e PTR ES: 0 


zu ſollen. Mit zwei Beilagen. 


w 
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Aerztever ent. 


St unfere Stadt zum 1. April 1882. 


Co „ 22 fl 1 A 2 2 1 
örden haben dem Frauenverein für die von ihm zu errichtende Volks⸗ 
iche an Subvention von 600 Mark und 8 Klaftern Stockholz mit freier 


Anfuhr 


Liegnitz⸗Goldberger Secundärbahn nicht genehmigt, feine Genehmigung aber 
in Aucsſicht geſtellt, falls die Zinſen zu 4 pCt. ſtipulirk würden. Es ift 
dies nunmehr geſchehen. — Der Aerzteberein des Regierungsbezirks Liegnitz 
hielt geſtern im Saale des Hotels „zum Rautenkranz“ ſeine 4. General⸗ 
bverſammlung ab. Es wurde u. A. beſchloſſen, die a Aus⸗ 
stellung für 95 giene und Rettungsweſen in Berlin durch einige Mit 
beſuchen zu laſſen. Es wurden die Herren Geh. Sanitätsrath Dr. Schnieber, 
Dr. Jähniſch und Dr. Luſtig hierzu deputirt. 


Glatz, 26. Nov. [Nach den Wahlen. — Stadtperordneten⸗ 
Wahlen. — Verurtheilung. — de e Das muthige Bei- 
ſpiel, welches in den letzten Tagen vor den Wahlen das kleine Häuflein 
Mittelwalder gegeben, indem es dem Herrn von Ludwig gegenüber einen 
liberalen Zählcandidaten in der Jule des Herrn Kreisgerichtsrath z. D. 
Mund aufitellte, ſcheint für die Zukunft der liberalen Sache in der Graf⸗ 
ſchaft von nachhaltiger Wirkung werden zu ſollen. Das kleine Comite, 
welches lediglich durch die Namen der Theilnehmer — es waren fämmtliche 
Leinenfabrikanten des Ortes und die bedeutenderen aus der Nachbarſchaft 
unterzeichnet — Bedeutung hatte, dachte natürlich, als es am 20. October 
begründet wurde, nicht mehr daran, auf die diesmalige Wahl mit Erfolg 
einwirken zu können, ihm war vielmehr nur darum zu thun, zu conſtatiren, 
daß in der Grafſchaft noch Liberale vorhanden ſind, und zwar ſolche, die 
offen Farbe bekennen und ſich durch den von der clericalen Partei und 
ihrem 2 dem „Gebirgsboten“, geübten Terrorismus nicht einſchüchtern 
laſſen, ihm lag daran, die von der „Neuen Gebirgszeitung“ ausgegebene 
Parole der Wahlenthaltung zu nichte zu machen und zu verhüten, daß die 
liberale Partei in der Grafſchaft für todt, zum mindeſten für moraliſch todt 
elten follte. Nach dieſer Richtung kann das Wahlreſultat (00 für Rath 
Mund, 8000 für von Ludwig) immerhin als Erfolg angeſehen werden, zu: 
mal die Städte Habelſchwerdt, Glatz, Reinerz und vor Allem Landeck bei 
dem einmal gefaßten Entſchluſſe der Wahlenthaltung geblieben ſind, die 
auf Herrn Rath Mund gefallenen Stimmen alſo fad rg in der Land⸗ 
bevölkerung zu verdanken ſind, die bis etwa 3 Tage vor der Wahl von der 
Auſſtellung eines Gegencandidaten gar keine Kenntniß hatte. Zudem 
kommt noch hinzu, daß in einer Anzahl Ortſchaften bei der Mangelhaftig⸗ 
keit der Vorbereitungen, der Kürze der Zeit und durch ſonſtige Zufälle 
liberale Wahlzettel nicht geſandt worden waren und daß die „Neue Glatzer 
Zeitung“ das Vorgehen der Mittelwalder bis zum letzten Momente be⸗ 
kämpfte und zum Verharren bei dem einmal gefaßten Parteibeſchluſſe rieth. 
Letztere Haltung hat bei hieſigen aufrichtigen Liberalen die Ueberzeugung 
wachgerufen, daß die „Neue Glatzer Zeitung“ nicht mehr die Vertreterin 
ihres Standpunktes iſt und durch ihre Muthloſigkeit zu ſehr in Mißcredit 
gerathen iſt, um in Zukunft wieder Einfluß gewinnen zu können. Hat ſie 
doch in den letzten Jahren immer mehr an Abonnenten verloren, während 
der ultramontane „Gebirgsbote“ rieſige Fortſchritte gemacht und durch feine 
Rückſichtsloſigkeit das Feld allein behauptet hat. Dem kann nur durch die 
Gründung eines entſchieden liberalen Blattes begegnet werden, und zu 
dieſem Zwecke ſind hier Vertreter aus allen Theilen der Grafſchaft zu⸗ 
ſammengetreten. Das ſpäteſtens am 1. April erſcheinende Blatt ſoll die 
Aufgabe haben, alle wahrhaft liberalen Elemente der Grafſchaft zu ſammeln, 
die Parteigenoſſen energiſch gegen den von ultramontaner Seite geübten 
Terrorismus zu ſchützen und vor Allem die nächſten Wahlen im liberalen 
Sinne vorzubereiten. Das Unternehmen iſt durch die rege Theilnahme, die 
ihm von allen Seiten zu Theil wird, geſichert. — Die Stadtverordneten⸗ 
Wahlen find hier wie in Habelſchwerdt durchweg chriſtlich⸗conſervativ“ aus⸗ 
gefallen, die ultramontane Partei hat mit allen Mitteln agitirt, um allein 
in der ſtädtiſchen Vertretung zur Geltung zu kommen. Erfahrene, und in 
der Bekleidung ſtädtiſcher Ehrenämter erprobte Männer haben der wohl⸗ 
organiſirten Agitation der Centrumspartei weichen müſſen. — Herr von 
Ludwig, welcher gegen die Unterzeichner des in dieſem Blatte feiner Zeit 
mitgetheilten Aufruſs den Strafantrag geſtellt hat, iſt, wie ſelbſtverſtändltch, 
mit feinem Antrage von der Staatsanwaltſchaft ablehnend beſchieden worden. 
Als Pendant hierzu ſei erwähnt, daß in der letzten Sitzung der hieſigen 
Strafkammer der Redacteur des „Gebirgsboten“, Herr Buchhaͤndler Johann 
Franke 1 Beleidigung des Bürgermeiſters Schüler und wegen Ver⸗ 
gehens der Nöthigung (§ 114 Str.⸗G.⸗B.) mit fünf Monaten Gefängniß be: 
ſtraft worden iſt. — Am 29. October ſtarb zu Mittelwalde ein Veteran der 
Fortſchrittöpartei, der Rentier Jacob Aegerter, Mitglied der Partei im 
Abgeordnetenhauſe während der Conflictszeit als Vertreter des Wahlkreiſes 
Glatz⸗Habelſchwerdt⸗Neurode. — Ein Zeugniß ſeiner liberalen Geſinnung, 
der er bis zum letzten Momente treu blieb, legte er noch in ſeinem Teſta⸗ 
mente ab, in welchem der Stadt Mittelwalde 600 Mark zur Begründung 
eines ſtädtiſchen, dem Einfluß der Geiſtlichkeit entzogenen Krankenhauſes 
legirt find, zu welchem Zwecke ſchon ein anderer Wohlthäter 3000 Mark der 
Stadt zugewendet hat. Möchte dieſe wahrhaft humane Handlungsweiſe 
noch viele Nachahmer finden. 


Brieg, 29. Novbr. [Vorſchußverein. — Verbrannt.] In der 
geſtern abgehaltenen ordentlichen Generalverſammlung des hieſigen Vor⸗ 
Ichußvereins erſtattete der Vorfigende, Herr Lehrer Hiller, zunächſt den 
Jahresbericht. Aus demſelben iſt zu erſehen, daß der Verein auf ſicherer 
Grundlage ſteht. Wenn auch die Dividende niedriger bemeſſen werden 
mußte, als in den letzten Jahren, ſo liegt es lediglich an der in der letzten 
Generalverſammlung beſchloſſenen Zinsermäßigung und an der im Allge⸗ 
meinen weniger erfolgten Inanſpruchnahme des Vereins. Die Mitgliever- 
zahl betrug am Schluſſe des Vereinsjahres 438. Sodann erfolgte die Rech⸗ 
nungslegung. Der an betrug 3140,37 M. Das Mitgliedergut⸗ 
haben iſt auf 58,156.65 M. angewachſen, von welchem etwa die Hälfte di⸗ 
videndenberechtigt iſt; der Reſervefond hat eine Höhe von 8751,81 M. er: 
reicht. Verluste hat der Verein nicht erlitten. Die Verſammlung ertheilte 
auf Antrag der Reviſionscommiſſion Decharge und genehmigte die Ver⸗ 
theilung einer Dividende von 7 pCt. Abgelaufen war die Wahlzeit des 
ereinscontroleurs Stenzel, ſowie der Vermaltung sah mig i Su: 
genen Laue, Kürſchnermeiſter Franke und Maler Ungerath. Die⸗ 
ſelben wurden wieder gewählt. — Ein 2¼ Jahre altes Kind wurde Sonn- 
tag Abends von ſeinen Eltern allein im Zimmer im Kinderwagen neben 
dem Tiſche gelaſſen. Leider hat daſſelbe die auf dem Tiſche ſtehende bren⸗ 
nende Petroleumlampe umgeworfen, ſo daß die Betten im Wagen in 
rand geriethen. Als Hilfe kam, war das Kind bereits todt und am 
ganzen Oberkörper verkohlt. 


. K. B. Oppeln, 28. Nobbr. [Schleſiſcher Bauern⸗Verein.] Der 
in Folge Einladung des Freiherrn von Hüne auf Groß⸗Mahlendorf 
an die Herren Grundbeſitzer, Großgrundbeſitzer und Ruſticalbeſitzer, Geiſt⸗ 
lichen und Lehrer als Nutznießer ländlicher Grundſtücke, ſowie an die 
Richter und Verwalter folder, heute im Saale des Herrn Form hier von 
9 2 —4 Uhr Nachmittags gehaltenen Beſprechung zur Bildung eines Bauern⸗ 
Rereins waren im Laufe der jüngſten Zeit mehrfach Sitzungen der Ruſtical⸗ 
Verein vorangegangen, die auf dieſe Beſprechung vorbereiten ſollten. So 
alten ſich noch geſtern auf Anregung des, für das Wohl des bäuerlichen 
mundbeſitzers zu allen Opfern bereiten und unermüdlichen Schöpfers der 
Jarlehns⸗Kaſſen⸗Vereine nach Reiffeiſen in unſerer Provinz, des Herrn 
!meifters a. D. L. Reymann, Domänenpächters in Königl. Sakrau 
6 Oppeln, die Mitglieder des Sakrauer Ruſtical⸗Vereins fo zahlreich in 
Hoslowitz eingefunden, daß der große Saal des dortigen Gaſthauſes die 
rſchienenen kaum faſſen konnte. Nach einer Anſprache des Herrn Ritt⸗ 
„eilters Reymann, in welcher er auf die Vortheile einer ſolchen Ber: 
elbenng als einer Selbsthilfe hinwies und zur ernſtlichen Erwägung der⸗ 
Besen, wie zum zahlreichen Erſcheinen der Betheiligten bei der heutigen 
die Ftechunng einlnd hielt Herr Lehrer Wodarz: Safran einen Vortrag über 
e zur Wieſencultur nothſvendigſten Erforderniſſe und Verrichtungen, ſowie 


der Beeslauce Zeitung. 


glieder] Z 
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über die Fehler, welche dabei gewöhnlich gemacht werden. — Die heutige 
Beſprechung wurde nach Vertheilung von in deutſcher und polniſcher Sprache 
verfaßten Statuten und Liſten zur Einzeichnung durch eine in letzterem 
Idiom an die etwa 400 Perſonen zählende Verſammlung meiſt bäuerlicher 
Grundbeſitzer des Kreiſes gehaltene Anrede des Herrn Gaſtwirth Zboreck⸗ 
Goslowitz eröffnet, in welcher die Tendenz des Bauern⸗Vereins in volks⸗ 
thümlicher, klarer Weiſe auseinandergeſetzt wurde. Lauter Beifall lohnte 
den Redner. Im Anſchluß hieran hielt Baron von Hüne ſeinen Vortrag 
in deutſcher Sprache. Er führte aus, daß dieſe Beſprechung dahin führen 
ſolle, nach dem Vorbilde des Weſtphäliſchen Bauern⸗Vereins, welcher vor 
Kurzem ſein 10jähriges Stiftungsfeſt bereits gefeiert habe und etwa 20,000 
Mitglieder zähle, auch einen ſchleſiſchen Bauern⸗Verein ins Leben zu rufen, 
um ſich hauptſächlich Schutz gegen den Wucher zu ſchaffen. Sei dieſer 
Schutz erſt von unten heraus angeregt, ſo werde die Geſetzgebung entſchieden 
mithelfen, um den ländlichen Grundbeſitzer von ſeinem ärgsten Feinde, gegen 
den alle Laſten und Steuern nicht ins Gewicht fallen, zu befreien. Ein 
ſolcher Verein als Ganzes könne nicht ein Credit⸗Verein ſein, aber er 
müſſe dahin ſtreben, für ſeine Mitglieder durch die königl. Landſchaft reſp. 
die Provinzialhilfskaſſe billige Gelder im Nothfalle zu erhalten; in beiden 
Inſtituten ſeien noch gewiſſe Bedingungen vorhanden, auf deren Ab⸗ 
änderung zum Vortheile der Geldnehmer hingearbeitet werden müſſe. Die 
Gründung einer beſonderen Ruſticallandſchaft werde durch Anſtellung eines 
Directors und deſſen Hilfsarbeiter ſehr koſtſpielig; wenn man mit den vor⸗ 
handenen Inſtituten auskommen könne, ſo ſei dies Verfahren vorzuziehen. 
Zu dem Guten, das bereits beſtehe, rechnet Redner auch die Reiffeiſen ſchen 
Darlehnskaſſenvereine; der Bauernverein ſolle aber nicht nur ſeinen Mit⸗ 
gliedern im Bedarfsfalle billige Gelder verſchaffen, ſondern auch nach dem 
Muſter des Weſtfäliſchen Vereins mit tüchtigen und ſoliden Feuer⸗, 
Hagel und anderen Verſicherungs⸗Geſellſchaften bindende Verträge ab- 
chließen, nach welchen auch z. B. die Taxirung eines Hagelſchadens duich 
ein Vorſtandsmitglied des Vereins zu bewirken ſei, wodurch jeder 
Verſicherte, entgegen den jetzt faſt überall hervorgetretenen Klagen, die Be⸗ 
ruhigung erlange, daß auch ſein Intereſſe gehörig gewahrt werde. Redner 
wolle ſchon in dieſen an einen Ausſchuß des Bauernvereins, der ſich 
thatſächlich in vielen Kreiſen Mittel⸗ und Niederſchleſiens ſchon conſtituirt 
habe, zuſammenberufen, um vornehmlich die Frage des Verſicherungsweſens 
zu verhandeln; dies ſei nicht etwa ein Luftſchloß mehr, ſondern der weſt⸗ 
fäliſche Verein habe ihm, dem Redner, bereits derartige dortige Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften zum Abſchluß hieſiger Verträge in Vorſchlag gebracht. 
Ebenſo ſolle der Bauernverein durch Wahl eigener Schiedsrichter in Proceß⸗ 
ſachen nach dem bewährten Grundſätze: ein gütlicher Vergleich iſt ſehr oft 
beſſer als ein fetter Proceß, dem Weſen der Winkeladvocaten energiſch zu 
ſteuern ſuchen. Wirkliches Mitglied dieſes Vereins könne jeder Landbauer 
werden, Ehrenmitglieder auch ſolche, die für die Landwirthſchaft reſp. für 
die Beſtrebungen des Vereins Intereſſe haben; Redner habe zum Zweck 
der Eintragung des Beitritts bereits Liſten vertheilen laſſen, die zu Hauſe 
auszufüllen und ihm unter der gleichfalls mitgegebenen Adreſſe zuzuſchicken 
ſeien. Es ſei zweckentſprechend, in jeder Gemeinde mindeſtens ein Mit⸗ 
glied als Ausſchußmitglied zu bezeichnen, unter 50 Beitretenden aber drei 
Ausſchußmitglieder zu wählen. Dabei ſei ein „Betteln“ um den Beitritt 


im Kreiſe der Geſinnungsgenoſſen durchaus nicht nöthig; wer nicht frei⸗ R 


willig beitrete, der bleibe daheim! Der Vortragende hofft, daß Jeder das 
Bewußtſein mit nach Hauſe nehme, der Verein werde und müſſe reichlichen 
Segen bringen, wenn Alle am Zuſtandekommen deſſelben tüchtig mit⸗ 
arbeiteten; er wünſche, daß ſich ein recht reges Vereinsleben entwickele. 
Sobald er die Liſten der Beitretenden auch aus dieſem Kreiſe erhalten 
babe, ſollen General⸗Verſammlungen, und zwar immer an einem anderen 
Orte Oberſchleſiens jährlich abgehalten werden; Redner lege jedoch die 
größle Wichtigkeit der Einberufung von Local⸗Verſammlungen bei, zu denen 
jedes Mitglied Zutritt und Stimme habe und in denen unter Vorſitz eines 
Ausſchußmitgliedes in zwangloſer Weiſe geſprochen und berathen werden 
könne. — Redner bedauerte ſchließlich, daß unter der großen Zahl der Er⸗ 
ſchienenen mit wenigen rühmlichen Ausnahmen die größeren Grundbeſitzer 
fehlen, die doch ihr Intereſſe an dem Zuſtandekommen eines ſo wohl⸗ 
thätigen Vereins hätten bekunden und dem kleineren Grundbeſitzer mit Rath 
und That beiſtehen ſollen. Der Verein werde demnächſt ein Blatt heraus⸗ 
geben, das monatlich einmal erſcheinen und in deutſcher und polniſcher 
Sprache 1 ſowohl zur Anleitung und Belehrung der Mitglieder, als 
auch zur Bekanntmachung der Erfolge des Vereins dienen ſolle; für einen 
dete von 1 Mark pro Jahr könne dieſes Blatt jedes Vereinsmitglied 
eziehen. 


© Beuthen, 29. November. [Stadtverordnetenwahlen.] Die 
geſtern in der dritten und heut in der zweiten und erſten Abtheilung voll⸗ 
zogenen Stadtverordnetenwahlen haben folgendes Reſultat ergeben. In 
den drei Bezirken der dritten Abtheilung ſind gewählt die Herren Particulier 
Kößler, Schneidermeiſter Skorka, Buchhändler Wäldner, Kaufmann 
Franiel, Oberſteiger Reſchka und Hausbeſitzer Letzel, letztere vier neu 
gewählt. In der zweiten Abtheilung wurden gewählt die Herren Kauf⸗ 
mann Bruck, Joſef Richter, Juſtizrath Morgenroth, Schloſſermeiſter 
Weber, Kaufmann Siegfried Steinitz und Kleiderhändler Jaworski, 
letztere drei neu gewählt, in der erſten Bergrath Köhler, Kaufmann Jacob 
Dresdner, Maurermeiſter Kowollik und Kaufmann Simon Dresdner, 
letzterer neu gewählt. Die erſte und zweite Abtheilung haben nahe zu 
vollſtändig gewählt, in der dritten Abtheilung ſind von 1438 Wahlberech⸗ 
tigten 449 Stimmen abgegeben worden. 


d. Gleiwitz, 29. Novbr. [Kreistag.] In der heutigen Sitzung des 
Kreistages erfolgte die Wahl dreier Abgeordneten für den Provinzial⸗Land⸗ 
tag auf eine ſechsjährige Periode. Gewählt wurden die Herren Landrath 
Graf von Strachwitz, Prinz Hohenlohe⸗Ingelfingen auf Koſchentin 
und erſter Bürgermeiſter Kreidel. 


X. Leobſchütz, 29. Nopbr. [Kreis⸗Chauſſeebau.] Bei dem gün⸗ 
ſtigen Herbſtwetter, das mit geringen, durch Froſt, Kälte und Sturmwind 


markirten Unterbrechungen in vieſem Monat herrſcht, find die Arbeiten an 


den zu Anfang dieſes Jahres in Angriff genommenen Kreis⸗Chauſſeebauten 
ſo gut wie gar nicht geſtört worden, und es war zu ermöglichen, einige 
Strecken jo weit fertig zu ſtellen, daß die Einpflanzung der Bäume auf 
denſelben während der letzten Wochen hat ausgeführt werden können. Zu 
den letzteren gehört die von hier nach der Landesgrenze führende Chauſſee, 
welche am Stadtwalde vorüberführt, durch die Enclade bei der Münzerei 
unterbrochen wird und bis an das Weichbild von Hotzenplotz reicht. Auf 
derſelben ſind, was man wohl anderwärts nicht leicht finden dürfte, in drei 
Reihen kräftige Lindenbäume angepflanzt, um zur rechten Seite einen etwa 
zehn Fuß breiten Weg nach dem Walde für diejenigen zu ſchaffen, welche 
dahin, insbeſondere nach der ſchön belegenen „Oberförſterei“ oder dem 
Münzteiche“ Fußpartien machen wollen. Für dieſe Anlage darf Herrn 
Landrath Biſchoff, dem ſie zu perdanken iſt, die öffentliche Anerkennung 
nicht vorenthalten werden; überhaupt iſt deſſen energiſches Vorgehen, die 
im Ausbau begriffenen Chauſſeen baldmöglichſt dem öffentlichen Verkehr 
übergeben zu können, ein nicht gering anzuſchlagender Vortheil für die 
Kreisbewohner, wenn man z. B. berücksichtigen will, daß die Strecke von 
hier nach Bladen und bezw. nach Leisnitz, welche zur Zeit unpaſſirbar 
ſind, im entgegengeſetzten Falle angeſichts der Terrainſchwierigkeiten wohl 
kaum bis zum Beginn der nächſten Ernte vollendet ſein würden. Jetzt 
können die Bewohner dieſer beiden Orlſchaften nur auf großen Umwegen 
mit ihrem Fuhrwerk auf ihre Aecker und nach der Kreisſtadt gelangen. 


7. Kattowitz, 30. Novbr. Wahlproteſt. — Waldmann⸗Concert.] 
Gegen die am 23. d. M. vollzogenen Stadtperordnetenwahlen der dritten 
Abtheilung, welche in ſehr ſtürmiſcher Weiſe endeten, iſt von mehreren 
Meiſtern der vereinigten Innungen bei der königlichen Regierung Proteſt 
erhoben worden. — Die von der Waldmann'ſchen Opern⸗ und Concert⸗ 

eſellſchaft hier veranſtalteten drei Concerte waren ſehr zahlreich beſucht und 
anden allgemeinen Beifall. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
„ Krotoſchin, 29. Nov. [Stadtverordnetenwahl.] Bei der heu⸗ 
tigen Stichwahl in der zweiten Abtheilung wurde Herr Kaufmann Joſ. 
Glatzel zum Stadtverordneten gewählt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Breslau, 30. November. [Von der Börſe.] Die Börſe eröffnete in 
feſter Stimmung, die indeß nach kurzer Zeit ſich abſchwächte, da die vor⸗ 
herrſchende Luſtloſigkeit das Geſchäft lähmle. Nur in Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahnactien vollzogen ſich vorübergehend einige Umſätze, ohne daß ſich der 
erhöhte Cours hehaupten konnte. Ruſſiſche Werthe liegen matt. 


8 Donnerstag, den 1. December 1881. 5 N 5 


gungsſcheine —, per November 180,50 —180 Mark bez., 


Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburg. St.⸗Act. ——, 
Oberſchleſiſche A, C, D u. E 245,25 —245,90—245,50 bez., Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Stamm⸗Actien —,.— Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritätsact. —,—, Ga⸗ 
lizier —,—, Lombarden —,—, Franzof. 561 bez., Rumänier 102,50 —40 bez., 
Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente ——, do. Papierrente ——, do. 
öproc. Papierrente —,—, do. 60er Looſe 125,25 bez., Ungariſche Goldrente 
, do. proc. Goldrente —,—, do. Papierrente —,—, Ruſſ. 1877er Anl. 
—.—, do. Orient⸗Anl. I ——, do. II —,—, do. III —,—, Breslauer 
Discontobank —,—, do. Wechslerbank —,—, Schleſiſcher Bankverein ——, 
do. Bodencredit —,—, Oeſterr. Creditactien 627628626 bez. u. Br., 
Laurahütte 126,75 —126,25— 126,40 bez., Oeſterreichiſche Noten —,—, Ruſſ⸗ 5 
Noten 215,50 —214,75 bez. u. Gd., 1880er Ruſſen 78,90 —73,50 bez., Schlei. 
Immobilien⸗Actien —.—, Donnersmarckbütte⸗Actien —,—, Oberſchlef. 
Eiſenbahn⸗bedarf⸗Actien —,—, Polniſche Liquidations⸗Pfandbriefe —— 
Disconto⸗Commandit —.—, Ruſſ. Bodeneredit⸗Pfandbriefe —.—. 


Breslau, 30. November. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) matter, gef: 1000 Etr., abgelaufene Kündi⸗ 
8 : a November⸗Decem⸗ 
11 an Mark bez., December⸗Januar 170 Mark Br., April⸗Mai 168 
ark Br. 5 3 ; RE 
Weizen (per 1000 Klgr.) gef. — Ctr:, per lauf. Monat 225 Mark Br. 
Hafer (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 141 Mark Br., November⸗December 139,50 Mark Br., 
April⸗Mai 142,50 Mark bez. 5 
Ra ps (per 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., per lauf. Monat 265 Mark 
Brief, 264,00 Mark Gd. g 10 
Rüböl (per 100 Kilogr.) feſt, gel. — Ctr., loco 56,50 Mark Br., per 
November 56 Mark Br., November⸗December 55,50 Mark Br., December 
Januar 55,50 Mark Br., April⸗Mai 55,25 Mark Br. u. Gd. i 
Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) niedriger, gek. 15,000 Liter, per 
November 48,10 Mark bez. u. Gd., November⸗December 48,10 Mark bez. 
u. Gd., December⸗Januar 48,10 Mark Gd., Januar⸗Februar — Mark, 
Februar⸗März — Mark, März⸗April — Mark, April⸗Mai 49,50 Mark Gd., 
Mai Juni 50 Mark Br., Juni⸗Juli 50,50 — 50,40 Mark bez. 1 : 
Zink ohne Umſatz. a Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 1. December. 
Roggen 180, 50 Mark, Weizen 225, —, Hafer 141, —, Raps 265, —, 


Breslau, 30. November. Preiſe der Cerealien. 


Feſtſezung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. — 100 Klgr. 


ute mittlere geringe Waare 
AR 18 höchſt. ea: a 998 
Weizen, weißer... 23 — 22 80 22 50 22 21 50 20 50 
Weizen, gelber. 22 50 22 30 22 — 2170 21 20 20 50 
oggen .. 17 50 17 30 17 — 16 80 16 60 
Gerſte 15 50 15 — 14 70 14 20 13 50 
gr: 14 60 14 40 14 10 13 90 13 70 
Erbſen 19 80 19 30 18 70 18 30 17 30 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
73 Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


7 feine mittlere ord. Waare. 
% ea er 
Mann 25 76 a 70 5 

Winter-Rübjen... 24 60 23 60 21 90 i 
Sommer-Rübfen.. 24 50 23 — 22 — 
Dotter... ER: 22 25 21 50 7 
Schlagleinn 25 50 3 21 80 | 
do. 5 22 50 21 50 9 
Hanfſaaet 17 16 25 3 0 
Kartoffeln pro 2 Liter 0.080,10 M. h 0 


ff. [Getreide- ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 20. bis 26. Nos 
vember c. gingen in Breslau ein: 5 

Weizen; 10,000 Kilogr. aus Südrußland, 20,200 Kilogr. aus Galizien 
und Rumänien, 10,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Poßen 191,460 Kilogr- 
über die Mittelwalder Bahn, 35,350 Kilogr. über die Poſener Bahn, 29,79 
Kilogramm über die Freiburger Bahn, 55,125 Klgr. über die Rechte Oder 
Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 185,210 Klgr. über dieſelbe von Anſchluß⸗ 
bahnen via Oels, im Ganzen 537,140 Kilogr. \ | 1 

Roggen: 10,000 Kilogr. aus Galizien und Rumänien, 5150 Kilogr- 
über die Mittelwalder Bahn, 30,330 Klar. über die Poſener Bahn, 20,030 
Klgr. über die Freiburger Bahn, 15,730 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn im Binnenverkehr, 879,178 Kilogr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen 
via Oels, im Ganzen 960,418 Kilogr. ; AR ; 

Gerſte: 20,000 Kilogr. aus Südrußland, 20,000 Kilogr. aus Galizien 
und Rumänien, 10,300 Klgr. aus Ungarn, 10,000 Klgr. von der Ferdinand 
Nordbahn, 84,140 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 150,710 Kilogr. 
über die Mittelwalder Bahn, 10,184 Klgr. über die Freiburger Bahn, 10,090 
Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn von Anſchlußbahnen via Oels, im 
Ganzen 315,424 Klgr. 5 N 

Hafer: 20,400 Kilogr. aus Ungarn, 141,900 Klgr. von der Ferdinand⸗ 
Nordbahn, 182,400 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 48,300 Kilogr. 
über die Mittelwalder Bahn, 36,425 Kilogr. über die Freiburger Bahn. 
70,858 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenperkehr, 40,080 
Kilogr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, im Ganzen 541,263 | 


ogr. 
Mais: 20,000 Klgr. aus Südrußland, 20,000 Kilogr. aus Galizien und 
Rumänien, 20,000 Klgr. aus Ungarn, 9840 Kilogr. von der Oſtbahn, inn 
Ganzen 69,840 Kilogramm. f 9 8 
Oelſaaten: 140,100 Klgr. aus Südrußland, 190,600 Klgr. aus Gas 
lizien und Rumänien, 48,760 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 26,870 
Kilogramm über die Mittelwalder Bahn, 30,400 Klgr. von der ſtbahn, 
40,000 Kilogr. von der Warſchau⸗Wiener Bahn, im Ganzen 476,730 Klgr⸗ 
Hülſenfrüchte: 20,000 Kilogr. aus Südrußland, 60,400 Kilogr. aus 
Galizien und Rumänien, 150,600 Klgr. aus Ungarn, 10,000 Kilogr. von 
der Ferdinand⸗Nordbahn, 15,130 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 
15,050 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, 30,200 Klgr. von der Oſtbahn⸗ 
im Ganzen 301,380 Kilogramm. 
In derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 17 
Weizen: 9180 Kilogr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 20,300 Kilogr⸗ 
auf der Freiburger Bahn, 20,470 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der 
Märkiſchen Bahn, 10,360 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnen⸗ 
verkehr, im Ganzen 60,310 Kilogr. 5 
Roggen: 15,240 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 
Bahn, 187,640 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 30,200 Kilogr. won der 
Oberſchleſiſchen und 263,800 Klgr. von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn nach 
der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 496,880 Kilogr. Ä 
Gerſte: 10,000 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 
Bahn, 17,570 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 20,320 Klgr. bon der Ober 
ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 47,890 Kilogramm. 
Hafer: 10,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
70,590 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 30,590 Kilogr. von der Oberſchle⸗ 
ſiſchen und 10,200 Klgr. von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn nach der Märkiſchem 
Bahn, im Ganzen 121,380 Klgr. 15 u) 85 
Mais: 10,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn 
1500 . von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, im Ganzem 
75 70 Klgr. 8 5 181 0 
Dela 100,530 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Bahn, 20,280 Klgr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 120,810 Klgr. 
Hülſenfrüchte: 10,400 Kilogr. nach der Mittelwalder Bahn, 25,120 
Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 88,720 Kilogr⸗ 
von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 8800 Kilogr. nach der 
Poſener Bahn, im Ganzen 132,540 Klgr. 


d. Gleiwitz, 29. Nopbr. [Getreidebericht.] An der heutigen Ober⸗ 
ſchleſiſchen Getreidebörſe herrſchte flaue Stimmung bei niedrigeren Free 
und geringerem Geſchäft. Es noſürten pro 100 Kilogr. Weizen weiß 22,4 
bis 22— 21,80 M., Weizen gelb 22,20 —21,80—21 40 M., Roggen 17,10 
bis 16,80 bis 16,60 M., Gerſte 15,25 —14,75—14,25 M. Hafer 14,0 —14 bis 
an Raps 25,60 M., Leinſaat ruſſ. 22-20 Mark und Rapskuchen 
7.70 Mark. n 


konnten. Trotzdem i 


* b je EN 15 5 2 tlich fe sftellte werden er durch die graue Raupe (agrotis sege um) fd chießpulverfabrikation: Gla 0 u Berlin. 1 
Breslau 30. November. [Producten markt! 5 0 2 ! fund die Maäuſe verurſachte Schaden fo bedeutend, daß vie Raps zum 5210 fn e e 115 f und zu Fuß. 

ulirungspreiſe von: Roggen Weizen Hafer jahr ausgeackert werden muß. — Wo irgend thunlich beſchränke man den bodeneſtri Ratichte, und A. 
i 1881 1880 1881 1880 1881 1880 [Rapsbau, — als unſichere Frucht, ſo viel als möglich und verlege ih auf Kü und 


202 225 206 141 141 andere Handelsgewächſe. Die Raupe hat ſich bereits in der Erde einge: 
216 223 211 146 146, f wintert und beginnt ihr Vertilgungswerk erſt wieder im nächſten Frühjahr. 
204 228 206 138 132 [— Winterweizen hat ſich beſſer und gleichmäßiger entwidelt als Roggen, Celle bei Hannover. — Verfahren 
188 224 209 127 135 beiden Arten aber fehlt das intenſive Grün, was ſonſt die be ducten: L. W. Beck in Düffel, Belgi 
193 216 2 159 in unferen Breiten, ſpeciell im Spätherbſt auszeichnet. Noch vor kurzer Brennen von Kalk und 3 
ie e 3140 168,50 Zeit ſind ſpäte Roggenſaaten 8 racht worden, unter Umſtänden können 
180 215 220 149 163 letztere einen guten Ertrag abwerſen, in den meisten Fällen ii es aber weg⸗ 
167 216 215 150 149 geworfene Mühe und Arbeit, namentlich wenn trockener Froſt während des 
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an NEN, 204 166 207 210 146 147,50 | Keimungsprozeſſes eintritt. Darum lieber bei verſpäteter Herbſtbeſtellung 
Februar 200 174 202 218 142 150 eine lohnende Sommerfrucht, ſtatt unſicherem Wintergetreide. Für die 
narr 21¹ 169 204 215 139 142,50 | Futterſchlage, ſpeciell Klee, Luzerne, Esparſette, kann dieſes Jahr bei dem 
December — 212,50 — 204 — 137 langen und nicht zu naſſen Herbſte viel geſchehen. Ein kräftiges Ueber⸗ 


Raps Rüböl Petroleum 0 eggen an trockenen Tagen iſt einer ſchwachen Düngung gleich zu achten, da 


3 1881 1880 1881 1880 1881 1880 1 1880 Luft und Feuchtigkeit beſſer in den Boden eindringen können und etwaige „ 
| November 265 250 56 54,50 — 35 48,20 54,60 noch ſpät Aae Unkräuter vernichtet werden. Bei trockenen Feldern, durch Patent geſchützten Rohrdecken: E. Schentke und E. Htlle in Cottbus. 
bttober 257 243 53,50 51,50 — 36 49,50 57 die einer Nachhilfe bedürfen, iſt die Jauchendüngung jetzt angebracht, nur — Verdampfapparate für Zuckerſäfte und andere Subſtanzen: W. Grob⸗ 
September 258 237 54,25 53 — 36,50 57,60 56,50 iſt das richtige Verdünnen und das ſchwache Anſäuern mit Salzſäure nicht leben jr. in Wolfenbüttel. 
Auguſtt 260 245 55 54,50 28,50 32,0% 56 59 zu überſehen. — Zu unſeren landwirthſchaftlichen Hausthieren übergehend, 
„ eee 252 250 8 a 25 a 800 78220 1 5 u ag daß e ſich 15 ee Zuſtande 11 Ausweife. f 
e eee 2 „ 7 31 , „ nden un aß von gefahrdrohenden Krankheitserſcheinungen in den ; 3 10 m; 
eine 253 252 52 56 27,50 26 56 63,20 Grenzen Schleſiens keine Rede ſein kann. Im Oſten allerdings droht im 1 e gleich Woche W l ee a h 
FF 250 242 52 53 31,50 27 59,50 60,50 nachbarlichen Rußland die Rinderpeſt an Eh Orten, doch fir glücklicher⸗ - ? 1 
. 28 234 0 51 30,50 2 50 98499 99 10 1 05 le 1 8 920 aan I AR, e — 6 9 [ 
RTL ’ B 2 54 33 29, 28,0 und werden jo präcis executirt, daß es ganz beſonderer Verkettung von \ | 
ER A NRRN 240 228 52 32 29,50 51,70 59,20 Umſtänden bedarf, 2 ein Einſchleppen dieſer furchtbaren Krankheit er⸗ Geſetzge ung, erwa tung und Rechtspflege. 1 
N EN a — 33 — 53,40 folgen ſollte. Trotzdem iſt immer Vorſicht geboten und nie laſſe man] 8 Breslau, 29. November. [Landgericht. — Strafkammer I. — 


Fahrläſſige Gefährdungeines Eiſenbahn⸗Transports.] Unter 
vorbezeichneter, aus Se des Strafgeſetzbuches erhobener Anklage erſchien 
beute vor der unter Vorſitz des Herrn Landgerichts⸗Director Ploch tagenden 
Strafkammer 1 der Locomotivführer Richard Theuer aus Breslau. Durch 
ſein Verſchulden ſoll am 30. Mai d. J. innerhalb des Terrains des hieſigen 
Oberſchleſiſchen Bahnhofes ein Zuſammenſtoß zwiſchen einer von ihm ge⸗ 
führten Locomotive und mehreren leeren Kohlenwagen ſtattgefunden haben. 
In Folge des Zuſammenſtoßes wurden drei Wagen aus den Schienen ge⸗ 
worfen; die Beſchädigungen an der Maſchine und den Wagen find aber 
nur ſehr gering geweſen. Die geſammten Reparaturkoſten wurden mit 
47 M. 31 Pfg. in Rechnung geſtellt. Der Angeklagte geſteht ſelbſt zu, den 
Unfall dadurch verſchuldet zu haben, daß er inſtructionswidrig über den 
Diſtanzpfahl hinausfuhr. Am gedachten Tage, Nachmittag gegen 5 Uhr, 
hatte Theuer den Auftrag erhalten, die Perſonenzuglocomokive Nr. 31 über 
Gleis 7 nach dem Maſchinenſchuppen zu beingen. Er mußte zu dieſem Be⸗ 
huße die Weiche 70a paſſiren. Während der verhältnißmäßig langſamen 
Fahrt hinderte ihn fowohl der Schein des Sonnenlichts, als auch der von 
ſeiner Maſchine ausgehende Rauch am freien Ausblick. Er verwechſelte 
demzufolge die Weiche 71 mit der dicht daneben befindlichen Weiche 70 
und fuhr, in dem Glauben, Weiche 7a zeige für ihn freie Fahrt, nach der Weiche 
zu. In unmittelbarer Nähe derſelben angekommen, erhielt er von einem der 
Wärter einen Zuruf, der ihm jedoch unverſtändlich blieb. Da Th. annahm, es ſei 
irgend etwas nicht in Ordnung, trat er auf die linke Seite der Maſchine. 
Von dort ſah er, daß er um ein Geringes über den Diſtanzpfahl der 
Weiche 70a hinaus ſei. Zu dieſer Zeit winkte der Vorarbeiter Schmidt der 
Th. ſchen Maſchine ab. Gleichzeitig bemerkte Th. auch, die Weiche 70a ſei 
für ihn geſchloſſen. Er warf ſchnelk die Steuerung zurück und gab Contre- 
dampf. Ehe ihm aber das Zurückweichen möglich wurde, jagten, von rechts 
kommend eine Anzahl leerer Wagen — im Ganzen 11 — an feine Maſchine 
heran. Die Puffer der Maſchine packten die Wagen in der Flanke — auf 
dieſe Weiſe wurden drei Wagen aus den Schienen gehoben. Die Wagen 
waren unter Leitung des Vorarbeiters Schmidt durch eine Rangirmaſchine 
1 worden, Weiche 702 wan nur für dieſe Rangirarbeit geſtellt ge⸗ 
weſen. — Die Ausfagen von ſieben heute zur Vernehmung gelangten 
Zeugen drehen ſich lediglich um die Fragen, ob dem Th. rechtzeitig abgewinkt 
worden und ob die Maſchine des Angeklagten zur Zeit des Zuſammenſtoßes 
noch in Fahrt befindlich geweſen ſei. Trotz wiederholter Confrontation der 
Zeugen gelingt es dem Vorſitzenden nicht, betreffs diefer Punkte mit ein⸗ 
ander völlig übereinſtimmende Ausſagen zu erhalten. — Der als Zeuge 
und Sachverſtändiger vernommene königliche Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpector 
Jordan zweifelt nicht daran, daß die Entſchuldigungsgründe des Theuer, 
der überdies ſeit 18 Jahren als Führer beſchäftigt ſei, auf Wahrheit be⸗ 
ruhten. Gleichwohl habe er inſtructionswidrig gehandelt, indem er über 
den Diſtanzpfahl hinausfuhr. Sein Verſehen und der angerichtete 
Schaden ſeien indeß ſehr gering anzuſchlagen. Menſchenleben waren 
bei dem Zuſammenſtoß nicht gefährdet, weil die Maſchine und die 
mit Bremſern beſetzten Wagen ſich in langſamer Fahrt befanden. — 
Der als Entlaſtungsſachverſtändige vorgeladene Locomotivführer Ziegler 
bekundet auf Grund eigener Erfahrung, daß die Geleiſe an der Stelle, an 
welcher der Zuſammenſtoß ſtattgefunden, einigen Fall haben, auch ſind die 
Schienen dort fettig, weil alle nach und von den Maſchinenſchuppen kom⸗ 
menden ſtets friſch geſchmierten Maſchinen etwas Oel abgeben. Wenn⸗ 
gleich der Angeklagte in dem Augenblicke, als er ſein Verſehen bemerkte, 
zurück wollte, ſo war ihm das nicht ohne Weiteres möglich. Die bekannt⸗ 
lich mit großen Triebrädern verſehenen Perſonenzuglocomotiven geſtatten 
ein Anhalten auf der Stelle nicht, auch nur eine halbe Radumdrehung 
ſchiebt die Maſchine noch um einige Fuß vorwärts. Herr Staatsanwalt 
don Reinbaben beantragt, den dem Angeklagten zur Seite ſtehenden 
Milderungsgründen Rechnung zu tragen und ihn zu einer Woche Gefäng⸗ 
niß zu verürtheilen. Straflos könne er für feine Pflichtwidrigkeit nicht 
bleiben, was ſollte auch aus der Sicherheit des Eiſenbahnverkehrs werden, 
wenn, um die Strafloſigkeit zu ſichern, die Ausrede genügte, man habe, 
durch das Sonnenlicht getäuſcht, die Signale verwechſelt. Der Vertheidiger, 
Herr Juſtizrath Lubowski, beſtreitet, daß es ſich im vorliegenden Falle 
um abo dieß eines Eiſenhahntransports handele. Schließe ſich der 
Gerichtshof dieſer ſeiner Anſicht an, ſo müſſe Th. freigeſprochen werden. 
Sollte er aber ſchuldig befunden werden, ſo empfehle ſich das niedrigſte 
Strafmaß als genügend für das geringe Verſehen. Der Gerichtshof be⸗ 
ſchließt eine einwöchentliche Gefängnißſtrafe. Es ſei durch die Schuld des 
Angeklagten ein Eiſenbahntransport und nicht blos Materialien zum Be⸗ 
triebe gefährdet worden. Gleichgiltig ſei es hierbei, ob die Maſchine zur 
Zeit des Unfalls noch in Bewegung geweſen ſei. 


Aus dem Gerichtsſaale. N 
Wien, 28. Nov. [Der Hauseinſturz am Stock⸗im⸗Eiſen⸗Platz.] 
Vor einem Vier⸗Richter⸗Collegium begann heute die Verhandlung gegen den 
Hof⸗ und Stadtbaumeiſter Johann Sturany wegen Vergehens gegen die 
Sicherheit des Lebens. Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt, daß er durch 
rechtzeitiges Eingreifen dem Unglück, welches ſich am 13. Auguſt 1881, 
Mittags, am Stock⸗im⸗Eiſen⸗Platz zutrug, hätte vorbeugen müſſen, und daß 
er ſich hierbei einer nach § 335 St.⸗G. ſtrafbaren Unterlaſſung ſchuldig 995 
macht hat, indem er nicht ſofort die Delogirung der Parteien und die Ab⸗ 
eln der Straße veranlaßte. Es ſind 6 Sachverſtändige und 21 Zeugen 
vorgeladen. N 


fremde, unbekannte Viehhändler, die viel auf Reifen find und namentlich 
häufig Vießtransportwagen der Eiſenbahnen beſuchen, — in die Rindvieh⸗ 
ſtallungen. DaslContagium genannter Krankheit läßt ſich hunderte von 
Meilen verſchleppen und haftet am liebſten an und in der wollenen, menſch⸗ 
lichen Kleidung. Um überhaupt Krankheit in ſeinen Heerden bei Zeiten vor⸗ 
ubengen, iſt der richtige Stoffwechſel des thieriſchen Körpers geboten. Für den 
all nun, daß die Einnahmen und Ausgaben des Stoffwechſels ſich decken, bleibt 
der Körper im Gleichgewicht, die Kräfte, die durch die Nadrung erzeugt 
werden, genügen zur Unterhaltung des Athmens und der Wärmeerzeugung, 
Arbeit ie un ber Sen ene e u nicht Beil 

g ; „werden. erden aber Leiſtungen verlangt, ſo muß der Zngang des Futters 
‚Aderbeitellung, find nachgeholt worden, jo daß es jekt noch im Alge die Ausgabe weit überflügeln, damit der Organismus nicht zu leicht er⸗ 


leinen ſehr wenig zu thun giebt und der fleißige Landwirth mit einer us g : i 15 
fie Veſrebigung A feine letztwöchentliche Thätigkeit zurückblicken ſchlafft 15 8 905 bre zu 1 0 75 . 1 zwiſchen Ueber⸗ 
kann. Trotz der wenigen Froſttage (vom 26. October bis zum 4. November) ſchuß und Mangel der Nahrung treten leider bei der Ernährung unſerer 
iſt doch der Schaden, den dieſelben angerichtet haben, ein nicht unerheblicher e Helle de d — Bei ungenügender Ernährung, namentlich 
nd größere Rübengüter, ſelbſt Kartoffel⸗Anbauende, haben bedeutende Ver: bei Ar 11 verliert 118 Auf mehr und mehr an Gewicht und zwar um 
ſte zu ertragen. Das einzige Mittel, durch Froſt theilweiſe zerſtörte Hack ſo ſchneller je größer . Inftrengung, die man dem Thiere zumuthet, bis 
früchte wieder nutzbar zu machen, beſteht im Einſauern Ballen. Aber zuletzt der Hungertod (Imanition) erfolgt. — Ueberſchüſſe der Nahrungsauf⸗ 
auch bei dieſem ſonſt jo einfachem Verfahren iſt die größte Vorficht, nament⸗ nahme 110 die e 957 ae führam zur Auſſ eiche: 
lich dort geboten, wo keine ausgemauerten Gruben vorhanden find, ſondern rung von 5 7 14 bei rgauismus. Eine e überflüſſggem 
dieſelben erſt neu angelegt werden müſſen. Das bermetiſche Abſchließen der | Ernährungsmaterial iſt bei unſeren Hansthieren Regel, denn ohne eine 
uft iſt beim Eindecken Bedingung, damit nicht faulige Gährung eintritt: und ſolche leiste Ait un d Thier wachſen, noch das erwachſene Stück 
ühe nebſt Geld nicht umſonſt ausgegeben werden. Der Zerſetzungsdroceß] Arbeit leiten, Milch un Fett ꝛc. abſondero können. Aber das Verfüttern 
in dieſen Gruben dauert mindeſtens 3—4 Monate und muß das dann ge: ungewöhnlich großer Nahrungsmengen hat für die Thiere auch feine Nach⸗ 
wonnene Product angenehm ſäuerlich riechen und von unſeren landwirth⸗ | tbeile, das Quantum darf deshalb nur langſam geſteigert werden, damit die 
schaftlichen Hausthieren, ſpeciell den Wiederkäuern, gern gefreſſen werden. Verdauungsorgane ſich den neuen ee Verhaltniſſen anpaſſen 
Sobald aber ein dergleichen geöffnetes Reſervoir üble Miasmen aushaucht, können. 35 große Mengen a beläftigen Magen und Darmcanal 
mpoſtire man die verdorbene Maſſe und verwende fie zu Dünger, da ſie Durch ihre Schwere und durch übermäßige Spannung der Häute, die peri- 
elbſt in kleinen Rationen verabreicht, von höchſt ſchädlichem Einfluß auf ſialiſchen Zuſammengehungen der Magen⸗ und Darmhäute erſchlaffen, der 
den thieriſchen Organismus einwirkt. Ganze Lagen länger geſchaittene Magenſaft vermiſcht ſich ungenägend mit den Verdauungsſäften und die 
iede, zwiſchen die aufgeſpeicherten, einzuſäuernden Hacfrüchte geſchüttet, Salem. 19 5 ſind 1 0 ame Gasentwickelung ꝛc. 
erleichtern die Gährung und ſchützen vor Fäulniß. Em klemeres hier erfordert zur Friſtung des Lebens ein verhältnißmäßig 
Deer ſo ſchnell auf einander folgende Witterungswechſel und die dadurch Härferes Futterauantum, als ein größeres, denn bei ihm entwickeln ſich alle 
folgte Unterbrechung der Ackerbeſtellung waren wieder einmal der ſchla- Lebensprozeſſe mit größerer Energie, auch entweicht auf der verhältnißmaßig 
ndſte Beweis, wie nothwendig die Entwäſſerung reſp. Drainirung unſerer größeren Körperoberfläche mehr Wärme, die nur aus Ozpdation von Nähr⸗ 


5 5 ; r be „ſtoffen erzeugt wird. Futter kann mithin bei einer richtigen Zufammen- 
eder fei. Nach den Geſetzen der Aaricalturrhyſtt jbeiteht der Mcsrbaben ſtellung der Nährſtoffe, alſo bei einer rationellen Miſchung der verſchiedenen 


Nahrungsmittel geſpart werden, man nennt deshalb ein ſolches Futter die: 
„vollſtändige oder normale Nahrung“. — Sie beſteht in dem richtigen Ver⸗ 
hältniß der Proteinſtoffe zu den Kohlehrdraten und Fetten und wird zu⸗ 
ſammengeſetzt aus 2 Theilen Protein, 3 Theilen Fett und 8 Theilen Kohle⸗ 
bypraten neben der erforderlichen Menge von Waſſer und Salzen. 

Der Getreidemarkt ſcheint augenblicklich ſeinen Zenith überſchriten zu 
haben, da die Preisbewegungen unſerer Cerealien in ein ruhigeres Stadium 
übergetreten ſind. Die Zufuhr der Nachbarſtaaten ift eine verhältnißmäßig 
geringere und werden ſtreng genommen nur beſte Qualitäten gehandelt. 
Spiritus iſt etwas im Preiſe geſunken, dürfte wohl auch kaum in dieſer 
Campagne noch höhere Preiſe erzielen, da in den Weinländern dieſes Jahr 
2 wenig davon zum Verfhuitt begehrt wird. Starke Nachfrage nach Roth⸗ 
0 kleeſamen glauben wir vorausſagen zu können. 


§ Breslau, 30. Novbr. [Schwellen⸗Submiſſion.] Die Direction 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn hatte die Lieferung von 1) 48,000 Stück 
eichenen Geleisſchwellen 16/26 Centimeter ſtark; 2) 8000 Stück kiefernen 
desgleichen; 3) 7820 laufende Meter eichenen Weichenſchwellen von gleicher 
Stärke zur Submiſſion geſtellt. Es offerirten: ad 1 und 2 pro Stück, ad 3 
per lauf. Meter Louis Friedmann in Breslau ad 1 4200 Stück zu 4,41 M. 
frei Tworog, ad 2 zu 252 M. frei Kreuzburg; Robert Liebrecht in Breslau 
ad 3 zu 2,25 M. frei Oppeln; Joſef Goldenring und Sohn in Breslau 
ad 1 2000 Stück zu 4,25 M., ad 3 zu 2,15 M. frei Oels; Oscar Geisler 
in Görlitz ad 3 zu 2,22 M. frei Oppeln; Gebrüder Wollmann in Berlin 
ad 1 15,000 Stück zu 5,16 M. frei Oels, ad 2 zu 2,58 M. frei Kreuzburg; 
Moritz Kronberger in Homonna ad 1 18,000 Stück zu 4,40 M., ad 3 zu 
2,35 M. frei Oppeln zollfrei; Boas Fränkel in Oſtrowo ad 1 500 Stück zu 
4,40 M., ad 3 zu 2,40 M. frei Oels; H. Hampel in Biadki ad 1 3000 Stück 
zu 4,30 M., ad 3 zu 2,25 M. frei Oels; Joſef Schmelz in Oswiencim ad 1 
5000 Stück zu 4,50 M., 5000 Stück zu 4,40 M. frei Pleß; Kronberger und 
Glück in Ungwar ad 1 15,000 Stück zu 4,39 M. 975 0 frei Oppeln, 7500 
Stück unverzollt zu 4,11 M., ad 3 10 zu 2,30 M. frei Dzieditz; Ernſt 
Aller in Pleß ad 1 3000 Stück zu 4 M., ad 3 ein Theil zu 1,80 M. frei 
Pleß; D. Scheier in Kattowitz ad 2 zu 2,14 M. frei Schoppinitz; Julius 
Rütgers in Breslau ad 2 mit Chlorzink imprägnirt zu 3,60 M., mit car⸗ 
bolſäurehaltigem Theeröl zu 4,85 M. frei Tarnowitz. 


London, 30. Nopbr. Bei der geſtrigen Wollauction waren auſtraliſche 
unverändert und feit, Capwollen faſt nichts angeboten. 


[Actien⸗Geſellſchaft für Schleſiſche Leinen⸗Induſtrie, vorm. C. G. 
Kramſta & Söhne.] Die Auszahlung der Dividende pro 1880/81 mit 
5 / 0% 9 vom 5. December ab in Breslau beim Schleſiſchen Bank⸗ 


„Alle die verſäumten Arbeiten, als wie Beendigung der Winterſgat, 
bringung der noch nicht geernteten Rüben und Kartoffeln und Schluß 


die Regierung von dieſem Zeitpunkt an darauf Bedacht nehmen mußtel die 
Grundbeſitzer zur Drainirung des Landes und zu ſonſtigen Meliorationen 
anzuregen. Natürlich konnten und durften bei dieſen großen Meliorationen 
Staatsdarlehne nicht ausbleiben. In Irland allein wurden 45 Mill. Mark 
Staatsdarlehen zu dieſem Zweck bewilligt, wobei das Maximum für einen 
Darlehnsempfänger 100,000 M. betrug. Seit dem Jahre 1862 wurde jedoch 
als Maximum für einen Grundbeſitzer noch ein Zuſchußdarlehn von 20,000 
Mark bewilligt. Die Staatsdarlehne betrugen ca. 200 Millionen Mark und 
wurden in 22 ahren mit 6½ pEt. amortiſirt. Nächſtdem aber traten in 
England noch Privatgeſellſchaften zufammen, Londonwness Drainage and 
Inelosure Company für England und Wales, ferner die General-Land 
Drainage and Improvement Company für England, Schottland und Wales. 
Dieſe Geſellſchaften liehen Gelder gegen 6½—7 pCt. Zinſen incl. Amorti⸗ 
ationsrenle bei 25jähriger Amortiſationszeit. Das that England vor 35 
Jubren, als die Getreidezölle aufgehoben wurden und man daran denken 
mußte, höhere Ernteerträge zu erzielen. England erntet, begünſtigt durch 
dieſe faſt allgemeine Melioration, durchſchnittlich 10. Korn von ſeiner Aus⸗ 
ſaat und Deutſchland noch nicht einmal 4. Korn. Außerdem hält die land⸗ 
wirthſchaftliche Production Deutſchlands nicht gleichen Schritt mit ſeiner 
Bevölkerungszunahme. Das iſt der zwingende Grund des von Jahr zu 
ahr ſteigenden Imports, ſowohl an Brotfrucht wie auch an Fleiſch in allen 
GBeſtalten. Auch bei uns würden ſſolche und ähnliche Staatsdarlehne auf 
die Landwirthſchaft äußerſt wohlthätig einwirken und möglicherweiſe den 
immer mehr anwachſenden Getreideimport auf ein Minimum beſchränken. 
Die Saaten gewähren im Allgemeinen in unſerer Provinz kein zu 
heiteres Bild und haben viel nachzuholen, ehe ſie den Stand anderer Jahre 
erreichen. Die Zeit der Ausſaat war eine ungemein ungünſtige, der Sep: 
tember und auch der October vorherrſchend naß, es wurde dadurch viel 
Getreide nach bem landwirthſchaftlichen Terminus technicus eingeſchmiert, 
nächſtdem der zeitige harte Froſt, der den Keimungsprozeß verzögerte, und 
in letzter Reihe die Mäuſecalamität, die in etlichen Kreiſen, den landwirth⸗ 
ſchaftlich beiten, in Schleſien zur wirklichen Landplage geworden find. — 
Die Beſtockung und die Ausbildung des Wurzelgeflechtes, namentlich bei 
den Winter⸗Getreideſaaten, iſt ſehr zurück und wäre ein regelrecht eintre⸗ 
tender Winter für unſere Culturpflanzen von großer Wichtigkeit. Zeitig 
geſäeter Raps, als Tiefwurzler, hat die Gefahren eines ungünſtigen Spät 
berbſtes fo ziemlich überſtanden, da ſelbſt vor den Froſttagen ſeine Saug⸗ 
fibrillen bereits unter dem gefrorenen Erdreich lagen und nicht] beſchädigt 


Verein und Herren Gebr. Guttentag. (S. Inſ.) 


Concurs⸗Eröffnungen. 

Kurzwaarenhändler Eduard Georg Anton Berghoff in Olderſum, Ver⸗ 
walter Rechtsanwalt Dr. Böring in Emden. — Lederfabrikant Carl Joachim 
Chriſtlieb in Hamburg, Verwalter Buchhalter Schoop. — Kaufmann 
J. Müller in Laſſau, Verwalter Bürgermeiſter Sponholz. 


IPatent⸗Ertheilungen.] Selbſtthätige Schmiervorrichtung: M. von 
Ameln in Burſcheid. — Neuerungen an Stauch⸗ und Schweißmaſchinen: 
F. W. Deppe in Bielefeld. — 1 an Kreisſcheeren zum Spalten 
von Metalldraht: A. Schniewindt in Neuenrade. — Vorrichtung zum 
Abführen des Mahlgutes bei Mahlgängen: G. Kretſchmer in Ullersdorf 
bei Friedeberg am Queis. — Vibrations⸗Mechanismus, durch welchen die 
Schwingungen des vorderen Reſonanzbodens auf einen zweiten dahinter⸗ 
liegenden Reſonanzboden an Pianinos übertragen werden. W. Mönd) in 
Sobernheim a. d. Nahe. — Muſikinſtitut: H. Fiehn in Wien. — Spul⸗ 
apparat für Nähmaſchinen; Zuſatz: Bieſolt u. Locke in Meißen. — Feder⸗ 
Univerſalgelenk für den Tretmechanismus an Arbeitsmaſchinen; Zuſatz: L. 
Gerechter in Berlin. — Neuerungen an Schiffsbetten. — W. Th. Milligan 
in Boſton. — Schlüſſel, welcher angiebt ob mit demſelben das Schloß zu⸗ 
letzt geöffnet oder geſchloſſen it: O. Strauß in Frankfurt a. M. — Hinter: 
ladegewehr mit zwei gekrümmten Läufen nebſt Doppelpatrone: B. Many f 5 7 
5 on 5 Lenden 1 a Be Telegraphiſcher Specialdienſt 

urch den ſich ihnen entgegenſtellenden Luftwiederſtand in Rotation zu ver⸗ ‘ ? 

legen: E. Rive, Prem.⸗Lt. a. D. in Porta bei Minden. — Neuerungen an der Breslauer Zeitung. 
Seilflechtmaſchinen: Ch. E. Barnes in Boſton. — Dampf⸗Läutewerk: F. Nei ch sta 9 

Schichau in Elbing, Weſtpr. — Neuerung an der dur Patent geſchützten 2 5 N 
Kämmmaſchine für Flachs⸗ und Hanfwerg; Zuſatz: A. Walther in Wolfen- 6. Sitzung vom 30. November. 
büttel. — Schlittſchühbefeſtigung: J. P. Becker jr. in Remſcheid. — Neue⸗ 1 5 12 Uhr. 25 

rungen an Excenterpreſſen für Fabrikation prismatiſchen Schießpulvers: Am Tiſche des Bundesraths: Fürſt Bismarck, von Bötticher, Scholz 
Berliner Maſchinenbau⸗Actiengeſellſchaft, L. Schwartzkopff, in Berlin. — und Andere. 6 i 
Anwendung von Hartgummipreßplatten ſtatt Stahl⸗ oder Kupferplatten bei Nachdem an Stelle des erkrankten Abg. Grafen von Kleiſt auf Antrag 


7 


Guben, 27. Nov. [Ein Todesurtheil,] das erſte ſeit dem Beſtehen 
des am 1. October 1879 hier eingerichteten Schwurgerichtes, it in der 
Sitzung vom 25. d. Mts. Mane worden. Die verehelichte Fleiſchermeiſter 
Löhder, Wilhelmine, geb. Menzel, aus Fürſtenberg a. O. ſtand unter der 
Anklage des Mordes, begangen an ihrem Ehemann. Dieſer, der mit feiner 
Frau in Unfrieden lebte, war dem Trunke ergeben und kam an dem Abend 
der That auch betrunken nach Hauſe. Nach heftiger Zänkerei zwiſchen den 
Eheleuten ſetzte ſich Löhder auf die Treppe und ſchlief ein. Seine zärtliche 
Frau nahm Kammfett, das ihr ein Scharfrichtergehilfe beſorgt hatte — woraus 
zu ſchließen, daß die That ſchon länger geplant war — und Petroleum 
und beſchmierte reſp. begoß den ſchlafenden Mann von oben bis 
unten und zündete ihn dann an. Der Mann, der, in Flammen 
ſtehend, wohl noch fünf Minuten gelebt haben mag, verbrannte elendiglich. 2 
Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage und der Gerichtshof ſprach das 
Todesurtheil über die Angeklagte aus. j 


7 


. Bez 
Fit, mi 


die von feiner Kirche in neueſter Zeit in Tirol 
ab. Es giebt kein Land, wo nicht ſeine Kirche intolerant war, und wenn 
ſich die proteſtantiſche und die katholiſche Kirche zu Trägerinnen unſerer po⸗ 
litiſchen Bewegung verbinden und von der Regierung als ſolche anerkannt 
werden, dann werden wir Alle zu Kreuze kriechen müſſen. (Rufe im Cen⸗ 
trum: Das wäre ſehr gut!) Ja, es wäre gut, aber wir überlaſſen das den 
Herren von jener (rechten) Seite, wir wollen den Nacken nicht krumm 
machen, darum widerſetzen wir uns dieſer Entwickelung. Ich lehne die Ver⸗ 
antwortlichkeit für die Folgen des Culturkampfes ab. Dieſer Kampf ſollte 
nicht zur Intoleranz, noch zur Verfolgung Einzelner führen, ſondern zur 
größeren Freiheit der Individuen. (Rufe im Centrum: Sie haben ja für st 
alle Gefege ßimmt!) Ich laſſe mir nicht in die Schuhe ſchieben, was der 

Culturkampf auc für mich Peinliches und Unan enehmes gebracht hat, 
und was ich gewünſcht hätte, vermieden zu ſehen. (Zuruf!) 5 

Ich habe für Alles geſtimmt, weil ich geglaubt hatte, der Herr Reichs⸗ 
kanzler würde conſequenter fein, als er geweſen iſt. Ich habe geglaubt, er 
würde die wirkliche Befreiung der Schule von der Kirche herbeiführen und 
die letztere auf wirklicher Gewiſſensfreiheit aufbauen laſſen, es haben ſich 
auch andere getäuſcht. Ich habe damals die Anbahnung einer friedlichen 
Entwickelung der Verhältniſſe aller Religionsbekenntniſſe im Reiche erhofft. 
Darauf müßten wir jetzt verzichten, wir hoffen aber auf eine beſſere Zu⸗ 
kunft In wollen durch die Schritte der Gegenwart nicht zu viel präjudi⸗ : 
ciren laſſen. 0 { 

„Aus der Bemerkung des Herrn Reichskanzlers, es ſei mit dem Papſte 
nicht, wie mit einer auswärtigen Macht zu verhandeln, erſehe ich, daß die 
Fabel von ſeiner Unterſtützung des Papſtthums zur Wiedererlangung der 
weltlichen Macht hinfällig iſt. Denn die Nichtanerkennung des Papſt⸗ 
thums, als eine auswärtige Macht, ſchließt die Anerkennung der weltlichen 
Machtſtellung derſelben aus. Wir ſtimmen mit dem Herrn Reichskanzler 
überein, daß das Reich nach außen die volle Einheit erkennen laſſe, deshalb 
iſt mir dieſe Vertretung beim Papſt nicht ſympathiſch. Wenn wir aber gar 
den Papſt mit der Curie in unſer Land bekommen, ſollten (Heiterkeit), dann 
wird die Ausſicht allerdings doppelt unheimlich (Heiterkeit), wenn es dazu 
käme, und wir uns bei einem Mann, der in unſerem Lande reſidirt, ver⸗ 
treten laſſen müßten, ſo läge das außerhalb der Beſtrebungen, die wir im 
Ju 0 Reichs und der Nation für wünſchenswerth halten. (Bei⸗ 

all links. 

Reichskanzler Fürſt von Bismarck: Der Herr Vorredner hat ja voll⸗ 
ſtändig Recht, wenn er ſagt, daß dieſer Kampf, den er ſelbſt Culturkampf 
genannt hat, feine weſentlich politiſche Seite hat und daß die päyſtliche 
Macht nicht bloß eine kirchliche, ſondern auch eine politiſche Macht geweſen 
iſt und der Herr Vorredner hat uns damit nichts neues gejagt, wir, die 
wir unſere deutſche Geſchichte tauſend Jahre rückwärts kennen. Das Papſt⸗ 
thum iſt, wie jede Kirche, gelegentlich eine ſehr ſtarke politiſche Macht ge⸗ 
weſen. Rein confeſſtonelle Kämpfe würde ich überhaupt nicht führen; wenn 
der politiſche Beiſatz, die Machtfrage, die auch in der vorchriſtlichen Zeit ſich 
zwiſchen Königen und Prieſtern kenntlich gemacht hat, nicht da wäre, würde 
ich ja mit einer ſolchen Entſchiedenheit in dieſen Kampf nicht eingetreten 
fein, da ich confeſſionelle Stellungen nicht bekämpfe. Der Herr Vorredner 
hat mir vorgeworfen und hat auch darin wieder den ublichen Mangel an 
Conſequenz bei mir entdeckt, daß ich dieſen Kampf nicht fortgeſetzt hätte, 
daß ich ihn eine Zeit hindurch mit Lebhaftigkeit betrieben und nachher 
fallen gelaſſen hätte. Nun, jeder Kampf hat ſeine Höhe und ſeine Hitze, 
aber kein Kampf im Innern zwiſchen Parteien und der Regierung, kein 
Conflict kann von mir als eine dauernde und nützliche Inſtitution behandelt 
werden. (Heiterkeit links.) 


Die Unter⸗ 
in einer ſehr 


das e 
il 


I 


Abg. von Kleiſt⸗Retzow: Es iſt Ihnen nicht gelungen, durch dieſe 
Debatte Zwietracht zwiſchen uns und dem Centrum zu erregen; 10 15 Re 
große Lärmtrommel des proteſtantiſchen Bewußtſeins hat auf uns keinen 
Eindruck gemacht. Herr v. Bennigſen hat im vorigen Jahre hervorgehoben, 
daß hier die Etatsberathungen ſachlich verliefen, was haben wir denn aber 
in dieſen drei Tagen gethan? Richter, Hänel und Virchow haben ſich nur 
in perſönlichen Angriffen ergangen und die Debatte immer wieder auf ein 
Feld geführt, das von der Tagesordnung weit entfernt war. Dieſe Herren 
müſſen wir endlich einmal feſtnageln, wie man gewiſſe Thiere an das 
Scheunenthor annagelt. (Lebhafte Entrüſtung links und immer ſich wieder⸗ 
holende Rufe: Zur Ordnung!) 
Präſident v. Levetzow: Ich kann den letzten Ausdruck nicht für par⸗ 5 
fat ute erachten und rufe den Redner deshalb zur Ordnung. Ber 
all links. 18 
Abg. von Kleiſt⸗Retzow fortfahrend: Hat denn Herr Virchow, der 
Erfinder des Wortes „Culturkampf“, vergeſſen, daß unſere ganz deutſche 


eweſen iſt, 
Auffaß 


bei dem Haupte einer Kirche. 


Ich habe mir dabei die Frage vorgelegt, kann ich die katholiſche Kirche 
in Deutſchland als eine ausländiſche Inſtitution betrachten, die dem rein 
diplomatiſchen Verkehr unterworfen iſt? Ich habe geglaubt, dieſe Frage 
verneinen zu ſollen, ich rechne die Bekenner der katholiſchen Kirche zu 
unſeren gleichgeſtellten Landsleuten und die Inſtitution der katholiſchen 
Kirche in Deutſchland mit ſammt der päpſtlichen Spitze, die zu ihr gehört, 
für eine einheimiſche Inſtitution der deutſchen Bundesſtaaten, reſp. des 
Deutſchen Reiches, und inſofern komme ich in Folge der Logik der That⸗ 
ſachen, nicht durch irgend ein Princip, immer nur dahin, daß ich die Einzel⸗ 
vertretung zunächſt indicirt halte, daß ich aber die Geſammtvertretung der⸗ 
jenigen Bundesſtaaten, die hierin ein gleiches Intereſſe haben, durch das 
Reich nicht ausgeſchloſſen finde. . | 2 h 

Die ſchwebenden Verhandlungen haben bisher keine Tragweite, die ſelbſt 
den Herrn Vorredner beunruhigen könnte. Wir wünſchen, daß nicht blos 
im Reiche, welches keinen Culturkampf hat, Dun auch in den einzelnen 
Bundesſtaaten, wir dem Frieden 11 51 und ſo nähe kommen, wie es irgend 
mit der traditionellen und ſeit Jahrhunderten den Gegenſtand des Kampfes 
bildenden ſtaatlichen Unabhängigkeit, auf die der Staat beſtehen muß, ber- 
träglich iſt. — Dieſe Quadratur des Zirkels wird ſich in Vollkommenheit 
niemals löſen laſſen und hat ſich nie löſen laſſen, aber wir hoffen, daß ein 
für beide Theile annehmbarer modus vivendi durch eine directe Vertretung 
bei Rom möglich und nützlich iſt. Wir haben bisher dieſe Vertretung im 
Sinne und im Namen des Einzelſtaates Preußen ins Auge gefaßt, wir 
könnten aber von dort, wenn es der Wunſch der übrigen Regierungen 
notabene iſt, die darüber doch zuerſt zu befinden haben, wie ſie ihre Inter⸗ 
eſſen vertreten zu ſehen wünſchen, wir könnten aus dieſer Situation, wie 
wir ſie erſtreben, in jedem Jahre und an jedem Tage leicht in die Reichs⸗ 
vertretung ühergehen. Ueber den materiellen Stand der Verhandlungen 
mit dem römiſchen Stuhle hier Ausdruck zu geben, beabſichtige ich nicht. 
Ich theile, wie geſagt, die Anſicht des Herrn Vorredners nicht, daß es dem 
Reiche oder dem Lande nützlich wäre, wenn ich es thäte. 

1 Abg. Windthorſt: Nach den Erklärungen des Herrn Reichskanzlers 
würde ich an ſich keinen Anlaß haben, heute auf die von Virchow angeregte 
Angelegenheit näher einzugehen. Ich erkenne es meinestheils ſchon ſehr 
dantbar an, wenn ich vernehme, daß man überhaupt ſolche Wege ernſthaft 
ſucht; deshalb werde ich die Frage der Geſandtſchaft jetzt hier nicht weiter ver⸗ 
folgen. Ich erwarte, daß etwas im Abgeordnetenhauſe des Königreichs 
Preußen darüber vorkommen wird. Was den Herrn Abgeordneten Dr. 
Virchow betrifft, ſo wundert es mich nicht, daß er gerade dieſe Sache an⸗ 
geregt hat, und es wundert mich auch nicht, daß er es in der Weiſe gethan 
hat, die wir gehört haben. 95 bin leider ſeit längerer Zeit gewöhnt, daß 
dieſer ſonſt ſo ausgezeichnete Mann und Gelehrte es ſich zur Aufgabe macht, 
die Fahne des Culturkampfes höher noch zu tragen als irgend ein anderer, 
und ich begreife feine Beängſtigung, wenn er lieſt, denn er hat ſich ja aus⸗ 
drücklich auf Zeitungen bezogen, daß denkbarer Weiſe ein Frieden 
entſtehen könne. Das iſt das Maß der Freiheit, welches der Haupt- 
führer der Fortſchritspartei anerkennt, daß man nicht im Lande 
frei und ungehindert ſeine Gewiſſenspflichten erfüllen ſoll (Oh! links), daß 
man nicht der Kirche Raum läßt, die Religion zu lehren und zu üben. 
(Widerſpruch links. Sehr wahr! im Centrum.) Es iſt das eine ganz neue 
moderne Auffaſſung der Freiheit, und ich bin geſpannt, wie lange die 
übrigen Mitglieder der Fortſchrittspartei dieſes beſondere Erbe deutſcher Pro⸗ 
fefloren, die Intoleranz weiter fortpflanzen wollen. (Beifall im Centrum.) 

Der verehrte Herr hat gemeint, es ſei ein großer Krieg zu erwarten, wenn 

man Anſchauungen vertrete und verbreite, wie ſie hier ausgeſprochen worden 

ſeien. Von einem ſolchen Krieg iſt hier gar nicht die Rede. Abg. Hänel, 

der mit ſeinem Collegen Virchow rühmlich zu wetteifern bemüht iſt, hat 

geſtern ganz Aehnliches verlautbart und gemeint, er würde uns gegenüber 

das prokeſtantiſche Bewußtſein aufrufen. Der Aufruf kann bei Proteſtanten⸗ 

ereinlern vielleicht Anklang finden, bei den gläubigen Proteſtanten findet 

er ihn nicht. Weit entfernt, irgend welchen Unfrieden ſtiften zu wollen, 

fagen wir: gebt uns unſer Recht, wir werden das eurige nicht antaſten, 

und ſollte es angetajtet werden, jo werden wir es mit derſelben Energie 

Kum. ga mit der wir das unſerige vertheidigt haben. (Beifall im Cen⸗ 

trum. Zuruf links: Tirol.) Wir find in Deutſchland und nicht in Tirol, 

ED wenn in Tirol irgend etwas verſehen iſt, ſo können die Herren fi) 

arauf verlaſſen, daß das nie meine Billigung gehabt hat, und ich könnte 


ihnen nachweiſen, daß ich meine Stimme dagegen erhoben habe. 


cutirt haben. i d gen eb 
welche innerhalb der liberalen Parteien vorgehen, die mir damals beiſtanden, 


Aber ſelbſt wenn ich händelſüchtiger wäre und den Kampf fortſetzen 


wollte, ſo würde ich das haben aufgeben müſſen, nachdem die Bundes⸗ 
genoſſen, mit denen ich in Gemeinſchaft damals gefochten habe, mich ver⸗ 
laſſen haben, oder für ihre Weiterunterſtützung Preiſe gefordert haben, die 
15 ir Rückblick auf das Reich und das Land Preußen nicht gewähren 
onnte. 


Es berührt das ja dieſelben Fragen, über die wir geſtern reichlich dis⸗ 
Wenn ich zuletzt durch die Bewegungen und Verſchiebungen, 


jetzt aber nicht mehr, in die Alternative geſtellt werde, zwiſchen einer An⸗ 
näherung an das Centrum und einer Annäherung an den Fortſchritt zu optiren, 
ſo wähle ich aus ſtaatsmänniſchen Gründen das Centrum. (Hört! links.) 
Das Centrum kann für den Staat ſehr unbequem werden und iſt es 
geworden, aber nicht ſo gefährlich, wie meines Erachtens der Fortſchritt 
werden kann (Unruhe links), wenigſtens in den deutſchen Provinzen nicht. In 
Polen iſt es anders, da wähle ich als Politiker, der zu einem Urtheil, zu 
einer Meinung verpflichtet iſt, nothwendig das kleinere Uebel, wenn es eins 
iſt — ich will damit keine unhöfliche Bezeichnung verbinden — was mir das 
kleinere erſcheint. ; 
Abg. Reichenſpergex (Krefeld): Ich habe geſtern durchaus nicht der 
ganzen linken Seite des Hauſes den Stempel kirchenfeindlicher Geſinnung 
aufdrücken wollen. Es giebt hier ſehr rühmenswerthe Ausnahmen, und ich 


kenne Fortſchrittsleute, welche nichts ſehnlicher wünſchen, als das Ende des e ; 5 6 
chſaus wiederholt negirte Zuſtimmung ertheilt. 


Abg. Virchow: Mit Durchführung der Civilehe hat der Reichskanzler 
doch nichts anderes gethan, als was die preußiſche Verfaſſung vorſchrieb. 
Wir hatten alle erwartet, daß ihm damit nichts fremdes ee werde, da 

dete. (Fürſt Bis⸗ 

mard: Ich habe es nur mit Widerſtreben gethan!) Der Reichskanzler iſt 
auch für die von ihm mit Widerſtreben getroffenen Maßnahmen verant⸗ 
dadurch entziehen, 

? ismarck. Thue ich 
auch nicht) Der Reichskanzler meinte, zwiſchen ihm und der Fortſchritts⸗ 
Geſtatte er, daß ich ſeinem Ge⸗ 
ſich, daß der erſte 


Culturkampfes, und alſo nicht zu den Gegnern des Kreuzes gehören. 


trage das 
Religion, die am De entſtanden iſt, nichts mehr wiſſen wollen. 
vor den Kopf zu ſtoßen, mit mehr Vorſicht auftreten. 
den Waffen des Geiſtes. 


die große 


von Chriſtus als von einem erhabenen Philoſophen. 
Abg. Dr. Hänel: 


ein und beſchränke mich auf ein paar Worte der Abwehr. 


Mittel billigen könne. 
denſelben zu einem dauernden machen kann, dreht ſich der Streit. 


weſentlich veränderte iſt. 
ſich jetzt Niemand mehr täuſchen wird. 
ſein, klare und ſichere Stellung zu nehmen. 

Wenn der 


Ich beziehe mich auf meine Stenogramme. 


weiß ich nicht, welche Spitze dies haben. fol. 


habe auch keinen Religionskrieg ſchüren wollen, der doch nur zwiſchen zwei 
Religionsparteien geführt werden kann, ſondern nur auf den ſich verſchär⸗ 
fenden Gegenſatz der Partei des Kreuzes und der Ungläubigen hingewieſen. 
Eine große Anzahl von Profeſſoren iſt ja ſtolz darauf, ſich von der Reli⸗ 
gion frei gemacht und dieſe Vorurtheile abgeſchüttelt zu haben; man ſieht 
ſie auch nicht in der Kirche. Hat doch ein Profeſſor in öffentlichem Vor⸗ 
N ewiſſen für eine phyſiſche Function erklärt, es iſt ein öffent⸗ 
liches Geheimniß, daß die „Denker“ vom praktiſchen Chriſtenthum, 3 

ur 
daß die Einen dies aufrichtig bedauern, während die Andern, um Niemand 
1 0 Der Kampf mit 
ihnen ſoll aber nicht mit Schwert und Dolch geführt werden, ſondern mit 
n Waffen „Ob im deutſchen Staatsweſen chriſtliche oder 
chriſtenfeindliche, pſeudoheidniſche Anſchauungen maßgebend fein ſollen, iſt 
b Frage, und ich behaupte, daß die linke Seite vorzugsweiſe geneigt 
iſt, das Chriſtenthum für abgethan zu halten (Widerſpruch links), ich ſage 
das praktiſche Chriſtenthum. Sprechen doch ſogar einzelne Socialdemokraten 


Der Herr Reichskanzler hat erklärt, daß er es nach 
Lage der Sache den Intereſſen des Reiches und des preußiſchen Staates 
nicht für entſprechend halte, in das Materielle der Debatte ſelbſt einzugreifen, 
und er hat uns jedwede Auskunft über ſeine nächſten kirchenpolitiſchen 
Ziele verweigert. Ich gehe in Folge deſſen auch nicht näher ar 22 Reich 

er Reichs⸗ 
kanzler rühmt ſich, daß er niemals Conflicte als eine nützliche Inſtitution 
gehalten habe, daß er den Krieg nicht als Zweck, ſondern höchſtens als 
) Auch wir auf dieſer Seite wünſchen den Frieden; 
nur um die Bedingungen deſſelben und über die Art und Weiſe, wie man 


Daß dem Kanzler die Unterſtützung des Centrums werthvoller ſei, als die 
unſrige, iſt eine Thatſache, die wir bereits ſeit einem Jahre wiſſen. Es iſt 
bekannt, daß in dieſem Punkte die Politik des Reichskanzlers ſeitdem keine 
Es iſt die Aeußerung des Kanzlers alſo keine 
neue Eröffnung, ſondern nur die Conſtatirung einer Situation, über die 
Jedermann wird jetzt in der Lage 


Herr Abg. Windthorſt behauptet, ich hätte geſtern einen Auf⸗ 
ruf an das proteſtantiſche Bewußtſein gerichtet, ſo iſt das einfach unwahr. 
habe nur eine Warnung 

ausgeſprochen, die ſehr wohl geſtattet war. Wenn dann der Abg. Reichen⸗ 
ſperger die Gegenſätze von Gläubigkeit und Ungläubigkeit betont hat, jo 
Daß dieſe Gegenſätze be⸗ 
ſtehen, ſo lange es überhaupt eine Geſchichte des menſchlichen Geiſtes giebt, 


Cultur auf dem Chriſtenthum beruht? Sie haben dem Reichskanzler gegen 
ſeinen Willen die Civilehe aufgedrängt (Lachen links), nicht zum Mindeſten 
die f e dieſer Inſtitution hat dem Kampfe jene verhängnißvolle 
Bitterkeit gegeben. — Das Weſen unſeres Volkes beruht auf der innigen 
Durchdringung des ganzen Lebens mit dem Chriſtenthum. Demgegenüber 
hat bei Gelegenheit des Unfallgeſetzes Richter den Einfluß des Chriſten⸗ 
thums auf die Geſetzgebung geradezu beſtritten. Abg. Richter: Nicht wahr!) 

Reichskanzler Fürſt von Bismarck: Ich will nur eine factiſche Angabe 
meines verehrten Freundes, der ſoeben die Tribüne verläßt, richtig ſtellen. 
Die Civilehe, ſagte er, ſei mir durch eine Fraction aufgedrängt worden. 
So hängt es factiſch nicht zuſammen, und der Herr Vorredner würde den 


richtigen Zuſammenhang erfahren haben, wenn nicht eben damals — wie 


er ſchon darauf anſpielte — die politiſchen Beziehungen zwiſchen uns ab⸗ 
gebrochen geweſen wären. Ich bin nicht durch meine damaligen Collegen 
im preußiſchen Miniſterium zu dieſen Conceſſionen bewogen worden 
(Hört! Hört! rechts), die mir erklärten, fie würden zurücktreten (Hört! 
Hört! rechts), wenn ich die Unterzeichnung verweigerte, da ich in Varzin 
krank lag, zum theil krank an Gemüthsbewegung über den damaligen Con⸗ 


Miniſterwechſels für ein größeres, und habe 


dies doch eines der ſeinem Miniſterium geſtellten Ziele bi 


wortlich. Er kann ſich feiner Verantwortlichkeit ni 
daß er ſagt, er habe etwas ungern gethan. (Fürſt 


partei habe nie eine Intimität beitanden. 
dächtniß etwas zu Hilfe komme, vielleicht erinnert er 


folgenreiche Schritt in der Culturkampfgeſetzgebung, daß Schulaufſichtsgeſe 
nur durch die Stimmen der Fortſchrittspartei ermöglicht worden iſt. 


unſerer Partei ſprach. 


Die 1 1 
Erklärung des 


als es vom Chriſtenthum noch gar nichts wußte. Vor der Kenntni 


N 


rechnen, daß ihre Zeit vorüber iſt. (Beifall links.) 
Abg. v. Minnigerode: Solche Worte, wie ſie 


Centrum und uns näher zu rücken. 
Anknüpfungspunkte zwiſchen uns bieten, herrſch 


wollen, gut! 


ſchloſſen. 


Br: 
Dar: 3 


flict, den ich mit der conſervativen Partei hatte und nicht im Stande war, 
Sr. Majeſtät dem König von dort aus ein anderes Miniſterium zu bilden, 
ſo mußte ich ſagen: In dieſem Augenblicke halte ich das Uebel eines 
ſo nachgebend meine von Berlin 


B, 
Es 
gab damals eine Zeit, wo auch die Regierungspreſſe mit Anerkennung von 


rgerſche Apoſtrophe eines Profeſſors über die mechaniſche 
ewiſſens habe ich nicht verſtanden, ſollte dieſelbe auf mich 
Bezug haben, muß ich das ablehnen. Ich hahe weder das Gewiſſen, noch 
das Bewußtſein überhaupt, auf einen mechaniſchen Urſprung zurückgeführt, 
ſondern immer betont, daß wir damit bei einem Punkte ftehen, wo unſer 
Gewiſſen zu Ende iſt, darüber hinaus tritt die Religion in ihre Rechte. 
Das iſt meine Anſicht von Toleranz. Was Sie Naturalismus nennen, nennen 
wir Humanismus. Auf dem Grunde dieſer humanen Entwickelung können 
auch die Religionen beſtehen, ſofern ſie ſich nur nicht durch hierarchiſche 
Gelüſte leiten laſſen. Das deutſche Volk hatte ſchon eine große Hunted 

es 
riſtenthums hatte es ſich roh niedergeworfen, kommt das Volk erſt hintern 
re wahren Abſichten, ſieht es erſt ein, daß Sie doch nichts anderes als 
neue clericale Organiſationen ſchaffen wollen, dann können Sie ſicher 


110 Mose e ne) 1 geäußert, 5 
ind nur geeignet, die Möglichkeit einer Verſtändigung zwiſchen Regierung, 
0 den. Selbſt das Wort Bündniß kann un 1 
nicht abſchrecken. Wenngleich die kirchlichen und ſocialen Verhältniſſe viele 
) ö en dennoch mannigfache 
Gegenſätze. Wenn Sie da gleichwohl von einem Bündniß ſprechen 


Abg. Richter⸗Hagen: Das Citat Kleiſt's aus meiner Rede zum Un⸗ 
fallgeſetz iſt unrichtig. Ich habe ausdrücklich betont, daß zwar alle unſere 
Cultur auf dem Chriſtenthum bafire, daß aus dieſem ſich aber keine Normen 
für eine ftaatlihe Geſetzgebung entnehmen liegen. Das iſt doch etwas we⸗ 
ſentlich anderes, als mir imputirt it. — Hierauf wird die Debatte ge⸗ 
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und Sonnemann eine weitere Ausdehnung 


matiſchen 


Candidaten durchzumachen, bevor fie ſich a 5 
ale in dieſer Richtung in kurzer Zeit praktiſche Vorſchläge machen zu 
können. f „„ 
a 5 Oſt⸗Weſtküſte Aftikas ins Auge 
aſſen: in Zanzibar ſei ſchon ein bedeutender deutſcher Handel vorhanſen, 


R 


den Ausgabepoſten für die Conſulate tegten die Abgeordneten Ka 


an, namentlich wieſen ſie auf Nordamerika und Afrika hin. Beide 
ordnete und der Abg. Kochhann (Landsberg) 


aufmerkſam, 


Reichskanzler 


zu geben. 


demſelben 
alte für den 


nehmen. 
geboten, 


{ot} 
9 


Fol 
80 5 


oder in einem überſeeiſchen Conſulat. 


Abg. v. Bunſen bat, namentlich die 


en 9 5 Berufs-, ſondern nur ein Wahlconſul. 
9. i 


die richtigen Perſonen zu finden: denn von der 


müſſe zur Beſeitigung der Mißſtände beitragen. 
Oeffentlichkeit geſchehen. 
Abg. Sonnemann 


Sctaatsminiſter von Bötticher bemerkte, daß die Regierung 


Fa Anftände | 


veranlaſſe. : 5 
Die Ausgaben für die Conſulate wurden genehmigt. 1 

Bei dem Titel: „Zur Unterſtützung deutſcher Schulen im Auslande“ 
wies Abg. Lingens darauf hin, daß in Konſtantinopel eine Simultan⸗ 
ſchule, die nicht in der beten Verfaſſung fei, eine Unterſtützung vom Reiche 


erhalte, eine daneben beſtehende katholiſche Schule aber nicht. 


Geh. Legationsrath Jordan erwiderte, daß ein Antrag der Schule auf 


Unterſtützung nicht vorliege: ſobald er eingehe, werde er wohlwollend ge⸗ 


Be. prüft werden. 


11 
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December feſt. $ 
lieferung eines großen Theiles der Kündigungsſcheine auf November⸗ 
December. 
theils von Fabrikanten und Commiſſions⸗Firmen empfangen. Der heutige 
Plaßtzbeſtand beträgt ca. 1½ Millionen Liter. 85 5 


Berlin, 30. Nopbr. [Neueſte Handelsnachrichten.] Der heutigen 
Nummer des „Reichs⸗Anzeigers“ liegt eine Bekanntmachung der Hauptver⸗ 
waltung der Staatsſchulden, betreffend die Niederlegung der im Etatsjahre 
1880/81 durch die Tilgungsfonds eingelöſten Staatsſchulden⸗Documente, 
bei. — Die Societe Phikomatique in Bordeaux beabſichtigt im Jahre 1882 
ihre zwölfte allgemeine Ausſtellung von Erzeugniſſen des Ackerbaues und 


Abg. Ree bemerkte, daß er die Einrichtung confeſſioneller Schulen im 
Auslande nicht billige: er wünſche nicht, daß die Deutſchen im Auslande 
confeſſionell geſchieden wären. 77 e 

Der Reſt des Etats des auswärtigen Amtes, auch die einmaligen Aus- 
gaben, wurden bewilligt und die weitere Etatsberathung auf Donnerstag 
12 Uhr vertagt. 


Berlin, 30. Nopbr. [Von der Börſe.] Unſere Börſe beſchloß den 
Monat in luſtloſer Stimmung. Die auswärtigen Meldungen boten keine 
Anregung für unſere Speculation und die ſeitens eines erſten hieſigen 
Inſtituts effectuirten Verkäufe ruſſiſcher Noten verſtimmten um fo mehr, 
ils gleichzeitig allerlei beunruhigende Gerüchte über die innere Lage Ruf: 
lands verbreitet waren. Das Geſchäft war namentlich bei Beginn der 
Börſe ein kaum nennenswerthes und wenn das Angebot auch nicht drin⸗ 


gend auftrat, war daſſelbe doch der Nachfrage erheblich überlegen und wirkte 


demzufolge werthſchädigend. Allerdings waren die Coursrückgänge meiſt von 
ſo geringer Bedeutung, daß füglich von einer matten Haltung nicht die 


Rede ſein kann. Nach 1 Uhr trat eine feſtere Stimmung zu Tage und das 


Geſchäft gewann einigermaßen an Ausdehnung. Regeres Intereſſe gab ſich 


für Anhalter Stammactien kund, weil in der That neue Verhandlungen 


wegen Verſtaatlichung dieſer Bahn ſchweben. Auch in Laurahütte machte 
ſich einige Bewegung auf die abermals höhere Glasgower Roheiſennotiz 
bemerkbar, während Dortmunder matt auf das Gerücht lagen, die Dividende 


für die Stammprioritäten werde nur 2½ pCt. betragen. Die per Kaſſe ge: 


handelten Eiſenbahnen, Bankactien und Induſtriepapiere lagen meiſt ſtill 


und wenig verändert. Anlagewerthe feſt und ruhig. Schluß wieder ſchwach, 


Privatdiscont 4 pCt. 


Berlin, 30. November. [Producten⸗Bericht.] Der heutige Schluß 
des November⸗Termines traf verhältnißmäßig nur noch wenig Engagements 


für Weizen und Roggen, die ſich zu ungefähr geſtrigen Preiſen leicht löſten. 


Die entfernteren Termine waren in Deckung begehrt und bei größerer 
Zurückhaltung der Abgeber feſt. Daraus erklärt ſich der ſtattgehabte kleine 


E Umſatz. Die Anmeldungen wurden von Hauſſe⸗Intereſſenten und Mühlen 
aufgenommen. 


Gerſte und Mais ſtill. Hafer ſowohl in Loco als auf 
Termine matt. Mehl gut behauptet. Rüböl feſt und höher bezahlt. 
Petroleum unverändert. Spiritus in Folge reger Deckungsfrage per 
Der Mehrwerth per November löſte ſich durch Weiter⸗ 


Die Anmeldungen wurden theils von Hauſſe⸗Intereſſenten, 


der Induſtrie zu veranſtalten und damit eine Ausſtellung von Weinen, 


5 Spirituoſen, Liqueuren und gegohrenen Getränken zu verbinden. Zu der 


letzteren Ausſtellung ſind dem „Reichsanz.“ zufolge auch ſämmtliche Aus⸗ 


länder zugelaſſen. — Das Reichsbank⸗Directorium hat auf Anfrage mitge⸗ 


theilt, daß die Beſtimmung, wonach auch bei den zum Medio entnommenen 
Lombard⸗Darlehnen mindeſtens 8 Tage Zinſen gerechnet werden, außer Kraft 
geſetzt worden iſt, dagegen für die Ultimo⸗Darlehne in Kraft bleibt. — 


In der geſtrigen Verwaltungsraths⸗Sitzung der Disconto-Geſellſ chaft 


legte Präſident Scheele wegen der Verlegung feines Domieils in die Provinz 


den Vorſitz nieder. Zum Vorſitzenden wurde der bisherige erſte Stellvertreter, 


Geh. Rath v. Schuhmann und dagegen Präſident Scheele zum erſten Stell⸗ 


vertreter gewählt. — In der heutigen Sitzung des Verwaltungsrathes der 
Dortmunder Union wird die Dividende auf 2½ pCt. feſtgeſetzt. Der 
Brutto⸗Gewinn der Geſellſchaft betrug im verfloſſenen Jahre 2,893,218 M. 


90 Pf. gegen 2,413,698 M. 26 Pf. im Jahre vorher. — Die hieſige Zahl⸗ 


ſtelle des Dortmunder Steinkohlen-Bergwerks Louiſe Tiefbau 


iſt mit Anweiſung zur Auszahlung der für das verfloſſene Betriebsjahr 


auf 1 pCt. feſtgeſetzten Dividende noch nicht verſehen und lehnt daher vor⸗ 
läufig auch dieſe Auszahlung ab. — Die Jahresbilanz des Eiſenhütten⸗ 
werks Thale vom 31. Juli c. ergiebt, daß eine Dividende von 3 PCt. 
für die convertirten Stammprioritäten vom 1. Februar bis 1. Auguſt c. 


vorausſichtlich nicht wird gezahlt werden können. — In das Handelsregiſter 


des Amtsgerichts Berlin I iſt eine neue Actien⸗Geſellſchaft eingetragen 


worden, welche die Firma: Actien⸗Geſellſchaft für Ziegelfabri⸗ 


kation zu Prieros und Heegermühle führt. — Große Theilnahme 


erregte an der heutigen Börſe der Tod der Gemahlin des Geh. Commercien⸗ 
Raths von Bleichröder, die heute Vormittag nach längerem Leiden der 
Brighi'ſchen Nieren krankheit erlegen iſt. f 


des Berufsconſulatswe ens 
ges 
1 0 i 11055 
bereitung der Berufsconſuln in techniſcher Beziehung, ſie ſollten 
. Vorkemmniſßen des praktiſchen Lebens unterrichtet werden. 
Vielleicht könne man den großen Geſandtſchaften in London, Paris, Brüſſel 
und Wafbington Techniker beigeben, welche über die neueſten Entwickelungen 
der Industrie zu berichten hätten. Außerdem machten dieſe Redner darauf 
daß es ſich doch nicht empfehle, alle die kleinen Mängel der 
Verpackung ꝛc. in den land mitzutheilen; das ſchädige das Anſehen der 
n Induſtrie im Auslande. . i 2 
8 n Fürſt Bismarck; Die Frage, welche der Vorredner 
am Schluſſe ſeiner Rede anregte, hat mich ſeit langem beſchäftigt und nur 
mein Ueberhäuftſein mit anderen Geſchäften hat mich bisher gehindert, 
N bin aber entſchloſſen, denſelben aufzu⸗ 


eichsdienſt eine ähnliche Vorbereitung für 
wie ſie der Aſſeſſor durchzumachen hatte und wie ſie im diplo⸗ 
Dienſt auch vorgeſchrieben iſt: nämlich eine mindeſtens einjährige 
Beſchäftigung im praktiſchen Leben, etwa in einem kaufmänniſchen Geſchäft 
Dieſe Beſchäftigung hätten die 
zum Examen melden könnten. Ich 


Meier (Bremen) glaubt, daß es weniger darauf ankomme, Be⸗ 
rufsconſuln zu ernennen und die Wahlconſulate abzuſchaffen, als vielmehr 
Werne ne E bob nch 
ab. In demſelben Sinne ſprach ſich Abg. Bamberger aus. Er hob no 

endes hervor, daß man in den Berichten nichts dertuſchen ſolle. Man 
Das könne nur durch die 


hielt die Anſicht aufrecht, daß ſich die Einrichtung 
von Berufsconſulaten mehr empfehle, als die von Wahleonſulaten. Far 
“habe, die Publication aller Anſtände im „Reichsanzeiger“ gereiche aich zum 
Wohle der deutſchen Induſtrie, deshalb habe man jetzt das Verfahren ein⸗ 
ei exportirten Waaren der Handelskammer, in deren 
Bezirk die Exportinduſtrie belegen ſei, mitzutheilen, damit dieſe das Weitere 


0 * 8 e ? S x hr ’ 4 
Sivervool, 30. Nobbr., Nachmittags. Drig.⸗Dep. d. 
wolle.] Umſaßt 12,000 Ballen. Anziehend. - 


Die Kaiſerin wird morgen zurückerwartet. 
Berlin, 30. Noobr. 


außerordentliche Ausgaben. 


gelehnt. 


burgiſche Train⸗Bataillon Nr. 3 


gelegt werden. 
Berlin, 30. Nov. 


fr 5 * 


niſters Falk ſelbſt noch zu Controverſen führen. 


folger dem Centrum noch weniger gefallen könnte. 
Berlin, 30. Nov. 


die „Nat.⸗Ztg.“ über die Reiſen und Ausſichten des Prinzen Edmund 
Radziwill machte, in aller Form für unbegründet erklären.“ 

Berlin, 30. Nov. 
Sitzung des Reichstags wegen auf heute vertagt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 30. Nov. Der Bundesrath überwies die Vorlage, be⸗ 
treffend die Ausführung des Anſchluſſes der Unterelbe an das deutſche 
Zollgebiet und die dadurch entſtandenen Koſten an den 3., 4. und 
7. Ausſchuß zur Vorberathung. 

Berlin, 30. November. Die „Provinzial⸗Correſp.“ ſagt am 
Schluſſe eines Artikels „Die deutſchen Fürſten und das deutſche 
Volk“: Je mehr man dem Volke geſagt hat, nur des Kanzlers Be⸗ 
ſtrebungen) welche darauf gerichtet find, dem Vaterlande neue, dauernde 


Hohenzoller auf dem Throne, zu deſſen Einſicht das Volk das größte 
Vertrauen hat, ſein volles Einverſtändniß mit jener Politik ausſpricht. 
In dieſem Sinne ordnete die Regierung die weiteſte Verbreitung der 
Botſchaft an, welche nicht die Deckung Bismarcks durch den Kaiſer, 
wohl aber die Aufklärung vielfach ins Volk geworfenen Zweifels über 
die Stellung des Kaiſers iſt und welche, trotz der ſtaatsrechtlichen Ver⸗ 
antwortlichkeit des Kanzlers, das vollſte moraliſche Einverſtändniß des 
Kaiſers bekundet. f ö 

Sagan, 30. November. Reichstagswahl. 
wurde Dr. Carl Braun gewählt. 

Augsburg, 30. Noobr. Die „Augsburger Allgemeine Zeitung“ 
meldet: Die gerüchtweiſe in den Blättern verbreiteten Nachrichten 
über angeblich bevorſtehende Perſonalverände rungen im Beſtande des 
baieriſchen Geſammtminiſteriums beruhen lediglich auf Combination. 

Eſſen, 30. Novbr. Die „Eſſener Zeitung“ meldet: Die am 29. Novbr. 
in Düſſeldorf abgehaltene General⸗Verſammlung des Vereins zur Wahrung 
gemeinſamer wirthſchaftlicher Intereſſen für Rheinland und Weſtfalen ſandte 
an den Reichskanzler folgendes Telegramm ab: „Die Generalverſammlung 
des Vereins zur Wahrung gemeinſamer wirthſchaftlicher Intereſſen in Rhein⸗ 
land und Weſtfalen ergreift frendig die Gelegenheit, um mit dem Ausdrucke 
vollſter Verehrung für Ew. Durchlaucht gegenüber vielfachen, von polititiſchen 
Parteiſtellungen beeinflußten gegentheiligen Aeußerungen zu verſichern, daß 
ſich in Folge der Einführung einer veränderten Wirthſchaftspolitik die 
Arbeit erheblich gemehrt hat, daß die Arbeit lohnender geworden iſt, daß 
ſich mit unſeren geſammten wirthſchaftlichen Verhältniſſen namentlich die 
Lage der Arbeiter gebeſſert hat.“ 


eſt, 30. November. Das Abgeordnetenhaus nahm nach längerer 
Debatte den Ausſchußantrag an, das Immunitätsrecht Emerich Szalays 
wegen Ausgabe aufreizender Flugſchriften zu ſuspendiren. N 
Rom, 0. November. Die „Agencia Steſani“ meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 29. ds. Mis. Die Finalacte der Grenzbeſtimmung 
zwiſchen der Türkei und Griechenland wurde heute unterzeichnet. — 


In Sagan⸗Sprottau 


Corti tritt Mitte December feinen Urlaub an. N 


London, 30. November. Michael Boyton, ehemaliger Organi⸗ 
ſator der Landliga, wurde wegen mißlicher Geſundheit in Freiheit ge⸗ 
etzt. Ein Maſſenſtrike iſt in der Grafſchaft Limerick gegen die 
Pachtzahlung ausgebrochen. Infolge deſſen ſtehen 300 Exmiſſionen 
bevor. ph 

Plymouth, 30. Nov. Ueber den Unfall des Dampfers „Leſſing“ 
wird weiter gemeldet: „Leſſing“ iſt am 19. November von Havre 
mit 800 Paſſagieren weitergegangen. Der Dampfer wurde unter⸗ 
wegs von heftigen Stürmen überfallen, wobei das Ruder ſchwer be⸗ 
ſchädigt wurde. „Leſſing“ lag mehrere Tage beigedreht und befand 
ſich in großer Gefahr. Er kehrte ſchließlich unter großen Schwierig⸗ 
keiten nach Plymouth zurück, wo er zur Reparatur in Dock geht. 
Der Lloyddampfer „Herrmann“, von Baltimore eingetroffen, hatte 
eine ſehr ſtürmiſche Ueberfahrt. Wegen Kohlenmangels mußte die 
Maſchine mit Tabak geheizt werden. Es wurde außerdem viel 
Baumwolle über Bord geworfen, um das Schiff zu erleichtern. 

Petersburg, 30. Nobr. Zu dem Artikel der „Times“, betreffend 
den angeblichen Widerſpruch zwiſchen Propoſitionen Rußlands in Kon 
ſtantinopel wegen der Kriegsentſchädigung und des Berliner Vertrages 
bemerkt das „Journal de St. Petersbourg“: 
wegs zuerſt die Frage wegen Regelung der Schulden der Pforte auf, 
noch weniger beabſichtigte es, ſeine Forderungen durch Privat⸗Verhand⸗ 
lungen zu ſichern. Die „Times“ ſeien auf völlig falſchem Wege, 
wenn ſie den Intereſſen der Bondholders dadurch zu dienen glauben, 
daß fie die türkiſche Regierung zum Widerſtand gegen die Reclama- 
tionen Rußlands ermuthigen. 

Southampton, 29. Nobbr. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Donau“ iſt hier eingetrollen. 


Börſen⸗ Depeſchen. g 
(W. T. B.) Frankfurt a. M., 30. November, Mittags. [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 310, 60. Staatsbahn 277, 25. Galizier 264, —. 


Lombarden —. — Ziemlich feſt. ; ? 
IE, 30 Nopember, Nachmittag 2 Uhr 30 Din. 


— 


ch 

(W. T. B.) Frankfurt a. 5 
[Schluß⸗Courſe.] N Ereditactien 310, 50-311, 50. Staatsbahn 277, 25 
bis 277, 75. Lombarden 129, 50— 128, 75. — Ruhig. 


„Bresl. 31) [Ba um⸗ 


Berlin, 30. Novbr. Das Befinden des Kaiſers, der ebenfo 
wie die Spazierfahrten auch den Thegterbeſuch wieder aufgenommen 
hat, gebietet immer noch Schonung und iſt deshalb die Hofiagd in 
der Göhrde, die Ende der Woche ſtattfinden ſollte, verſchoben worden. 


br. Die Budget⸗Commiſſion behandelte W 
in ihrer heutigen Sitzung voczugsweiſe den Etat über einmalige und 
Die Titel über die Neubauten und Aus⸗ 
ſtattungen von Kaſernen in Rudolſtadt und Stendal wurden ab⸗ 
Die Vorſchläge zu Neubauten von Train⸗Depots in Berlin 
für das Garde⸗Corps und das dritte Armee⸗Corps, endlich von Neu⸗ 
bauten von Kaſernen für das Garde⸗Trainbataillon und das Branden⸗ 
in Berlin ſollen, namentlich in 
Hinſicht auf den Terrain⸗Erwerb, einer nochmaligen Berathung vor⸗ 


Die heute im Reichstage erfolgte Andeutung 
Bismarcks, daß Miniſter⸗Collegen ihn zur Einführung der Civilehe Gal 
gezwungen haben, dürfte nach heutigen Privatäußerungen des Mi⸗ (IR 


Berlin, 30 Nov. Die offteiöſe Nachricht der „Augsb. Allgem. 
Ztg.“, daß das Miniſterium Lutz unverändert bleiben werde, wird 
hier angezweifelt, man meint aber, daß, wenn Lutz fällt, ſein Nach⸗ 


Alle Abendblätter beſtätigen, daß Prinz 
Radziwill keine Ausſicht auf den Breslauer Biſchofsſitz habe. Die 
„Germania“ bemerkt gegenüber der „Nordd. Allgem. Ztg.“: „Wir 
haben nicht nöthig, die ſtets loyale und patriotiſche Haltung des 
Prinzen Edmund Radziwill zu vertheidigen, wollen aber doch be: 
merken, daß polniſche Beſtrebungen, in fo fern darunter nationale 
Agitationen verſtanden werden, in Oberſchleſien weder von den Geiſt⸗ 
lichen, noch von der geiſtlichen Leitung gefördert worden ſind. Bei 
dieſer Gelegenheit wollen wir auch die Mittheilungen, welche geſtern 9 


Die geſtrige Bundesrathsſitzung wurde der 


Bürgſchaften des inneren Friedens zu geben, ſchädigen die Herrſchaft 
der Hohenzollern, deſto bedeutungsvoller iſt es, daß der ehrwürdige Angl 


Rußland warf keines⸗ 


rente 77, 37, Marknoten 58, 05, Oeſterr. Goldrente 93, 90, U . 
Goldrente 90, 17, 4% Ungariſche apierrente 


1— —, Lomb. Prioritäten —, Packetfahrt — 


Ruhig. 
ours vom 30. | 


Deitere. Credit⸗Actien 626 50 628 50 
Deiterr. Staatsbahn. 559 — 562 50 


Lombarden 258 50 260 — Oeſterr. Noten. 172 1511 
Schleſ. Bankverein. 112 50112 40 Ruſſ, Noten........ 4 75 5 i 
Bresl. Discontobank 100 70 100 70 


Bresl. Wechslerbank. 10 
Laurahütte 
ien kurz 


60109 503¼% Staatsſchuld. 

6 —|126 — [1860er Looſe .. 124 90 

2 100171 80] Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 245 25 
Zweite Depeſche. 2 Uhr 35 Min 

10,100 10 London lang 


(W. T. 
Poſener Pfandbriefe. 100 


— — 


N 5 Ungariſche Credit. — — — X 
(W. [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 80, 70, dto. ungari N 
102, 60, do. Aprocentige 77, 40, Creditactien 627, 50, Franzoſen 560, 
Oberſchleſ. ult. 246, 50, Discontocommandit 222, —, Laura 126, 50, Ay 
Noten ult. 214, 70, Nationalbank 112, 90, Lombarden —, —. I 
Ruhig. Spielpapiere durch Geſchäftsſtille abgeſchwächt, Bahnen 1 
Banken ziemlich feſt, Bergwerke und öſterr. Renten behauptet, ruſſ. Wer 


Neueſte Anleihe 1872 115, 65. Italiener 89, 30. Staatbahn 695, -. 

Ein, Bus 15 55 ud Ane cn 80. af 10 
ari „ Nobbr., Nachmittags 3 Uhr. luß-E9urfe.] Original 

(Depeſche der 819% Feſt. 9 ſteigend. 
a ＋ 30. . 


purs v e Cours vom 30. | 29. 
Zproc. Rente 85 45 85 17 Türken de 1869. — — | — — 
Amortiſirbare 86 — 85 80 Türkiſche Looſe — 
Sproc. Anl. p. 1872 115 90'115 52 Orientanleihe IL... — | — — 
Sn Sproc. Rente.. 89 90 89 25 | Drientanleihe III... 593), | 60 
efterr. Staats⸗E.⸗A. 695 — 696 25 Goldrente öfter... 80% | 801, 

Lomb. Eiſenb.⸗Act. 320 — 318 75] do. ung. 103¼ 104 
Türken de 1865 .... 3 57 13 45 1877er Ruſſen 92% 92% 


W. T. B.) London, 30. Nov. [An 


st 
Italiener 8875. Ruſſen 1873er 91, 01. Wetter: Bewölkt. 


London, 30. Nopbr., 1 4 Uhr. [Schluß⸗Courſ e] (Original⸗ 
e der S Zeitung.) Platz⸗Discont 4½ pCt. Bankauszahlung 
— Pfd. etig. 

ours vom 30.2 Cours vom 30 | 28. 

Conſoln 20 100 15 100 09 Silberrente 675, | — — 

tal. Sproc. Rente. 887/; 885 | Bapierrente........ — —| — — 

ombarden..... .... 125/53 | 1234 | Ung. Golorente4proc. 771, | 7715 
5proc. Ruſſen de i871 891); : 894, | Oeſterr. Goldrente . 79%, 79 
5proc. Ruſſen de 1872 89 88 | Berlin el N 
öproc. Ruſſen de 1873 91 91%, | Hamburg 2 Monat. — —| — — 
Silber * —.— —.— Frankfurt a. M.. —— — 
Türk. Anl. de 1865. 13½ 139%è K . 
50% Türken de 1860. — —| — atis 


60% Ver. St. per 1882 1058), 105d 
(W. T. B.) Köln, 30. November. 


Weizen loco —, —, per Nopbr. 23, 20, per M 


Petersburg 


ärz 23, —, Roggen loco —, 


per Robbr. 19, 60, per März 17, 60. — Rüböl loco 31, —, per Mai 29, 80. 


— Hafer loco 17, —. Wetter: — 
(W. T. B.) Hamburg, 30. 


ſtill, per 
ruhig, loco 58, per Mai 58½. 
December⸗Januar 43½½, per Ja 
Wetter: Bedeckt. f b 
(W. T. B.) Amſterdam, 30. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco unverändert, per November 306, —, per März —, —, Roggen 
loco unverändert, ver Nopbr. —, per März 205, per Mai 196, Rüböl | 


ovember⸗December 180, —, per April⸗Mai 164, —. — Rüböl 


N) 
— Spiritus ftill, per November 43%, per 


Herbit —, —. ’ 

? (W. T. B.) Paris, 30. November. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, per Nopbr. 31, 25, per Dechr. 31, 10, per Jan.⸗April 31, 25, 
per März⸗Juni 31, 10. — Mehl feſt, per November 65, —, per December 
65, —, per Januar⸗April 65, 75, März⸗Juni 66, —. — Rüböl feſt, per 


November 83, 50, per Dechr. 83, 25, per Januar⸗April 79, 50, per März⸗ 
Juni 79, —. — Spiritus behauptet, ver November 61, 50, per December 


61, 50, per Januar⸗April 62, 50, Mai⸗Auguſt 63, 50. — Wetter: Nebel. 
Paris, 30. November. Rohzucker 56,50 56,75. 5 
(W. T. B.) London, 30. Nobbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 

Weizen flau, nominell, unverändert. Mehl weichend. Mais und Hafer 

träge. Fremde Zufuhren: Weizen 12,630, Gerſte 1210, Hafer 17,660 Qutrs. 

Wetter: Trübe. 

London, 30. Novbr. Hapannazucker 25. 

Glasgow, 30. Nov. Roheiſen 51,8. 


Galizier 307, 60, Anglobank —, —, Napoleonsd'or —, —, Oeſterr. Papier⸗ 


rente —, —, Aproc. Ungar. 
90, 40, Elbethalbahn 249, 25. Feſt. 

Frankfurt a. M., 30 Uhr 50 Mir 
(Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 313, —, 
Goldrente —, —. 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —. delt. 

Hamburg, 30. Nobbr., 11 Uhr — Minuten Abends. [Ubenpbörfe] 
(Drig.⸗Dep. der Bresl. Zig) Lombarden 325,50, Oeſterr. Creditactien 313, —, 
Staatsbahn 700, —, Silberrente —, —, Papierrente —, —, Oeſterr. Gold⸗ 
rente —, —, 1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen 893ÿ8, do. 1880 nen 
Ungar. Goldrente —, —, Berg.⸗Märkiſche —, —, Orientanleihe II. 57, 50, 
do. III. 57%, Laurahütte 126, —, Oberſchleſiſche . Ruſſiſche Noten 
Jeſt. 


gedrückt. Discont 4% pCt. h 
(W. T. Berlin, 30. Nopember. [Schluß⸗Bericht.] 1 
Cours vom 30. | 29. Courrs vom 30.29, 

Weizen. Feſt. Rüböl. Feſt. 1 

November -...... 241 —|240 50) Nopbr.⸗Decbr. 56 10 56 2 
AprilMai....... 224 50223 —| Xpril-Mai......- 57 60| 57 5 

Roggen. Feſt. 

November 192 50193 25 Spiritus. Felt. 

Novbr.⸗Decbr. 185 25184 25 loco 9 80 50 

April⸗ Mai 172 — 171 25] November 50 80 51. 

afer. Nopbr.⸗Decbr. 50 80 50 60% 

November 147 147 — | April⸗ Mai 51 0 51¹ 50% 

April⸗ Mai 149 —1149 — WW 
(W. T. B.) Stettin, 30. November, — Uhr — Min. 

Cours vom 30. 29. Cours vom 30.29. 
Weizen. Feſt. Rüböl. Geſchäftsl. | 
November . 238 — 236 — November 57 — 57 — 
Früh jahn 224 — 223 50] April⸗ Mai 57 — 56 90 

Roggen. Geſchäftsl. 

November 191 — 191 — Spiritus. 
Nopbr.⸗Decbr... .. 182 — 181 50] focoo 49 — 49 50 
rühjahcr 170 — 1169 50] November 50 — 50 — 

Petroleum Novbr.⸗Decbr. 49 800 50 — 

November 1785] 7 90 jabkbtr 50 801 51 — 
(W. T. B.) Wien, 30. November. [Schluß⸗Courſe.] Still. 

Cours vom 30. ag Cours vom 30. 29. 
1860er Looſe. — — | — — [Marknoten 58 07 | 58 07 
1864er Looſe. — — | — — Ungar.Goldrente 119 75 119 75 
Creditactien .. 362 60 363 80 [Papierrente . 77 35 77 40 
Oeſt,⸗ungar. do. 360 — 361 50 Silberrente . 78 15 78 10 

alo.......,. 158 25 153 60 London 118 70 118 65 

St⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 323 25 32475 Oeſt. Goldrente. 93 90 93 90 

Lomb. Eiſenb. . 150 25 151 50 [Ung. Papierrente 90 40 90 60 

Galizien 307 70 308 — [Wien. Unionbank 143 20 143 60 

5 249 — 250 50 [Wien. Bankvern. 139 30 [139 80 

Napoleonsd'or.. 9 42 9 40½ ] Aproc.ung. Goldr. 90 15 90 22 
(W. T. B) Paris, 30. November. Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 85, 22. 


fangs⸗Courſe.] Conſols 100%. 


PGetreidemarkt.] (Schlußbericht) 


( ! Nobbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen zubig, per November⸗December 230, per April⸗Mai 227,—. Roggen 


nuar⸗Februar 43½, per April⸗Mai 43,.— 


Wien, 30. November, 6 Uhr — Min. [Abendbörſe.] Creditactien b 
363, 50, Ungar. Credit 361, 50, Staatsbahn 323, 50, Lomharden 150, —, 


ngar. Gold⸗ 
„Nov., 6 Uhr 50 Min. Abends. [Abendbörſe⸗]“ 


Staatsbahn 280, 25, 
Lombarden 130, —, Oeſterr. Silberrente —,—, po. Goldreute —,—, Ungar. 


as ım 


Deiterr. Silberrente. 66 70| 66 70 London kurz — 
Oeſterr. Papierrente. 66 30 66 40 Paris kurz 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 58 20 56 30 Deutſche Reichs⸗Anl. 101 — 101 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — — [49 preuß. Conſols. 100 7 
Breslau⸗Freiburger. 99 20 99 20 Orient⸗Anleihe II.. 59 
= U-St.2Xctien 165 601165 20 ale III 
N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 162 70163 30 Donnersmarckhütte. 60 80 60 
Aheiniſche — —| — — [Oberjäl. Eiſenb.⸗Bed. 43 50 43 
Bergifh-Märkifche. -. 123 40123 30 1880er Ruſſen 73 60 73 5 
Oberſchleſiſche .. 245 25 244 80 Neue rum. St.-Anl.. 102 501029 
i 132 501133 10 Ungar. Papierrente. 77 30 77 % 


co 
33 ¼½, per Herbſt 32½, per Frühjahr 349%, Raps per Frühjahr —, per 


— 


I—ͤ —̃ Ä—ͤ—ͤ—ͤ 56612 fk. Karsch, Kunsthandlung, Stadttheater. ‚Mlinik Tür Rara 
Berliner Kunstausstellung Srüaste Auswahl von Ku ferstichen, Fhotographien, [nes Seisienen Any Dre Mönig Lot. 8-10 Deo Grad 


5 [7185] der Wohnung Gartenſtr. 33a Sprechſt. 10—12, Nachm. 2—4. [7009] 


Bruno Richter’s Kunsthandlung, e „BoRliäten EISEN TeTSUNEnZ IE e 
E Schloss-Ohle. Eis. Oefen, e Aal „Aue er nn Anmeldungen | 


Jagd⸗ Joppen, Paletots, Keen ee u. AU du empfehlen Cohn &. Jacoby, | eee 8. 


umen⸗Müän Fabrik b 
Um mit meinen großen Lagervorräthen 


Dollmans, Paletols und Amhängen 


in Plüſch, Seide, Bouclé 
und anderen Stoffen recht ſchnell zu räumen 
ermäßige ich vom 1. December ab meine Preiſe um 


20 Procent. | 80 


Louis Lewy j 


Ring Nr. 40. | 17870 


Statt jeder beſonderen Meldung. 1 5 Nachrichten. 
Laura Schindler, Verlobt: Frl. Gertrud Baroneſſe = 
Salo Brauer, von Uslar Geſchen mit dem Lieut. i. 
Verlobte. [7877] Holſt. Feld⸗Art⸗Regt. Nr. 24 Hrn. P. 
Toſt. Zabrze. von Langen in Potsdam. 
Meine geliebte Fran 7867. Verbunden: Hofjägermeiſter Hr. 


Frhr. v. Maltzahn mit Frl. v. Bülow 
Guſtava, geb. Caſtendyl, in Zechen. d 
entſchlief am heutigen T Tage 4 Uhr], Geboren: Ein Sohn: Dem 
Nachmittags. Herrn Graf zu Limburg⸗ Stitum in 
Königsvorff⸗ Jaſtrzenh, Gr.⸗Peterwitz b. Canth. 
27. November 1881. Geſtorben: Commerzienrath Hr. 
Dr. med Carl — Louis Dahlheim in Berlin. 


Statt e Bes Meldung. 
Das Begrähbmiss des [7834] 


Canonicus Dr. Künzer 


— — Be an u 1 um 10 Uhr no; . 


Dankſa gung. Bröhlaner Concerthaus, 
Fur die vielen gu von Liebe a 162. 
Und Theilnahme, Die mir be dem B Heute: [5583] 
0 meines theuren Mannes 
in ah und fern zu Theil geworden enefiz z Concert 
ſind, und die mir in meinem tiefen unter Mitwirkung der Pianiſtin Fräu⸗ 


erze ſehr wohlgethan haben, En Freeſe, der Concertfängerin Frau |} 
ie ee meinen tiefaefühlten | B . Konopaſek, des Concertmeiſters 
5596] Hrn. Himmelſtoß, des Solo⸗Celliſten 


* 


ee d Erholungs- Gesellschaft 


Sonnabend, den 3. December e.: 


Jour- fixe 


im Ressourcen-Locale. 
Billetausgabe: Donnerstag, I. December, 61/; Uhr Abends, 
Auch vorher können schriftliche Anmeldungen beim Ressourcen- 
Oekonomen niedergelegt werden. [971] 
Die ee 


Rs Schule. 


Eine ſyſtematiſch fortſchreitende 
Conſtructionslehre für 
Blecharbeiter. 
Enthaltend die wichtigſten Lehr⸗ 


handlungen der Herr en C. F. Hientzsch Zum Gebrauche für Fortbil⸗ 


und Th. Lichtenberg. [1038] 


Gabe uhr. : dungs⸗Schulen, ſowie insbeſon⸗ 


dere zum Selbſtunterricht. 
Cb. Schröl bon 


Ch. Schröder, 


ſtädtiſcher Lehrer u. De 
an der Fortbildungsſchule 
zu Erfurt. 7852] | 
Erſte Folge. 
Nebſt einem Atlas von 25 Folio⸗ 
Tafeln mit 278 5 
1882. 8. Geh. 6 Mk. 75 Pf. 
Vorräthig in Trewendt 
& Granier’ Buchhandlung g 
in Breslau, Albrechtsſtr⸗ 37. 


| Weihnachts- Aufträge bitte ich# 
‚recht früh aufgeben zu wollen. 
Peter Schlösser, 


Hönzliehe H0f-Photograph. 


Mein großer 


Weihnachts⸗ Nusverkauf 


iz geſchnitzten 


1 Holzwaaren, BE 


Herrn Melzer und der geſammten = 
b. Hofmann. Die heutigen Straßen⸗Placate 
geb. Hof enthalten das vollſtändige Pro⸗ 
haben meinem geliebten Manne wähe] Anfang 3 Uhr. Entree 1 Mark. 
rend feiner Krankheit in Breslau und Billets & 80 Pf. bei Herrn Th. Lich⸗ 
ordentliche Treue und 2 . Ben 
daß es meinem Herzen Bedürfniß } 
nen wärmſten Dank auszuſprechen. 85 © Zeit-Gar ten. u 
Möge Gott, der Vergelter aller Concert. Capellmeiſter Herr Musikalischer Cirkel. 
nern ihre aufopfernde Thätigkeit, des weltberühmten Drahtſeil⸗ Erste Soirée. [7823] 
welche fie bei Lebenden und Todten | W künſtlers Hrn. Mon Toresti, . Montag, den 5. und 12. December, 
durch langes Leben und Freuden Kopfequilibriſt Mr. Alexan- Id M ität: 
57 5 8 [5584] | deo, des brillanten komiſchen u Musik RR Auch . 1 
vergeſſen, was fie an meinem heim Frl. Miskolezy u. Herrn Emil 
gegangenen Manne gethan. Schnabel, der ausgezeichneten des Breslauer 
Wi tw Em na Dauzi er.“ Frl. Fiori, ſowie Gaſtſpiel der = P ſätze aus der darſtellenden Geo⸗ . an 5 — 
Alwe Em: ziger, Croßartigſten Künstler d. Jetztzeit Tonkünstler-Vereins ing der d pennehe der en meiner Weinstiiii 
geb. Oppenheim ung 89 Aux Caves de France, «: 
ge + pp . bis 1620 resp. von 1620 bis 1700.) Geifen, b N = en PERL S 6 
x EL 15 .)] aus dem Klein⸗ u. Baugewerbe, rische französ.. 
\ nt 10 1 en, g Abonnement-Billets à 8 Mk. (für ſowie eine Anleitung zur Be⸗ SOSwald Nier, Hoſlieferant. it (keine wilden, 
zu halben Preiſen: „FJauſt.“ 9 
Freitag. „Tell“. (Oper.) u ‚Sntzee 60 Bi: 
Er a — Zum Besten der Einbescheerung 
Neumann. „Lueinde vom Thea⸗ Heute Donnerstag: [4921] humoristische Männer- 77 
ter.“ Geſangspoſſe von E. Pohl. 8; „Schall“ 
Mittags 121), Uhr, in Liebich’s 
Thalia ” Theater. = ur w- 2 e * ein Etablissement, Gartenstr, einegrosse | 
Freitag. „Unſere Frauen.“ Luſtſ iel reichem Besuche ergebenst ein. Das n Breslau, Albre 
von Moſer u. Schönthan. ; Haupt: Verſammlung Programm enthält: Hymne für Chor 


"arsarethe Knoll, Trautmann'ſchen Capelle. 
Die achtzehn Männer OWIN gramm. 
nach ſeinem Hinſcheiden eine fo außer⸗ tenberg. R. Trautmann. 
iſt, denſelben hierdurch öffentlich me 
guten Thaten, dieſen wackern Män⸗ 6 Theubert. Erſtes Auftreten Freitag, 2. December, Abends 7 Uhr: 
in fo uneigennütziger Weiſe üben, der großartigen Specialität als Abends 7½ Uhr, 
Ich aber werde dieſen Braben nie Geſangs⸗ und Duettiftenpaares 2 5 
historische Soirée 
Liſſa, P Poſen, 30. November 1881. Fut urn ne u. Sängerin 
metrie, Projectionslehre, Ent⸗ 
Familie Lenton, derbrillan⸗ I (Hausmusik in Deutschland von 1550 
= . FF; 2122 2 7 r 
Stadt Theater. Fräul. Juliette Lang u. Fräul. 0 5 5 eiltig), sowie einzelne]] rechnung der Körper nach ihrem Alleinige Weinhandlung zur Einführung chemisch\sogen 20 00 
2 31 
Lone Theater, > - an hedürftige Kinder im Stadttheile 
(Sünentopf, Here Neumann) Familien⸗Kränzchen. ele seines Dirigenten 
44 
S 
Donnerstag, den 1. Dechr. Wohl: „Vorwärts“. Matinee 
und Solo (H. Mohr). — Musikalische 
Seison-Thenter: [5595] Page N 8 n ecember, Fragen und Antworten, Duett (R. urn 


ten rumän. Specialität Signor 
Donnerstag. ee 8 Joſephine Schön Billets & 2 Mk. in den Musikalien- Flächen⸗ und Kubikinhalt. reiner, — Naturweine in Deutschland & Dtzd. 0,90 M 
Donnerstag, den 1. Dechr. 1. Gaſt⸗ SENT 
ſpiel des Komikers Herrn Auguſt Bergkeller. südlich der Verbindungsbahn wird der 
Freitag. Dieſelbe Vorſtellung. C. Köhler Sonntag, den 4. December, 
thätigkeitsvorſtellung: „Die Erzäh⸗ 
lungen der K fönigin von Navarra.“ Außerordentliche veranstalten und ladet zu zahl- 


ends * = 
A ame Bean | gi Nennung: 0 (gteue Bärfe), Pee G. wei e Moniensehen,| J Cachemire⸗ it. wi abe, en | 
„Graf von Irun.“ eee eg des Gian Doppelquartett (L. Liebe). — G01 — Des ſpäteren großen Andranges halber lade ich das geehrte i 
5 geſetzes dene Lebensregeln, N e e Publikum ſchon jetzt zu zahlreichem Beſuch ein. 1774510 
Herrn Dir. IIillmann] 2 2 ag Al here gef Mas hc Stege = Minuten- haben ſich durch den en G eB 0 Zep ler 
erſuchen wir um baldige „Wieder. Die 1 Tagesordnung liegt walzer (Chopin) und Salonstück (G. men Verkauf von ſchwarzen G Lede w bi ik, 5 
on er + 85 an den Turnabenden in der Turn⸗ 88 en) ee A 111 Cachemires wieder angehäuft G 1 aaren: a ri i 
E. N. F. chüler des Schrei - d d 
F. S halle zur Der Vorstand. Instituts. — Im Walde, Lied für i n de by 3445 5 nach wie vor nur Su, Ring 34, 
eee . Bass (Kreutzer). — Fantasie, als 6 und 8 Metern in den her rü A t u ö 
m Section Duett gepfiffen vom Nazerl. — Tutti- ſchiedenſten Qualitäten, „gr ne re 2 ! 
Simmenauer für öffentliche Gesundheitspflege. | Frutti-Quadrille (Brixner). — Pro- und ¼ breit, zu noch eden S a 2 | N e RE LENAE b 
= Freitag, den 2. December, gramme (Billets) & 25 Pf. sind zu tend billigeren N u FEN T ——k 
- Gr. Künstler -Vorstellung. Abends 6 Uhr, [7858] haben bei Herren Arnold, Ohlauer- bisher. NEE RENT, Br 
5 Auftreten des Charak- 1) Herr Professor Dr. Gscheidlen:] u. Schweidnitzerstr „Ecke, Prings- = 2 5 
8 Herrn Wer e Mittheilungen aus dem städti-| heim, Garten- u. Schweidnitzerstr.- 8 Wertheim Th. 1101 
5 aan: Auftr. der abe schen Untersuchungsamte. Ecke, H. 6. Gottschalk & Sohn, Neue 2 5 3 
chaft Conradi in 1 2) Herr Dr. Eger jun.: Ueber die Graupen- u. Sonnenstr.-Ecke, Ziebolz, 16 Ning 16 
8 an 100 herrschende Scharlachepi- 8780 Pf f 8 b 874% & (Becherſeite). N 
schen Marmor- Ta e 330 en der Kasse. ee lelwaaren-Han ung, 
nach Thorwaldsen u. Canova. 3) Wahl der Seeretaire für die re eee eee eee i p 
Auftr. der amerik. Sängerinnen nächste Etatszeit, er Ri 31, I. Et 
u. Tänzeriunen SistersMleh- | „ NB- Auch Nichtmitglieder haben | MS J. U. Kern’ S 2 Für Hautkranke c. Ing age 
e Sortiments Buchhandlung 7 2 41. fn a l (neben Moritz Sachs), 
Jux-Trio 0 1 Mittwoch, den 7. Fee . (udo Baumann), ! D K. IW riefli 8 nn ihre diesjährige, sehr reichhaltige [7692 
a 0 8 Abends 7½ Uhr, [1005] Breslau, Blücherplatz 6/7. [Dr. Kar eisz 
Mor ER 108 Debut fen im Musiksaale der Universität: — in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. Deil ui 1 a 85 
kleinen wundervollen ne ens von Leihbibliothek. Für i Krankheit 
jährigen | FranzSchirokauer. N SR N N | | 
Violin- b 8 95855 a l Journalzirtel. alte ich nach uu SALE : = 5 
in-Wir os in für Unbemittelte unentgeltlich. [933] une auf gr Austellung 1881 [7180] 


eee | Keich > Ric. | BAR Tage ab. 5 Dr. 8. ! Fraenkel, I H * a 2 i i vt e8 F 9 5 rik * . 7 
Faul Scholtzs ee Sarienkt en 8 in gekleideten Puppen 


Ya ® ment. u nat als Schach fange = n e Tr 
eute 55 26 mehr a er, wei . 
Gr. Tan an en derselbe nicht mehr koſcher ſchlachten 5000 neh 95 1 3 1 7 Cachemirs! Cachemirs! billigſten bis feinſten Genres, ſowie unſere reichhaltige Auswahl in 
Ynfang 8 I Aränz chen. 15 1 5 jüdiſchen a et chleſ., e ee en i Altbuſe⸗ N 11 0 Spielwaaren halten wir beſtens empfohlen. 
nde ur Kenntniß u. We äufl. 3. erwerb. Gef. nur üßerſtraße age, 
Entree Ben 50 Pf., Damen 5 Pf. f S. Bley, Schächter. Adr. K. 70 an d. Exp. d. Brest. Ztg. ! gegenüber der Magdalenen⸗ Küche Gebr. Klemperer, Carlsſtr. 26. 


Ban 


1 


E BEER EEE 


ls billigste 
Jugendschriften 


empfehlen wir für Weihnachten unsere Collectionen 


8 Büeher, enthaltend Kinderlieder, b 
Bibliothek I., 


Reime u. Räthsel m. 8 color. Bil- 
dern v. C. Offterdinger. Mein liebstes 
Buch m. 14 color. Bildern u. Verschen 
ur kei v. Lausch. Für unsere kleinen Bilder- 
Ai Rinder freunde m. 16 color. Bildern u. Ge- 
dichten. Kinderschatz, enthaltend: Er- 
zählungen, Märchen, Fabeln u. Lieder 
m. 5 color. Stahlstichen. Die schönsten 
Märchen f. artige Kinder m. 4 color. 
Bildern. Scherzhafte Schattenbilder, 8 
Bilder m. Verschen v. Lausch u. anderen 
Erzählungs- und Bilderbüchern. 
12 Bücher, enthaltend: Kinder. 
laube, Bd. XIV, m. 4 color. und 
105 Holzsehn.-Ilustr. Jugendzeitung v. 
Fabricius, Bd. III. Hauff’s Märchen m. 
Illustr. Grosse, Thierleben der Heimath 
m. 64 Holzschn. Ferd. Schmidt, Der 
7jährige Krieg, illustrirt von Burger. 
Biographien v. Hans Sachs, Raphael. 


statt 22 
für nur 6 Mark. Spamer's Welt d. Jugend u. Erzählungen 
v. Ferd. Schmidt u. P. Körber. 


Alle in den Bibliotheken enthaltenen Bücher sind gebunden 
und vollständig. — Da unser Vorrath vor Weihnachten immer 
geräumt wird, bitten wir um baldige Aufgabe freundl. Bestellungen; 
von auswärts mit Postanweisung,. Unseren 


Illustrirten Weihnachtskatalog 


versenden wir auf Verlangen gratis und franco. 

Wir empfehlen unser grosses Lager von Geschenk- 
Literatur, antiquarischen und neuen Bilder- 
büchern und Jugendschriften, Briefmarken- 
Albums, Gesellschafts-, Fröbel'sche und andere 
Selbstbeschäftigungsspiele, Erd- und Himmels- 
globen, Latermma mmagier, Classikern, Fracht- | 
Werken, Erbauungsschriften, Wörterbüchern, 
Atlanten, Conversations-Lexiea, Kochbüchern, 
Edition PETERS ete. und stehen mit Ansichts-Sen- 
dungen zu Auswahl auch nach Auswärts 
gern zu Diensten. — Alle irgendwo angezeigten Bücher sind auch 

durch uns zu beziehen. 


Schletter sche Buchhandlung, 
E. Franck 14s hefe 


ehweidnitzerstrasse. 


bis zu 9 jahren, 
statt [2 


| für nur 3 Mark. 


| Bibliothek II. 


für die Jugend 
von 9 bis 15 Jahren, 


Unſere anerkannt gut ſitzenden und 


druckfreien 


CGorsets, 


Pariſer und Brüfeler Facons, | 


mit durchweg echter Fiſchbein⸗Einlage 
empfehlen wir 


zu ſehr billigen Preiſen. 
Zweig & Roth, 


Corſet⸗Fabrik, 
80 Ohlauerſtraße 80. 


S. Silbermann, 
Special-Geschäft 


für Herren-Garderobe, 


Junkernstrasse 27, 
empfiehlt sein aufs reichhaltigste assortirtes Lager der neuesten in- und 
ausländischen Stoffe für die Wintersaison zu soliden Preisen. 
Bestellnngen werden durch einen tüchtigen Zuschneider nach den 
neuesten Moden auf das Beste ausgeführt. [7872] 


Weihnachts Ausstellung 


- Piver & Co., Shlauerſtr. Nr. 14, 


Parfumerie⸗ und Toiletteſeifen⸗Fabrik, 
Niederlage von echtem Eau de Cologne, Stearinlichten u. Wachswaaren. 


Nach übereinſtimmenden Urtheilen 
einer großen deeihe angeſehener schwei- BR 
zer, deutscher und österr. pract. Aerzte 
und vieler medicinischen Fachschriften 99 
haben ſich die vonApotheker fich. Brandt 
In Schafthausen aus Schweizer Medici- N 
nalkräutern beveiteten Schweizerpillen 9 
durch ihre glückliche Zuſammenſetzung, I 
ohne jegliche, den Körper ſchädigenden Mi 
Stoffe in allen Fällen, wo es angezeigt 
erſcheint, eine rsizloss Oeffnung ae 
qulüben, Ansammlungen von Galle und 

chleim zu entfernen, das Blut zu 
reinigen, ſowie den ganzen Verdauungs- 
apparat neu zu beleben und zu kräf MM 
ligen als ein reelles, sicheres, schmerz-. 
los wirkendes billiges Heilmittel be- 

5 währt, welches Jedermann empfohlen ji 
zu n . 1 A: b 
an verlange ausdrücklich nur Apoth. Rich. Rraudt's 

Schweizerpillen, welche nur in Blechdoſen enthaltend 50 Pillen à M. 1.— 
und kleineren Verſuchsdoſen 45 Pillen a 35 Pf. abgegeben werden. Jede 

Schachtel ächter Schwefrerpllien muß nebenſtehend angeführtes Etiquett, 
das weiße Schweizerkreuz im rothen Grund darſtellend und mit dem Namens⸗ 

25 F a 24 BER che Urtheile aus Fachk 
1 e, welche u. A. auch zahlreiche Urtheile aus Fachkreiſeu über ihre 
Wirkungen enthalten, ſind in den kunlhoerteig neten Apotheken gran ann 9 


In Reichenbach, Hirſchberg, Bunzlau, Schmiedeber 
Niesky, Löwenberg, Se Kal Neuſalz, Muskal 
und in faſt jeder Apotheke Schleſiens. [3] 


Gebrannte Kaffees 


an Wiederverkäufer ſehr billig: [5397] 


Holländische Kaffee-Lagerei, 
a Breslau, Carlsſtraße 11. | 


N Sprottau Th. 


9, Chlauerstrasse 9, 
neben dem 
Hotel zum „weissen Adler.“ 


Weihnachts- 
Ausstellung 


[917] passender 


Fest-Geschenke. 


Als auffallend billig empfehlen: 


Kragen, Damen- und 
Henschel, cer 
Garnituren, Cravatten, : 
Rüschen, | Morgenhaub. 
Garnirte Schleifen, 
Capotten, Fichus, 
Woll.Tücher, | Schürzen. 


Kann & Brann, 
9. Ohlauerstr. 9. 


8 Man hüte sich vor 15 
8 Nachahmungen! 


C. Brandauer & Co., 


Birmingham. 
Musterschachteln à 50 Pf. 
durch jede Papierhandlung; 
Fabriks-Niederlage bei 
S. Löwenhain, Berlin, 
171 Friedrichstrasse, W. 

Vollständige Verkaufs-Ein- 
richtungen von allen 18 Nrn. 
befinden sich in Breslau in 
den Papier-Handlungen der 
Herren: 1 
Julius Hoferdt & Co. 

Lustig & Selle. 
Theilner & Meinicke. 
Gustav Steller. 
Willa. Homann. 
Hugo Otto. 
F. Schröder. 
R. Gebhardt. 
G. Miehalowiez's Nehf. 
A. Knoblich. 


Schluß ⸗Ausverkauf aller Arten 
Teppiche, Gard., Läufer, Tiſchdeck., 

Bukskin, Cachemir weg. Aufg. ſehr 
billig Schmiedebrücke 41, 1. Etage. 


n 


Regenſchirme, 

Zanella von 2 Mark an, 

See 
empfiehlt 7766] 


Franz Nitschke, 
Schweidnißzerſtraße 51 
und Aung 33. 


Cölner Dombau⸗Lotterie. 

17. u. letzte Zieh. 12/14. Jan. 1882. 
1372 Geldgew. baar ohne Abzug. 
75,000, 30,000 M. ꝛc. — Nur Orig.⸗ 
Looſe verſ. incl. freo. Zuſ. amtl. Gew.⸗ 
Liſte a M. 4. — 5 St. M. 17,50. Der 
Haupt⸗Collecteur A. J. Pottgiesser in 
Cöln. Wiederverkäuf. erh. Rabatt. [17] 


Heiraths⸗Geſuch. 

Ein j. Kaufm. (Spec., kath.), Inh. 
eines ſehr einträgl. Geſchäfts auf dem 
Lande, wünſcht d. Bekanntſchaft einer 
j. Dame beh. Verh. zu mach. Mädchen 
i. Alter v. 18—24 J., m. einem disp. 
Vermög. v. 35000 M., welche gef. 
ſind, auf dies wirklich reelle Geſuch 
einzug., woll. ihre w. Offerten nebſt 
Phologr. bis zum 10. Dechr. unter 
H. H. 87 in den Briefkaſten der 
Bresl. Ztg. niederl. Größte Verſchw. 
zugeſichert. [5602] 


Eine neue Sendung schönsten 


hellgrauen, wenig gesalzenen 


neuen Astrachaner Caviar 


empfing und empfiehlt 


HEdluard 


Ohlauerstrasse 9. 
J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


e beirheumat.⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, a ee, 


lechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei 
|| Ohlauerftr. 21. Neiſſe E. Möſer. Neumarkt T.Hippauff. Ohlau 
Oppeln A. Chrometzka. Poſen J. Placzek, Waſſerſtraße 8. Ratibor F. Königs⸗ 
berger. 1 Franke ſche Buchhol. Schmiedeberg i. Schl. H. Klocker. 
5 N Schönau F. Weiß. 
A Strehlen J. Süß. Striegau C. G. Opitz. 
Gr. ⸗Strehlitz Schreiers Erben. Waldenburg J. Heimhold. 
; J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrifant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Umpler. 
Sorau N. ⸗L. J. D. Rauert. 


Weihnachten 1881. 
Enthaltend eine Sammlung von: 


14 verſchiedenen Jugendſchriften EM] 


und Bilderbüchern für Knaben und Mädchen im Al er von 
2 bis 14 Jahren [ zu 6 Mark 50 Pf. 


5 Die diesjährige Weihnachts- Jugend - Bibliothek enthält uur neue, durch frühere Zammlungen 
noch nicht verbreitete Zücher und übertrifft in Inhalt und Ausſtattung alles bisher Gebotene. Wir nennen aus deren reich⸗ 
“baltigen Inhalt Folgendes: 
Br Ein neuer großer, vollſtändiger Jahrgang der bolirbteſten, tertlich und illuſtrativ ſchönſten 
5 eutſchen Ingendzeitung in reizendem Einband mit weit über 100 prächtigen Illuſtrationen und großen colorirten Bildern. er 
adenpreis dieſes einen Buches beträgt bereits mehr als zwei Drittel des von uns für alle 14 gücher 
afferirten Preiſes. Bei mannigfaltigſtem Inhalt werden Erzählungen, Sagen, Märchen, Biographien berühmter Männer der alten 
und neuen Seit, geſchichtliche Aufſätze, Jagd⸗ und Indianergeſchichten, Characterbilder aus der änder⸗ und Völkerkunde, aus der Natur: | 
geſchichte, höchintereſſante Scenen aus Indien, Afghaniſtan, Weſtafrika, von den Borromeifchen Inſeln, von den Ausgrabungen zu Olympia 
und überhaupt aus allen Erdtheilen geboten. Die beliebteſten neueren Antoren, welche Hoffmann, Born und Nieritz würdig zur Seite M 
geſtellt werden können, wie Richard Roth, Köhler, Stiehler, Schanz, Ebeling, Silhes, Ohorn, Unauth u. A. find in dieſem tlefflichen f 
Jugendalbum vertreten. 5 


Andianergeſchichten, gefahrvollen Ingdfrenen und Kämpfen mit den Wilden. 
aus der Wüſte oder aus den Indianerſtätten Amerika's,. Aus den neueſten Keiſewerken der großen Forſchungsreiſenden. Der Gorilla⸗ 
Jager oder gefährliche Jagden. — Air Welt der Jugend aus dem berühmten Spamer'ſchen Verlage. Schilderungen und Erzählungen f 
aus Natur, Leben, Heimat, Fremde, Vergangenheit, Gegenwart, Krieg und Frieden, geſchmückt mit Illuſtrationen. Jas Jugend- und 
VPuppentheaterbuch. — Für Mädchen ein aumuthiges Erzählungsbuch von Thalheim oder Gumpert, Stein, 
mildermuth u. A. in eleganteſtem Einband. — Ein hübſches Märchenhuch in reizender Ausſtattung mit vielen Bildern. M 
Die Erzählungen des Scheik von Alexandria und feinen Sclaven mit Bildern. Jugendfreund. Auswahl von Belehrendem MM 
und Unterhaltendem in Erzählungen, Beſchreibungen, Gedichten und Räthfeln mit häbſchen bunten Bildern. — Gute und geeignete 
Erzühlungsbücher wie z. B. Sakuntala oder die Perlen, der Zimmerſpruch, Sebensblumen, die Nibelungen, Maiblumen, Goldregen 
und Andere von den Lieblingsſchriftſtellern unſerer leſenden Jugend, wie: Hoffmann oder Höcker, Karl Müller, Nieritz, Horn, Gumpert, 
Dielitz, Wiedemann, Schmidt, Lagerſtröm, Ewall, Stein, Otto, Gerſtäcker, Wägner, Braun, Scipio u. ſ. w. 1 
5 Für das jüngere Kindesalter: Ein ſchönes Bilderbuch mit bunten Bildern und drolligem Text, wie z. B. der | 
Faulpelz oder der große Hanswurſt oder Herrn Kasper's luſtige Streiche. Ferner Anſchauungs⸗ oder Thierbilderbücher. 

Unſer Streben, durch unſere Jugendbibliotheken nur wirklich Gutes, ja ſogar die beſten und beliebteſten Jugendſchriften zu 
verbreiten, iſt mit reichem Beifall von hervorragenden Pädagogen, Erziehern und Eltern anerkannt worden. Unſere diesjährige Weihnachts⸗ 
HJugend⸗Bibliothek wird in Folge ihres vorzüglichen Inhalts fi ein fo rühmliches Seugniß in erhöhteren Grade erringen; die Anſprüche W 
unferer Abnehmer bei weitem übertreffen und ſich viele neue Freunde unter den Erwachſenen und Kindern erwerben. Alle 14 Bücher MM 
beſtehen nur aus brauchbaren und wirklich guten Sachen. Jede Altersſtufe von 2 bis i% Jahren wird verſorgt. Die Familie wird der 
Unbequemlichkeit enthoben, ſtets neue Bücher zu hohen Preiſen für die Jugend wählen und kaufen zu müſſen. Eine gleich vorthellhafte 
Gelegenheit bietet fich durch Benutzung unſeres wohlfeilen Angebots allen Denen, welche verfchiedene Altersklaſſen zu beſchenken haben.— 
Lediglich dieſen trefflichen Eigenſchaften verdanken unfere Jugendbibliotheken ihre bedeutende Verbreitung. Vicht nur allein in allen 
Gegenden Deutſchland's, ſondern ohne Ueberhebung in den entfernteſten Gegenden der Welt — überall wo Deutſche wohnen — haben ſie 
ſich eingebürgert. 

2 


mit 14 werthvollen Büchern mit vielen Illuſtrationen und bunten Bildern N zuſammen 
zu dem außerordentlich billigen Preiſe von nur 6 M. 50 Pf. BU 


Expedition erfolgt zoll⸗ und ſteuerfrei gegen Poſtnachnahme oder gegen frankirte Einſendung des Betrags. 
mE Bollitändige Cataloge unſeres großen Bücherlagers gratis. 


Rudolphi'ſche Erportbuchhandlung in Hamburg. 


eee eee, 


Einladung zum Abonnement 


auf die 


NEYKTORFEDIESDER NATUR, 
WISSENSE HAFTEN. 


VERLAG VON EDUARD TREWENDT IN BRESLAU. 


Alle Buchhandlungen ſind in der Lage die bereits erfchienenen Lieferungen in monatlichen Ralen von be- 
liebiger Höhe neu hinzutretenden Abonnenten nachzuliefern. Bis jetzt wurden 25 Lieferungen ausgegeben, 
Einzelne Lieferungen sind nicht verkäuflich. 

Monatlich erscheint eine Lieferung in Lex.-8. zum Subscriptionspreise von 3 Mark. 


ELTTITTELTERTTTTTLLLELLILELLTTLLLTETTTLLLLTIELLTITEITETTTETTTTELELLERLLTTLTETEE 


eee 


eee 


Bekanntmachung. 

Auf Grund des § 17 des Statuts der Actien-Geſellſchaft für Schleſiſche 
Leinen⸗Induſtrie (vorm. C. G. Kramsta & Söhne) wird hiermit bekannt 
gemacht, daß in der General⸗-Verſammlung vom 26. November 1881 der Commerzien⸗ 
rath Dr. Egmont Websky zu Wüſte⸗Waltersdorf und der Fabrikbeſitzer 
Julius Kauffmann zu Breslau von Neuem in den Aufſichtsrath der genannten 
Geſellſchaft gewählt worden ſind. ö 

Gleichzeitig wird bekannt gemacht, daß die Zahlung der in der letzten General— 
Verſammlung vom 26. November 1881 beſchloſſenen Dividende für das Geſchäfts⸗ 
jahr 1880 81 mit 34, Procent (31 Mark pro Actie) vom 5. December 1881 
ab gezahlt wird und zwar: 


in Freiburg bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft, 
in Breslau bei dem Schleſiſchen Bank Verein 


Und hei den Herren Gebr. Guttentag, 
in Verlin bei den Herren Ehrecke, Fromberg & Co. 


Die Herren Aetionaire werden erſucht, bei der Einlöſung der Dividendenſcheine 
ein nach Nummern geordnetes Verzeichniß derſelben mit zu überreichen. 
Breslau, den 29. November 1881. 


Die Mrection der Actien-Geſellſchaft für 
Schleſiſche Leinen-Induſtrie 
(vorm. C. G. Kramsta & Söhne). 


(gez.) Gregor, General⸗Director. 


g fg 
Importen. 

Aus Rio de Janeiro habe ich zum zweiten Male echte Rio⸗Cigarren bezogen, 
welche ich als beſonders ſehr mild u. fein pro Mille à 170, 180, 200 und 
230 Mk. empfehle; ebenſo echten Bahig⸗Schnupf⸗ u. Cigarretten⸗Tabak. 

188ler Havanna ⸗ Importen offerire & 180 bis 450 Mark, imitirte 
Havannas à 75 bis 300 Mark pro Mille. 


Als ſehr billig und vortheilhaft EEE 


verkaufe ich % Kiſten reine Havanna⸗Cigarren (Schußfarben), gut gear⸗ 
beitet und weiß brennend, pro Mille 60 Mark, bei 500 Stück Franco Zu⸗ 
ſendung gegen Nachnahme. [7299] 


bert Kramolowsky, 


früher Julius Stern, 


Breslau, Ring 60, Ecke Oderſtraße. 
7 [921] 8 
7 


1 


7868] 


[7876] 


Scholz, 


„G. Schwartz, 
P. Bock. 


E Der Bock Verkauf en 


Schweidnitz G. Opitz. 


der Vollblut⸗ und deutſch⸗franzöſiſchen Nambouillet⸗Stammheerde zu 


ne Brechelshof, Kreis Jauer, Poſt⸗ u. Bahnſtation, wird fortgeſetzt. 


— 


„Ein Schönes mit hübſchen colorirten Bildern elegant ausgeſtattetes uch mit 
Aus den ſchwarzen Weltthell oder '” 


Wir empfehlen daher mit gutem Recht dieſe Jugend⸗ und Kinder⸗ Bibliothek 


Ae 
ne 
un 
pit 
fü 
de 
ja 
Mme 
18 


ne 
lu 


8 up j 1 e 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


der heut ſtattgefundenen Auslooſung von 386 Stück Stamm⸗Actien 


2 


1. a der Oberſchleſiſchen Eifenbahn⸗Geſellſchaft find folgende Nummern 

gezogen ee 61. 80. 95. 136. 154. 251. 327. 456. 
687. 727. 729. 175. 779. 896. 918. 920. 959. 

N 7: 260. 1309. 2 1353. 


a 2. Auflage. Preis 1 Mark. 
— Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


ſelbſtthätig, auf dem Princip 


| Breslau, Taſchenſtr. 4. 
Weihnachts- Geſchenk, 


Erinnerungsblätter. 


Zimmer⸗ 
Fontaine, 
Patent Jordan, 
des Heronsballes beruhend, 
gleichzeitig 


als Blumentiſch 


zu benutzen, vorräthig 
bei [7853] 


Sturm & 
Zoeller, 


aſſendes 


20302. 2 


liefert, auch n 
(aus 18 


Breslau, den 1. Juli 1881. 


Königliche Direction. 


Pumpwerke 


—— ͤ— .. ͤ—ekñ— ͤ—.,ññ..... ( —B—ͤ—̃— ͥͤ— 
Patent- und Musterschutz - Ausstellung 
Frankfurt a. Main. 


— Goldene Medaille. 
KLEIN, SCHANZLIN & BECKER, 
Frankenthal. 


Neueste 
Dampfpumpen 
eigenen Systems. 
Saug- und Druck- 


19460. 20309, (aus 1879) Nr. 818. 1058. 5212. 5613. 6043. 6805. Windkessel 
6956. 7337. 9436. 11022. 13804. 13854. 13869. 16633. 18719. 18801. im 8 

19406, (aus 1880) Nr. 2253. 2299. 3398. 3476. 3481. 3852. 5616. im Gestell. 
7732. 8999. 9335. 11579. 12398. 12837. 12992. 13137. 13873. 16328. Grösste 
16634. 18036. 18071. Dauerhaftigkeit. 


Billigste Preise. 
Geringer Raumbedarf. 
Einfachste Aufstellung. 

für Gruben, Hütten 
und Fabriken. 


[7848] 


Städtiſche Gaswerke. 


8 Breslau, den 1. Decbr. 1881. 
Der Preis von Coaks ab hieſige ſtädtiſche Gasanſtalten beträgt 


In dem Concurſe über das Ve mögen des Brälereipächters 
5 „A. Klose von hier 
ſoll die Vertheilung der Maſſe vorgenommen werden. 
Die Summe der zu berückſichtigenden Forderungen 
a. mit Vorrecht beträgt Mark 378. — Pf. 
0 b. ohne Vorrecht „ „ 60,156. 69 „ 
während der zur Vertheilung verf gbare Maſſenbeſtand in 
Mark 5992. 80 Pf. 


beſteht. : [1043] 
Mit Bezug auf SS 139 und 140 der Reichs⸗Concurs⸗Ordnung wird dies 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Breslau, den 30. November 1881. 


Ferdinand Landsberger, 


Concursverwalter. 


Als Weihnachts Präſente 


! empfehlenswerth: 3 2 
Eine Auswahl neue Brüſſel⸗, Smyrna⸗ und Maquett⸗Teppiche in 
allen Größen (letzter Vorrath zu dieſen bekannt enorm billigen Preiſen), 
Damen⸗ und Herren⸗Pelze, Pelz⸗Garnituren, 

Regulatoren, Wand⸗, Taſchenuhren, i 


Oelgemälde Originale und Copien), 
Noten⸗Ctageren, Bücherhängen, Toilettenſtänder, Rütſchen, Sophaliſſen, 
900 => ae 1 11 
pollo⸗ und Pa. Stearinkerzen, Chriſtb i 
7) Cigarren verſchiedener Ousliät, eee 


ein neues Pianino, 


owie 
eine Auswahl reiner Bordegux⸗, Nhein-, Ungar⸗, Tokayer⸗ und 
ſyauiſcher Weinen 


echte Hochheimer Mousseux, 


uff. Thee, a Pfd. 2,00, 2,50, 3, 


Ital. Maccaroni à Pfd. 48 Pf. 


Alter Jamgica⸗Rum u. 
Cognac, die große Fl. 1,25 


Nollen⸗Portoricotabak a Pfd. 1 M. 


Freiwillige 
Verſteigerung. 


Dinstag, den 6. December e., 
werde ich Vorm. von 10 Uhr ab, 
Tauenzienſtraße 40: [1033] 


9 Stück Omnibuſſe 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſt⸗ 


um re. 5 
Sämmtliche Gegenſtände find täglich von früh 8 bis 7 „] bietend verſteigern. 
meinem Local, Zwingerſtraße 24, I. Etage, . 12501 . Bunke, 
Gerichtsvollzieher, 
aus freier Hand a Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 8. 


zu den angeſetzten feſten Tax⸗ ev. Limitpreiſen zu haben und leiſte fü 
deren Güte und Beſchaffenheit Garantie. ne fk 


G. Hausfelder, Königl. Auct.⸗Commiſſ., 
Zwingerſtraße 24. 


Hochelegantes Mobiliar, 


beſtehend in Schlaf⸗ und Speiſezi Seiden⸗ ü i 

x : zimmer, Seiden⸗ und Plüſchgarnituren, große 
N Wiener Möbel, alle Sorten Spiegel „ Schreibtiſche, Divans, 
x 1 complete Herrenzimmer in Nuß⸗ und Eichenholz, 50 Garnituren 
in allen Stoffen und Farben. 20 pGt. billiger als überall, wovon f 0er 


mann ſelbſt überzeugen kann. R 
m. silberstein’s 
Möbel⸗Fabrik, Neue Taſchenſtraße 14. 


WMuetion. 


Montag, den 5. December, Vorm. 
von 9 Uhr ab, werde ich ſämmtliches 
lebendes und todtes Wirthſchafts⸗In⸗ 
ventar, beſtehend aus [5587] 

2 bis 3 Pferden, 

13 Stück Rindvieh, 

diverſen Fracht⸗ und Kutſch⸗Wagen, 

Geſchirren, Schlitten und Futter⸗ 

„Beſtänden 
meiſtbietend gegen Baarzahlung öffent⸗ 
lich verſteigern. 

Rogau, 97 Stunde von Kamenz 


e]. 
Verw. Mühlen⸗Beſitzer 
B. Hapich. 


9 
Mocecg⸗Kaffee, roh a Pfd. 1 M., 
ochfeinſte Kaffee's, roh à Pfd. 1,10 
a Pfd.? 3,00, 4—6 M. 
Vanille, Chocolade, Cacaothee à Pfd. 30 Pf. 
Pflaumen, Gegräupe, Reis, weite Soda, 


„12 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts 


bis auf Weiteres 65 Pfg. pro Hectoliter. 7859 
j Die Verw altun ' Ausverkauf aller Vorräthe in Colonialwaaren, Thee, Wein, Rum, 
8. Arac, Cognac, Liqueuren und Cigarren unter dem Koſtenpreiſe. Ins⸗ 
V 5 t E. beſondere u Kue; e 0 95 7868] 
ekauntmachung. ee , 


9 1 — a Pfd. 1,30 M. 
M., gebr. à Pfd. 1,40 u. 1,50 
Perlthee a Pfd. 2,50 u. 3,00 
1 . 116 A Pfd. 60 Pf. 
tärke, Moſtrich a Pfd. 35 Pf. 
Maccaronibruch à Pfd. 38 Pf. 


M. 
M. 


Liqueure, als: Kümmel, Pfeffermünze, Citrone, f. Bitter, Calmus ꝛc. 
à Liter 50 Pf., Stonsdorfer i 91 ae 90 Pf., Getreidekümmel 
2 à Liter 9 . 
Nordhäuſer Korn à Liter 60 Pf., ganz alter Nordh. Korn à Fl. 80 Pf. 
Arac, die große Fl. 1,00, 1,25, 1,50 u. 2,00 M. 
die groß M., 1872er Cognac à Fl. 2,50 M. 
Noth⸗ u. Nheinwein à Fl. 90 Pf., 1,25 u. 1,50 M., 1874er Weine 1,75 —4 M. 
10 Jahre alten Portwein u. Madeira à Fl. 2,75 M. 
„Suͤße u. gezehrte Weine à Fl. 1,00, 1,25 u. 1,50 M. 
Cigarren in großer Auswahl zu ermäßigten Preiſen, 

à Mille 30, 33, 36, 40, 45, 50, 60, 70, 75, 80, 90, 100 bis 180 M., 
alte, unanſehnlich gewordene Cigarren nur in feinen Qualitäten und 
in Originalkiſten zu 500 Stück zu Spottpreiſen, à Mille 33, 36, 40 u. 45 M 

Cuba⸗Cigarren in Original⸗Baſtpacketen à Mille 55 M. 


u. 
Tonnencanaſter à Pfd. 50 u. 60 Pf. 


A. Gonschior, Weidenſtraße 22. 


Bekanntmachung. 


Die Conrector⸗ (zweite Lehrer-) 
Stelle an der hieſigen evangeliſchen 
Stadtſchule iſt vacant und ſofort 
zu beſetzen. Mit derſelben iſt neben 
freier Wohnung ein Jahres⸗Gehalt 
von 1650 Mark baar, ſowie eine Re⸗ 
muneration von 90 Mark für die Lei⸗ 
tung der Handwerker-Fortbildungs⸗ 
ſür Mittelſchulen Bewerber, welche 
ür Mittelſchulen geprüft ſind, werden 
erſucht, ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe recht bald bei 17807 

1807 


melden. 
Freyſtadt in Niederſchleſien, 
den 24. November 1881. 
Der Magiſtrat. 


Socius⸗Geſuch. 


Wegen Austritt des bisherigen So⸗ 
cius wird ein ſolcher zu einem bisher 
günſtig betriebenen Granit⸗Stein⸗ 
bruch geſucht. 11035 
5000 Thaler erforderlich. 

Offerten sub A. 339 an Rudolf 
Moſſe, Ohlauerſtr. 85. 


Meiden ſeit langer Zeit eingerichtete 

Bäckerei iſt zu verpachten und 

ſofort zu beziehen. 7887 
Noa Glaſer in Zabrze. 


jeder Buchhandlung. 8 


EEE EEE mE m Ten 
Bekanntmachung. 
Die vor dem Oderthore — Schieß⸗ 
werderplatz Nr. 27 — belegene ſog. 
Ane d ſoll zu gewerblichen 
wecken jeder Art, event. auch zum 
Betriebe einer Neſtauration auf 
6 Jahre, vom 1. April 1882 ab, meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. 7864] 
Hierzu haben wir einen Termin 
auf Donnerstag, den 8. Dec. e., 
Vormittags von 10—12 Uhr, 
in unſerem Bureau ll, 
Eliſabetſtraße Nr. 10, 2 Treppen, 
Zimmer Nr. 36, 7 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verpachtungsbedingungen in 
der Dienerſtube des Rathhauſes zur 
Einſicht ausgelegt ſind. 5 
Die Bietungscaution beträgt 10 M. 
Breslau, den 28. November 1881. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 2 


Bekanntmachung. 


Trewendt's Kalender 
1882. | 


Trewendt's 


Volkskalender. 
XXXVIII. Jahrgang. 
Mit vielen Stahlſtichen 
und Holzſchnitten, 
Beiträgen von A. Freiherrn von 
Fircks, Hedw. Gäde, Heinr. 
Groſch, F. von Köppen, P. 
Landeck, Conr. v. Prittwitz⸗ 
Gaffron, Roderich, P. K. 
Roſegger, Rob. Rößler, Dr. 
Scherner, Paul Thiemich 


u. A., 
Tabellen, Rätſeln, Anekdoten ıc. 
Eleg. karton. 1 M. 25 Pf., 
geb. u. mit Schreibpapier durch⸗ 

ſchoſſen 1 M. 50 Pf. 
—— — — 


Trewendt's 


Hauskalender. 


XXXV. Jahrgang. 
Mit farbigem Cſtelbil 
„Im Kornfeld“ 
und vielen in den Text gedruckten 
Holzſchnitten. 
Dauerhaft kart. und mit gutem 
Schreibpapier durchſchoſſen. 
Preis nur 50 Pf. 


Bureau⸗, Kontor⸗ und Etui⸗ 
Kalender, roh und aufgezogen. 
Brieftaſchenkalender 
(mit Raum zu Notizen). 
Portemonnaie» Kalender. 


ſter⸗, 
ten zur Verlegung der Ohlemündung 
am Schlunge in Breslau ſoll im 
Wege der Submiſſion vergeben wer⸗ 
den. Die Zeichnungen und Sub⸗ 
miſſions⸗Bedingungen liegen in der 
Dienerſtube des Rathhauſes zur Ein⸗ 
ſicht aus, auch werden Copien der⸗ 
ſelben gegen Zahlung von 1 Mark 
Copialien daſelbſt verabfolgt. 
Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Offerten, denen. 
eine Bietungscaution von 1000 Mk. 
für die Erd⸗ und Pflaſterarbeiten, bon. 
350 Mk. für die Zimmerarbeiten und. 
von 100 Mk. für die a 


beizufügen iſt, werden 
bis un 15. December e., 
Mittags 12 Uhr, 
in der Stadt⸗Hauptkaſſe angenommen 


. 
f 2 10 


und werden am 15. December, Nach⸗ 


Vorrätig in 


Bekanntmachung, 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter it 
sub laufende Nr. 92 die Firma 
Brauerei Bergschlösschen 
Gebr. Sahlmann“ 
zu Fürth in Baiern, mit der Zweig⸗ 
niederlaſſung Grünberg i. Schl. und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Bernhard Sahlmann und der Kauf⸗ 
mann Anton Sahlmann, beide zu 
Fürth, am 25. November 1881 ein⸗ 
getragen worden. 7860 
Grünberg i. Schl., 25. Nov. 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht III. 


Beſchluß. 
Das Concurs⸗Verfahren über das 
Vermögen des Kleiderhändlers 
Heinrich Dewart 
zu Brieg wird nach erfolgter Schluß⸗ 
vertheilung hiermit aufgehoben. 
Brieg, den 26. November 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. II. 


Inſpection T. O. (Zimmer Nr. 31 des. 
Rathhauſes) in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Submittenten eröffnet. 


Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Freiwillige 


Freitag, den 2. December 1881, 
Mittags 12 Uhr, 
werde ich in dem Hauſe 


Freiburgerſtr. Nr. 33 
eine compl. Einrichtung 


zur Fabrikation von Selterwaſſer, 
beſtehend aus: 5 
Gasmotor mit Transmiſſion, 2 Miſch⸗ 
Cylinder, incl. Hähne ca. 280 Pfd., 
und Rohre, Kohlenſäure⸗Pumpe, 
Kohlenſäurezeugcylinder, 1 Bottich 
mit kupfernem Gaſometer, Kork⸗Ma⸗ 


ſervoir von Holz mit Blechausſchlag; 
ferner: 2 Selterballons, 1 Flaſchen⸗ 
zug mit gangbarer Stütze zum Drehen 
in Ketten und Holzkaſten, 1 kieferner⸗ 
Tiſch, 1 eichener Schraubſtock, 1 kie⸗ 
fernes Pult mit Unterſatz, 1 Schrank, 
3 Stühle, 1 ne u. Stuhl; 
i erner: 

1 Federwagen, offen, 
für Brauer, Fleiſcher ꝛc. vortheil⸗ 
haft zu verwenden, . 
meiſtbietend gegen fofortige Baar⸗ 
zahlung öffentlich verſteigern. Die 
Gegenſtände können bis zum Termin 
an der Verkaufsstelle beim Haus⸗ 
meiſter Münch in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden. 156000 
Breslau, den 30. November 1881. 


Bekanntmachung. 

Die Eintragungen in unſer Handels-, 
Genoſſenſchafts⸗, Geſellſchafts⸗, Pro⸗ 
curen⸗ und Muſter⸗Regiſter werden 
im Geſchäftsjahr 1882: 7866 

a. durch den Deutſchen Reichs⸗ und 

Staats⸗Anzeiger, 

b. durch die Schleſiſche Zeitung, 

e. durch die Breslauer Zeitung, 

d. durch das hieſige Kreisblatt, 

e. durch das hieſige Stadtblatt 
bekannt gemacht werden. 

„Mit Bearbeitung der Handelsſachen 
iſt als ſtändiger Commiſſar, Amts⸗ 
richter Behrens und im Falle der 
Behinderung der jedesmalige Ver⸗ 
treter deſſelben, deſten Name in der 


Gerichtsſchreiberei Abtheilung Ia in 
Erfahrung gebracht werden kann, en 
ing 8. 


Bauch und bei deſſen Behinderung 

unter Mitwirkung des i 

Klauſa beauftragt. 
Groß⸗Strehlitz, 24. Nov. 1881. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


unter Mitwirkung des nee 
eeretairs Ein in ſchönſter Gegend Schleſiens 
gelegenes [987] _ 


LA 
Grundſtück, 

mit Gartenanlagen und maſſiven 
Nebengebäuden, it vorgerückten Alters 
halber ſofort zu verkaufen. 8 

Offerten sub H. 321 an Rudolf 
Moſſe, Ohlauerſtr. 85. Näh. Infor 
mation wird ebendaſelbſt ertheilt. 


Ein Putzgeſchäft, 


ſeit Jahren mit gutem Erfolge be⸗ 
trieben, iſt Familienverhältniſſe halber 
unter den günſtigſten Bedingungen 
ſofort zu e Intereſſenten 
wollen ihre Adreſſe gef, unter A. B. 
118 poſtlagernd Hirſchberg i. Schl. 
einſenden. 926] 


„ Für Haut⸗ 
und Geſchlechts⸗Kranke, 
auch in ganz veralteten Fällen, 


ſchnelle u. ſichere Hilfe, 
ne Frauenkrankheiten 


für 
R. Dehnel 


bei 
Breslau, Breiteſtr. 49, 1. Et. 


Sprechſt. täglich, auch Sonntags. 
Auswärts brieflich. WB 

Bier⸗ und 

N Ligqueur⸗ 


5 Flaſchen, 
Reſtaurations⸗Artikel. 
Carl Stahn 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmann, Gold: und 
Silberarbeiter 

Carl Schwartz 
zu Ratibor iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters, zur Er⸗ 
hebung von Einwendungen gegen das 
Schlußverzeichniß der bei der Verthet⸗ 
lung zu berückſichtigenden 0 
gen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 


termin [7862] 
auf den 31. December 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, Termins⸗Zimmer Nr. 7, im 

Landgerichts⸗Gebäude, beſtimmt. 
Ratibor, den 27. November 1881. 
anke 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 2020 die Firma 
Dr. B. Grosser 
mit dem Orte der Niederlaſſung zu 
Kattowitz und als deren Inhaber 
der Apotheker Dr. Bruno Großer zu 
Kattowitz am 24. November 1881 
eingetragen worden. [7865] 
Beuthen OS., den 24. Nov. 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


Kloſterſtraße 1, 
» am Stadtgraben. 


mittags 4 Uhr, im Bureau der Bau“ 


Breslau, den 28. November 1881. 


ſchine, Riemenzeug und Waſſer⸗Re⸗ 


— 
f 
| 
) 
j 


x 


Die Ausführung der Erd⸗, Mi: 
Zimmer: und Maurer⸗Arbei⸗ 


ws 
8 
1 


Verſteigerung. 


Dr 


z € 


& 


Russ. Bod.-Ord. 


ne neue gold. ee r zu Bee 
kaufen Alte Saudſtraße 17, IV 


Pfahl⸗ Muſcheln, 


ntlich drei Sendungen, 
act Altbüßerſtr. 12. 


17727 Antonienſtraße 3. 


e TTS 


A4. Feldtau, 


, ahn Shea 2 Rusiralen-Extraet 4 Wag eit: Fabrik, 
„ Grzeilitzer, |" e en u 1 een, 


liches Mittel zum Dunkelbraun⸗ 


5589] 


25 Briefbogen u. 25 Couverts 


mit Monogramm 
AT: 
Bee 20.55 75 Pf. 
Viſttenkarten innerhalb 10 Min. 
von 60 Pf 


Vans 10 0 % 


Piver 


und 


kaufen geſu 
Militſch. 


Sal enläufe bei 


L. Adler, Oderſtr. 36, im Waden 


Willige 


Pianinos, 


— — — 
Univerſitätsplatz 6, bei bein. 


Hübſch 
Weihnachtsgeſchenkke. 


Flaconhalter, 
ſehr niedlich u. billig, BA: 
au men Füllung alle nur exiſtirende 
en Odeurs von 1045 

Atkinson in London, 

Pinaud in Paris, 255 

Violet in Paris, 
1 Chardin in Paris, 

Lc. bereit ſtehen, 


Parfümeriekäſcchen 


von 20 Pf. an zu allen Preiſen in 
übertajeendet Auswahl 
gut und billig bei 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 
Genen 


4 70. A, Opeit's 


Knopfhandlung, 
Junkernſtraße 28, empfiehlt 5 
in größter Auswahl 


amoderne 


Choyke, 0 


Frische ſtarke Haſen, 


Stück 2 Mark, halbe Haſen 597% B 


beſtes Sabritat 
brillanter Ton, 


Knöpfe; 


an Kleider, Jaquets 
Mäntel ꝛe., 57 
Livréeknöpfe, Jagdknöpfe, 
Kragenknöpfe, 
i Manſchettenknöpfe. 
UISIEWIOWIWIWTE 


1 Poſtwagen, 


leicht, 2 late einſp. z. os? w. z. 


Haſen, 


* 


F., 1 M. ꝛc. 


preiswerth 


2 


Comp., 


die geen geſpickt 2 Mk., aa 0 
K. Burghardt, Wildhandl ung, 


11041] 


/ Neumarkt ‚38. 


engl. u. holſteiner 
N Austern, 
Astrach. Caviar, 


Gänſeleber⸗ und Wild» 


Pasteten, 
Ga änsehrüste, 


Rhein u. Silber. 


Stelnbukten, 
Seezungen, Zander, 
Lachs, Hechte, 

Dorsch und 

Karpfen 


E. Huhndorf, 
Schmiedebrück 215 


anerkannt reinster 
vorzüglichster und wirksamster 


Dorsch-Leherihran 


Alleiniger Importeur 


Otto Tempel, 
Nur Acht in Original-Flaschen 


Preis pro ae e UT M. 1 
Vertreter 1915 Magen 
Richard A. Schreiber, 

Verkaufsstellen in den meisten 


Apotheken Breslaus und der 
Provinz, 


Uralter in Orig. ⸗Flaſchen AM. 1,20. 
Alter gelagert, à Flaſche M. 1,00. 
m Faß abgezogen in jedem ER, 
8 à Liter 80 Pf. 
Bei Entnahme von Gebinden 
bedeutend billiger. 
8. 6. u bw bei 


9 Nr. 21. 4 


NE je, 
Friſche ARE 


3 färben grauer u. rother Haare, 
in Flaſchen à 1, 2 u u 


Nuß⸗Pomade 


aus feinſtem gereinigten Rinds⸗ 
mark, in Flaſchen & 1 M., em: 
pfing in friſcher Sendung das 
Haupt⸗Depot bei 7012] & 


G. e u 


AR AL 


unt. Garantie. 


eräucherten 
8 aufm. u. d. m. Div. gebr. Wagen, ſo 


. an. [874] 5 wie neu, äußerſt billig. Beſtell werden 
apier⸗ Lachs, e El prompt und billig ausgeführt. 
2 ine gebrauchte, gut erhaltene, 
Hummern, ; E triebsfähige, ſtark 1 5 


mobile, mit 12 bis 16 
à Pfd. 1,60, 2, 2,50, 2,80, 3,46 M. 


E. Astel & Co. |‘ 
Weihnachts-Artike, 
Parfüm-Kasten, 
Toilette- -Cartonnagen 


reichste Ausstattung, billige Preise, 


Frucht-Körbe, 
Pic- nic, 


Künstlerische Imilatlonen der Natur, 


Wachs- u. Seifen-Figuren, 


Wachsstöcke, 


Geſucht 


auf dem Dominium Zechelwitz 


0 15591] 5—8 Jahren, welcher zieht. 


wenden. 


Gänger, ſogenannte 


Jucker, 


a. 4, b. 5 Jahre alt, ſtehen zum 


1878 u. 1881 prämiirt mit 2 Staats⸗ 
Medaillen, offer. eine gr. Ausw. fert. 
Wagen zu ſol. Breifen in bekannt. Güte 
| Landauer von 1350 Mk, 
Halbdecker v. 675 Mk., Coupés 850 Mk. 


[863] 


Loeco⸗ 
ferdekräften 
9 wird ‚bald. zu 11 


ucht. 
Bieten mit Preisangabe unter X. 
J. 82 in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


Obernigk ein fehlerfreier Pony von 
Reflectanten wollen ſich Se 850% 


Ein paar braune Halbvollblut⸗ 
Pferde, gut eingefahren, recht flotte 


ſortigen Verkauf in Neeſewitz b 
Poſtagenten Gigas. [7873] 


Geſchäft gefucht, 


ift, Offerten 8 


1 Buche 


für ein Mannfackurwaaren⸗ e 


36 hauptpoſtlagernd. 


zur Expedition und 


pro anno 


Eine Dampfbrauerei 


ſucht zum Antritt per 1. Januar 1882 
eine Perſönlichkeit in 
Jahren, mit guten Empfehlungen, 


der Kundſchaft. Gehalt 1080 Mart 


Offerten mit Zeugniß⸗ Abschriften 
übernimmt die Annoncen⸗ Expedition 
von Haaſenſtein und Vogler in 
Breslau zur Weiterbeförderung. 


0 W Geſchäft ner Ge 
ſtadt Oberſchleſtens wird per 
eme ber Busch e 
empfohlener Zuſchneider gein 
Bewerber, welche im Sone 
von Uniformen firm ſind und läng, 
Bat praktiſch gearbeitet haben, erh, 
ten den Vorzug. Gehalt nach Ah 
einkommen. 
Offerten unter A. Z. 89 a 
Expedition der Bresl. Ztg. ebe 


eſetzteren 


zum Beſuch 


Für eine Bleizuckerfabrik ki 
ein tüchtiger 


tanipulant, 


gut 


be⸗ 
nachten engagirt. 


per 


11036] 


Commis, 
ſo⸗ 


Bonnen ıc. 
eim 


2 Verkäufer, 


welche bereits in Modewaaren⸗ oder 
Leinwand⸗Geſchäften en detail thätig 
waren, werden zur Aushilfe 15 557% B 


Gehalt 5 bis 6 Mark. täglich. 
J. Glücksmann & Co. 


Ein tüchtiger 
Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, funde 
ger ſofort event. 1. Januar Stellung 
m Herren Garde robe⸗Magazin 


Praeger, 


Poſen, Markt 60. 


Durch das Bureau de Placement, 
Berlin NO., Friedrichsbergerſtr. 22, 
werden per ſofort u. ſpäter geſucht: 
Oekonomen, Förſter, b 
Gärtner, Lehrer, e 

Etablir 


event. Chemiker, der auch mit! 
Verwerthung der Nebenproducte vll 
ſtändig vertraut ſein müßte, au 
zunehmen geſucht. Offert. mit Ni 
weis der bisherigen Thätigkeit u 
Chiffre P. D. 326 an ‚ Haafenftei 

Vogler, Wien. Al 000 


Hotel- Personal 


fowie für Neftaurants in 
Branche, offerirt den Herren ai 
eipalen das Bureau von . [104 
Hielscher. 
Breslau, Altbüßerſtraße 59 


Der Poſten eines Aufſehe 
für Jagd und Teichwirthſchg 
iſt von dem Dom. Sczepan 
witz vergeben. [7857] 


in Leinen⸗Fabrikations⸗Geſchäft! 
G U Nieſengebirge ſucht h 
oder 1. Januar einen jung 
Manz mit guter Schulbildung dl 
Lehrlin 855] 


ſeit 1871 


in Commis, mit 


einfach und luxuriös, - 


Christbaum-Lichtertüllen 


neuesten Genres, 


Christbaum-Lichtchen 


von Wachs, Ceresin, Stearin, Paraffin, 


Lametta 
(Silberfäden) etc. bei [1042] 


Oscar Wecker, 


Ohlauerstr. 29, goldner Strauss, 
Schmiedehr. 54, Adam u. Eva. 


Perl⸗Mocca, gebr. 1,20 M. pr. Pfd., 
Petroleum 21 Pf. pr. Ltr., 
Butter, neue Sendung, vorzügliche 
Qualität, 75 Pf. pr. Pfd., 
bei 10 Pfd. billiger, empfiehlt 
Hugo Nitschke’s Nachf., 
Neuſcheſtr. 45 (Rothes Haus). 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Hamburg, 


it obiger Marke. geſucht Matthiaspl. 8, II. [55 


las. 


für Schlesien: Bonne. 


Offerten erbeten unter A. S. an 
Expedition der Ratiborer Zeitung 
Oberſchleſien ( — 


Breslau. 


[7308] | 


mächtig fein 155 findet in 
Fe TT meinem Geſchäfte p. 1. Jan. 1882 
Verſende das ca. 10 Pfd. ſchwere Faß bei hohem Salair 1 
mit friſchen, haltbaren, hochfeinen Stellung. 7723] 
1 a = Slanlhzheringen, . Lustig, 
. 55 Nr 10% ' roß, fett und delicat, unter Garantie Kattowitz. 
er 11155 ein! , l, 0 ranco p. Poſt gegen 3 Mk. 1 5 8 Putz⸗, Band⸗, Weißwaaren⸗, 
Stärkend, erquickend, belebend. Aug. Roll u. Poſamentier⸗ 


Schröder, Heringsgroßgeſchäft, Wa 
Eröslin, Erdslin, Neg⸗ Bez Siraljund. . ch 


Baare 9 


x 0 war; e, l. 
Dinte, en Im 5 Pf. u. 
loſe per Ltr. 40 Pf. bei Ose. 
Reymann, A 105 15 Pier 
[Neumarkt Nr. 19 und Neue 
3 Ar. 32. Bun 


n jung. jüd. 
Nr 8005 Häusl. erfahr., der po 
[7053] 


6 hwartz, od. in Ka einem Geſchäft. G 


Amtliche Course. 


inländische Fonds. 


Reichs- Anleihe 4 101,20 B 
Press. cons. Anl. | 4½ 105,30 B 
do. cons. Anl. 4 100,90 bz 
do. 1880 Skrips 4 — 
St.-Schuldsch, . 3½ 98,70 G 
Pres.Präm,-Anl, |31/, | — 

Bresl. Stdt.-Obl. | 4 100,50 bz 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ 93,30 B 
do. 3000er 3½ — 
do. Lit. A. 3½ 91,75 bz 
do, all.. 4 101,00 8 
do. Lit. A. 4 100,20 628 
do. do. 4½ 101,10 6 

do. (Rustical). 4 I. — a 

do. dc. 4 II. 100,20 bz 
do. do. 4½ 101,45 ba 
do. Lit. O. 4 I. — 
do. do. 4 I. 100,20 bz 
-do. do. 4½ 101,10 & 
ao. Lit. B. 3½ | — 
do. do. 4 — 

Pos. Ord.-Pfdbr. 4 100,25 bzG 
Rentenbr. Schl.|4 100,90 B 
do. Posener 4 100,30 6 
Schl, Bod.-Ord. 4 98,40 b 
. do. 4½ 105,50 bz 
do. do. 5 103,10 6 
Behl. Pr.-Hilfsk. 4 100,10 bz 
de. do. 4½ 104,50 bz 


Ausländische Fonds. 
Oest. Gold-Rent. 4 


do. Silb.-Rent. 
‚do, Pap.-Rent. 
do. do. 
do. Loose 1860 
9 00 Gold-Rent. 
“do. do. 
do, Pap.-Rente 
Puln,Liqu.-Pfd, 
do, Pfandhr.. 
Russ. 1877 Anl.. 
do. 1880 do. 
Orient-AnlEraI. 
do. do. II. 
do. do. III. 


Ramän. Oblig. 


S 


475 
4 95 


bz 
8 


8 


80,90 
66,8) 
66,25 


59,50 bzB 
85,00 6 


| 102,35340 bz 


Breslauer Börse vom 30. rer 1881. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein Hauslehrer (Prim. od. Stud.) 
mit mäß. Anſpr. w. f. einen Kn. 


Ern junges, anſtändiges Mädchen 
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen 
bald oder ſpäter Stellung als K 178540 


| Eine tüchtig e Verkäuferin, £ 
die auch der polniſchen 145 1 f 


M dchen (Boise 


Sprache mächtig, das ſchneidern und 
Maſchine nähen kann, ſucht bald oder 
ſpäter Stell. als Stütze d. Hausfrau 


D. 8. 20 haubtpoftl. Breslau. 


branche gut bertraut, findet bis 
Fe ee ee Offerten unter 
K. 88 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Wreſſen sub F. 85 an bie en 
der Breslauer Zeitung. 


Für unſer Veh ſuchen wh 


der Papier⸗ 


Colonialwaaren⸗Geſchä 
conditionirte, ſucht perl. 
ment. 5 Offerten 


90] 
unter M. P 


oder J. Januar a. 


die 


Ein junger Mann, noch activ, 
welcher in einem Getreide⸗ und 
veränderungshalber anderw. Engage⸗ 
„ poſtl. Ratibor richten. 

Ein Commis (Spec.) f. pr. bald 


Bel Retourmarke beizuf. Off. unt. 
B. hauptpoſtlag. Breslau. 


einen & i 


per 1. Januar 1882. [78 
Hugo Schück & Comp, 


4½ Jahr Papier⸗ a ber abr 


anuar 1882 


dle maß 
3 Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


5 2 
dauernde Infertianspreis die € die 3 eile 15 Pf. 


5598] 


für 


1605 befähigt iſt. 


G 


Specerei⸗ 


Zabrze. 


Ausland e ſich 


70 Reg.⸗Bez. Breslau. 


el. 


1 Erved. d.  Bresl. tg. 


Fiſag mein Colonialwaaren⸗ Geſchäft 
ſuche per ſofort einen Commis, 
der auch kleine Geſchäftsreiſen zu 
Meldungen unt. 
„5 Gleiwitz poſtlagernd. [7822] 


jüd. junger Mann, der im 
und Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft ausgebildet und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, kann ſich 
ſofort melden bei Noa Glaſer in 


8 [8 e Krankenpfleger 
A auch Neiſebegleiter im In⸗ air 


SSERRAURER. 


Friedland in Schleſien, 


Als Braumeiſter, 


Kellermeiſter, Gährführer, Obermälzer 
ſuche ſofort Stellung. ee 


Gräbſchnerſtraße 8, 


dicht an der Gortenſtraße, . en 
und 2. halbe Etage bald De 650 
Neujahr zu vermiethen. [5465] 


Shperftr, 17 iſt ein 1 freundl. 
Quartier 1. Et. mit all. Comf. 
e zu verm. (Preis 900 Mk.) 


17886 


15603] 


1 55 N. 


die zweite Etage, neu renovirt, im 
Ganzen oder getheilt bald zu ver⸗ 
miethen und zu beziehen. [7748] ° 


1 Laden Albrechtsſtr. 11 


bm. N. Schweidn. ‚Stabtgr. 17, „Hardt 


6 


(Course von 11—123/, Uhr.) 


Inländische Eisenbahn-Stammaotiea 


und Stamm-Prloritäts-Actien, Carl-Ludw.-B. . |4 7,7 — 

Br.-Schw.-Frb.. | 4 43], | 99,00 bz Lombarden . 4 — 
Obschl. ADE. 3½ 104% 245,00 G Oest.-Franz. Stb. 41 8 - 

A Ba. 3½ |10%,| — Rumän. St.-Act. 3½ | 3, — 
Br. -Warsch, StP. 5 1½ — 8 ee 5 — — 
Pos.-Kreuzburg. | 4 0 16,00 BE er 

40. St. Prior. 5 2%, 6875 6 Krak,-Oberschl.|4 | — | 9450 B 
R.-O.-U.-Eisenb 4 7½, 165,00 G do, Frior.-O pl. 4 — | 83,50 B 

do. St.-Prior. 5 70 . 162,50 B Mähr. Schl. Otr Pr fr. — — 
Oels-Gnes. St. Pr. 5 48,50 G 


Bank-Aotlen, 


inländische Eiserhahn-Priorltäte- 0 z 6% 10950 6 
451190 0 D. Reichsbank 4½ | 6 — 
Wee a 10260 5 Sch. Bankverein 4 6 112.50 8 
tee ; 1 
do. Lit. G. 4½ 102,65 B er 1 111 111,59 G 
do. Lit. H. 4½ 10565 5 : 2 
0 Fremde Valuten. 
105 i Oest. W. 100 Fl. . (17220 bzB 
do 187915 105, 35 b2& Russ. Bankn. 100 8.-R. 214,9 2 

Br. -Warsch. Pr. 5 — 

Oberschl. Lit. E. 3½ | 94,00 B e i 8 
do, Lit. C. u. D. 4 100,10 6 Bresl.Strassenb. | 4 0 En 8. 
do. 1873. 4 | 99,85 8 do. Act. Brauer. 4 9 
40. Lit. F. 4¼ 103,60 G do. A.-G. f. Mob. 4 ul” 
do. Lit. G. 4½ | 103,60 B do. do. St-Pr.|4 | — 
do. Lit. H.... 4½ | 105,89 B do. Baubank.. | 4 9 — 
do. 1874 .... 4½ | 104,25 B do. Spritactien|& | 9 | — 
do. 1579. 4½ | 105,60 6 do. Börsenact. | 4 — — 
do. N. -S. web 3½ 91,50 B . Ia 50500 
do. Neisse-Br. | 4½ | 102,50 6 Donnersmarkh. 4 „5 
40. Wilh. 1880 4½ 104,00 B do. Part.-Oblig. 5 =: 

 FR.-Oder-Ufer . 405 103, 10B Moritzhütte. ... 4 0 == 10 5 

Oels-Gnes. Dar 40 0.-S. Eisenb.-B. 4 8, 43, 

Oppeln. Cement 4 4½ SR 
85 Grosch. Cement 4 6½ 77,00 G 
Wechsel-Course vom 30. November. Schl. Feuervers. | fr. 17 950,00 G 

Amsterd. 100 Fl. 4 [RS. 168,55 B do. Lbnsv.A. G. fr. 7% — 
do. do. 4 2M. 167,15 6 do.Immobilien 4 4% 78,00 B 

London 1 L. Strl. 5 5 20,375 bz do. Leinenind. 4 8 

> do. do. 5 3M. 20,19 bz do. Zinkh.-A, 4 5½ — 

Payis 100 Ercs. 5 fe. | 80,80 bzB do. do. St.-Pr. 4½ 5½ — 

do. do. 5 [2M. do. Gas-Act.-G. 4 7 — 

Petersburg .... 6 3 W. Sil. (V. ch. Fabr.) 4 6 98,00 8 

Warsch. 1008. R. 6 87. 214 35 bz Laurahütte 4 4 12600 G 

Wien 100 Fl. 4 ks. 171,80 bzG Ver. Oelfabr...|4 5½ — 

r [4,0 120% 170,65 G Vorwärtshütte . | 4 0 — 


Bank-Discont 5 pCt. — Lombard -Zinsfuss 6 pt. 
Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. — Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Ausländische Eisenbahn-Aotlen und Prioritäten. 


8582 88 8 
Ort. süss 88 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 

55: RED 

Mullaghmoxe — * — — 

Aberdeen — — — — 

Chriſtianſund 763 219503 wolkenlos. 

Kopenhagen 768 61'382 Nebel. 

Stockholm 765 30 2 Regen. 

Haparanda 758 —5 SW 2 woſterles 

etersburg | — — — 
Skau 766 —2 S 1 bedeckt. 

Cork, Queenst.] 748 | 11S 8 Regen. Grobe See. 

Breſt 762 12 | SW 5 bedeckt. Seegang hoch. 

Helder 769 61.5581 f bedeckt. 

Sylt 768 6 SW 2 Nebel. 

Hamburg 770 5 SW 2 Nebel. 

Swinemünde 771 4 | SW 1 bedeckt. Nachts Thau. 

Neufahrwaſſer 770 4 SWᷣ 1 bedeckt. 5 

Memel 778 5 SW 2 bedeckt. Leichter Nebel. 

Paris 768 3 S 1 bedeckt. 

Münſter 769 5 till. bedeckt. 

Karlsruhe 769 5 NNO 1 Regen. 5 

Wiesbaden 769 2 Wᷣ̃ 1 bedeckt. Nachts Reif. 

München 69 2 N00 2 Nebel. 

Leipzig 768 2 till. wolkig. 

Berlin 77¹ 6 NWᷣ̃ 1 bedeckt. 

Wien 770 4 NW 1 Regen. 

Breslau 767 4 till. Nebel. 

Ile d' Ai 767 5 SO 4 Nebel. 

Ne . 767 12 N 3 Regen. | 

Trieſt 770 711 ſtill. Nebel. 1 1 4 
die Winpſarte⸗ 1. ⸗ leiſer Zug, 2 = leicht, ° = ach 

4 ® noh — fri 1 6 = ſtark, 7 = "ei 8 — ſtürmiſch, 9 = Sturm, 


10 = ſtarker Sturm, 


malen, nur in Caſſe 
Barometer über 


(W. Friedrich) in Breslau. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 30. November 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 

Ueber Central⸗Europa lagert ein 
90058 Luftdrucks von 766771 Millimeter mit ſtillem, 


überall nebligem ß d gelen d 
8 egt da ie 
ale d IM We ui 91105 Grad unter derſelben. Indeſſen iſt das 
f ürſte ein Auffiſch 
raſch gefallen und dürfte ein A 
W Wetter, zunächſt für 


leichmäßig vertheilten und 

Gebiet g ei 3 hen, 5 ii 
d it es fait allenthalben kälter 

A e ae noch überall über der nor? 


bei Eintritt ſtürmiſcher ſüdlicher Winde 
ffriſchen der ſüdlichen Winde mit trübem, 
das Nordſeegebiet, wahrſcheinlich ſein. 


